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Nr. 754. Morgen: Ausgabe. 


Das Lotterie⸗Erkenntniß. 


Das Erkenntniß, durch welches dem Fiscus das Recht zugeſprochen 
worden iſt, einen in der ſächſiſchen Lotterie gemachten Gewinn zu 
confisciren, ſteht im Zuſammenhang mit den Diätenproceſſen. Als 
man nach Handhaben ſuchte, um den Reichstagsabgeordneten den 
Bezug von Diäten unmöglich zu machen, ſtieß man endlich auf einen 
vergeſſenen Landrechtsparagraphen, der dazu tauglich erſchien, und 
nachdem man denſelben glücklich aufgefunden hatte, überzeugte man 


ſich, daß er noch zu anderen Dingen gut ſei. Das iſt die Geneſis. 


Jener Landrechtsparagraph, welcher dem Fiscus das Recht giebt, 
dem Empfänger einer Zahlung, die aus einem gegen ein ausdrück⸗ 
liches Verbotsgeſetz laufenden Geſchäfte erfolgt iſt, ſeinen Gewinn zu 
entreißen, war vergeſſen. Man frage bei den Juſtitiarien unſerer 
ſämmtlichen Bezirksregierungen nach, ob Einer von ihnen jemals von 
dieſem Paragraphen Gebrauch gemacht hat, bevor es zu den Diäten⸗ 
proceſſen kam, oder ob auch nur Einem von ihnen eine Anregung 

egeben worden iſt, von dieſem Paragraphen Gebrauch zu machen. 
Und die Juſtitlarien der Bezirksregierungen find die einzigen Per: 
ſonen, die dieſen Paragraphen handhaben. Wenn eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung ſo gänzlich in Vergeſſenheit geräth, wenn Niemand Neigung 
hat, dieſelbe anzuwenden, obwohl ſich die Gelegenheit zur Anwendung 
läglich ergiebt, fo iſt das die ſchärfſte Kritik, die an einem Geſetze 
geübt werden kann; es iſt eine Kritik, die nicht die Theorie, ſondern 
das Leben ſelbſt, nicht eine einzelne Perſon, ſondern die geſammte 
Volksüberzeugung ausübt. 

Die Paragraphen, auf welche es hier ankommt, 88 172, 173, 
205, 206 Th. I. Tit. 16 find dem Preußiſchen Allgemeinen Land: 
recht eigenthümlich; fie finden ſich in dieſer Faſſung in keinem anderen 
Rechts ſoſtem. Wohl find hin und wieder dem Fiscus derartige Con⸗ 
fiscationsrechte für einzelne Fälle beigelegt, z. B. für Gewinne aus 
Hazardſpielen, aber niemals hat man dem Fiocus das Recht beigelegt, 
aus jedem unter ein Verbotsgeſetz fallenden Geſchäfte einen Anſpruch zu 
erheben. Zumal wenn es ſich um ein Geſchäft handelt, das nicht an ſich 
gegen Sitte und Ehrbarkeit verſtößt, ſondern nur aus äußeren Gründen 
der Staatsraiſon verboten wird, hat man ſich große Zurückhaltung auf: 
erlegt. Der § 173, wie er daſteht, iſt nicht von einer Volksüberzeugung 
getragen, ſondern iſt lediglich aus doctrinären Anſchauungen der Ver⸗ 
faſſer des Landrechts hervorgegangen und hat darum in beinahe 
hundert Jahren keine Wurzeln in der Praxis geſchlagen. Hätte man 
ihn rigoros angewendet, ſo hätte ſich längſt ein Sturm des Unwillens 
gegen denſelben erhoben, der ihn zu Fall gebracht hätte, 

In der That hat die Beſtimmung gewiſſe Bedenken gegen ſich. 
Sie führt zu einem Unweſen der Delatoren und der Sykophanten; 
ſie giebt den Erpreſſern eine Handhabe, welche den Wunſch haben, 
einen Theil des verbotenen Gewinns für ſich zu erlangen, mit einer 
Anzeige an den Fiscus drohen und ſich ihr Schweigen bezahlen 
laſſen. Sie gehört zu jenen gar nicht ſeltenen Beſtimmungen, die 
im vermeintlichen Intereſſe der Sittlichkeit erlaſſen ſind und doch ſehr 
leicht dazu kommen, der Unſittlichkeit zu dienen. Sie führen anderer⸗ 
ſeits zu einem Heimlichkeitsbeſtreben, das doch auch nicht zu den er⸗ 
freulichen Merkmalen des öffentlichen Lebens gehört. 

Wir halten es unter allen Umſtänden für ſehr bedenklich, ein ein⸗ 
mal vergeſſenes Geſetz plötzlich wieder auszugraben, und wir können 
und dafür auf die Stimmen von politiſchen Gegnern berufen. Als 
zuerſt der Erlaß eines Nahrungsmittelgeſetzes in Anregung kam, 
machte die liberale Preſſe darauf aufmerkſam, daß es uns an Schutz⸗ 
und Strafbeſtimmungen gegen den Verkauf verdorbener und ver⸗ 


fälſchter Nahrungsmittel in keiner Weiſe fehle, und daß man nur 


unterlaſſen hat, ſie anzuwenden. Darauf wurde von gegneriſcher 


Seite erwidert, daß man gerade darum von dieſen Geſetzen keinen 
Gebrauch machen könne, weil ſie verroſtet und vergeſſen ſeien, und 
weil man einem ſchweren Uebel mit blankem Stahl zu Leibe gehen 


müſſe. 

Wollte man zu dem Entſchluſſe kommen, dem Spielen in aus⸗ 
wärtigen Lotterien mit civilrechtlichen Mitteln zu Leibe zu gehen, fo 
wäre es würdiger geweſen, die Anwendung dieſes Mittels auf dem 
Wege der Geſetzggebung offen anzukündigen. Man hat im vergangenen 
Jahre ein Geſetz von ſehr zweifelhaftem Werthe über die auswärtigen 
Lotterieinſtitute gemacht. Warum hat man nicht in dasſelbe hinein⸗ 
geschrieben, daß der Fiscus berechtigt fein folle, die gewonnenen 
Summen dem Empfänger zu entreißen? Die Majorität des Land⸗ 
tages hätte eine ſolche Beſtimmung angenommen, wenn auch wahr⸗ 
ſcheinlich unter dem Widerſpruche unſerer Partei; auf das öffentliche 
Bewußtſein hätte man damit ſehr ſtark eingewirkt und man hätte das 
erwünſchte Ziel auf einem geraden und unzweideutigen Wege erreicht 
und nicht auf dem Wege mühſeliger Interpretation und wider⸗ 
ſprechender Erkenntniſſe, wodurch doch ſtets ein Stachel im Rechts⸗ 
bewußtſein zurückgelaſſen wird. 

Wir müſſen daher die Erhebung der fiscaliſchen Klage unter allen 
Umſtänden als bedauernswerth bezeichnen. Es werden dadurch ein⸗ 
zelne Perſonen aus einer großen Menge derer, welche ſich des gleichen 
Verſtoßes ſchuldig gemacht haben, herausgegriſſen und ſchwer getroffen. 
Ob man dabei dem Spiel in auswärtigen Lotterien in der That 
wirkſam entgegenarbeitet, iſt mindeſtens zweifelhaft. Wir fürchten, daß 
ein ſolches Spiel künftig in größerer Heimlichkeit vor ſich geht als 
bisher. Für die öffentliche Sittlichkeit wird ohnehin Nichts gewonnen, 
wenn man zwar das Spielen in auswärtigen Lotterien mit großer 
Strenge verfolgt, aber dasjenige in heimiſchen Lotterien durch Ver⸗ 
mehrung der Looſe erleichtert und den Collecteuren geſtattet, ihre 
Waare wie ſaures Bier auszubieten. 

Daß der Richter in dieſer Frage angerufen wurde, bedauern wir; 
war er einmal angerufen, ſo konnte er natürlich auf ſolche Er⸗ 
wägungen der Zweckmäßigkeit, wie wir fie vorgetragen haben, keine 
Rückſicht nehmen, ſondern er mußte das Geſetz, wie er es verſtand, 
anwenden. Die erſte und die zweite Inſtanz haben entgegengeſetzte 
Erkenntniſſe gefällt; darin kommt zum Ausdruck, wie zweifelhaft die 
Auslegung des Geſetzes iſt. Vorausſichlich wird die dritte Inſtanz 
angerufen werden, und wir vermeſſen uns nicht, vorauszuſagen, wie 
deren Entſcheidung ausfallen wird. Wir halten die Rechtsfrage in 
der That für ſehr ſchwierig; der erſte Richter hat gute Gründe ge⸗ 
habt und wir ſind nicht im Stande zu behaupten, daß die Gründe 
des zweiten Richters ſchlecht ſeien. Wir haben, aufrichtig geſtanden, 
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keine Neigung, unſeren Scharfſinn anzuſtrengen, um eine Frage zu 
löſen, die uns der Mühe nicht würdig erſcheint, und wir bedauern 
den Richter, der genöthigt geweſen iſt, feine Zeit auf die Löfung 
ſolcher Fragen zu verwenden. Wo der Fiscus als Kläger um eine 
Geldſumme auftritt, ſollte er ſtets darauf ſehen, daß Recht und That⸗ 
beſtand zu ſeinen Gunſten klar ſind. Wir koͤnnen uns des Eindruckes 
nicht erwehren, daß dieſe Art der Proceßführung über das Lotterie⸗ 
ſpiel ſelbſt etwas vom Charakter des Lotterieſpiels an ſich trägt. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 26. October. [Graf Moltke. — Die Partei: 
fuſion. Der franzöſiſche Botſchafter.] Der große 
Schlachtendenker, Graf Moltke, tritt heute in ſein 87ſtes Lebensjahr. 
Es iſt dem Deutſchen Kaiſer vergönnt, die berühmten Gehilfen feiner 
Arbeit wenigſtens in ihren glänzendſten Vertretern noch um ſeinen 
Thron zu ſehen. Beide Greiſe, der Deutſche Kaiſer und ſein Mar⸗ 
ſchall ſind für jeden Deutſchen die unübertroffenen Muſter treuer 
Pflichterfüllung und Vaterlandsliebe. Graf Moltke iſt ein 
Mann, auf den jede Nation ſtolz ſein könnte, auch wenn er 
nicht als Sieger aus hundert Schlachten hervorgegangen wäre, 
denn er iſt ein Denker, ein Hiſtoriker, ein Schriftſteller erſten 
Ranges. Seine Reiſeberichte, feine äſthetiſchen Urtheile, ſeine ge: 
ſchichtlichen Forſchungen, würden allſeitig Beachtung verdienen, auch 
wenn fie nicht von dem erſten Strategen unſerer Zeit herrührten. 
Dabei iſt Graf Moltke von einer perſönlichen Beſcheidenheit und 
bürgerlichen Einfachheit, welche feinen Werth nur erhohen. Wir bringen 
dem greiſen Feldherrn zu ſeinem Wiegenfeſte unſeren aufrichtigen 
Glückwunſch dar und hoffen, daß ihm noch eine lange Wirkſamkeit 
beſchieden ſei, in körperlicher und geiſtiger Friſche, zu eigener De: 
friedigung und zu des Vaterlandes Heil und Gedeihen. — Vor 
einigen Jahrzehnten wurde im Wallnertheater eine Poſſe aufgeführt, 
welche den Titel „Namenlos“ führte. In derſelben kam ein Couplet 
mit folgender Strophe vor: „Ob Deutſchland einig wird, zu allge⸗ 
meinem Frommen, ei ja, gewiß, es muß doch endlich dazu kommen, 
all' unter einen Hut, ja beſſer Pickelhaube, die Botſchaft 
hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.“ Wir haben 
der alten Weiſe gedenken müſſen, bei den fortgeſetzten Be⸗ 
mühungen, die regierungsfreundlichen Parteien unter einen 
Hut zu bringen. Die „Conſervative Correſpondenz“ ſetzt dieſe Arbeit 
heute mit ungeſchwächten Kräften fort. Wiewohl nationalliberale 
Blätter noch heute früh betonten, ein gemeinſames Programm der 
nationalliberalen, freiconſervativen und deutſchconſervativen Partei 
müſſe ein ſchön verſchwommenes Actenſtück werden, unterzieht ſich die 
„Conſervative Correſpondenz“, heute unter der neuen Redaction eines 
Dr. Grieſemann, der Mühe, ein ſolches Programm aufzuſtellen, und 
in der That, die Faſſung deſſelben iſt ſo verſchwommen, wie nur 
möglich. Erſtens, Sicherſtellung unſeres Heerweſens. Was bedeutet 
dieſe Sicherſtellung? Septennat oder Aeternat oder was ſonſt? 
Jeder kann ſich unter dem Worte etwas anderes denken. Allerdings 
aber iſt nicht zu leugnen, daß nach der jüngſten Erklärung des Herrn 
von Benda, die nationalliberale Partei habe ſchon im Jahre 187 
das Aeternat bewilligen wollen, zwiſchen den drei Theilen der Fuſions⸗ 
partei wohl kaum eine Differenz beſtehen wird. Zweitens, feſter Zu⸗ 
ſammenſchluß gegen die Socialdemokratie nebſt einem weiteren Stück 
poſitiver Socialreform. Auch dieſe Forderung läßt an Dehnbarkeit 
nichts zu wünſchen übrig. In welcher Weiſe die Parteien gegen die 
Socialdemokratie zuſammenſtehen ſollen, was fie auch ohne Fuſton ge 
than haben, iſt nicht abzuſehen. Und was das weitere Stück poſitive 
Socialreform enthält, ruht vorerſt im Dunkel des Geheimniſſes. In 
der Bekämpfung der Soclaldemokratie und in einer vernünftigen 
Fortſetzung der Soclalreform wird die freiſinnige Partei hinter der 
neuen Mittelpartei nicht zurückſtehen. Drittens, angemeſſene Brannt⸗ 
wein: oder Rohſpiritusbeſteuerung. Soviel Worte, ſoviel Räthſel. 
Nachdem man ſich jahrelang um die Beſteuerung des Branntweins 
geſtritten hat, ſollte man nicht für moglich halten, daß ein politisch 
denkender Kopf das ſchwierige Problem mit den einfachen Worten 
angemeſſene Beſteuerung löſen würde. Eine angemeſſene Beſteuerung 
des Branntweins wollen alle Parteien ausnahmslos. Aber was 
iſt angemeſſen? Etwa das Monopol? Oder das Rohſpiritus⸗ 
monopol? Und wie denkt die neue Partei über die Be⸗ 
günſtigung der Großbrenner auf Koſten der Steuerzahler, und 
wie denkt ſie über die Contingentirung des Betriebes? Die national⸗ 
liberalen Blätter haben recht, das gemeinſame Programm konnte nichts 
anderes ſein, als eine Sammlung verwaſchener Redensarten. Die 
Organe der zußerſten Rechten bekämpfen auch heute die Fufion 
energiſch, während ſich die „National⸗Ztg.“ ganz abwartend verhält. 
— Ueber den Empfang des franzöſiſchen Botſchafters durch den Deutſchen 
Kaiſer kann die franzöſiſche Preſſe nicht zur Ruhe kommen. Die 
Einen ſind empört über die Einfachheit des Ceremoniells, die Anderen 
bauſchen den Empfang zu einer Haupt⸗ und Staatsaction auf. 
Thatſächlich iſt der Einpfang des Herrn Herbette genau in der üblichen 
Form vor ſich gegangen, wie bei jedem anderen Empfange eines 
Botſchafters. Es liegt auch gar kein Anlaß vor, den bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gewechſelten Reden eine beſonders weittragende Bedeutung 
zuzuſchreiben. Zwar wird heut ſchon verſchiedentlich berichtet, der 
neue Botſchafter habe die Aufgabe, Deutſchland für eine Action gegen 
England in Egypten und für eine Betheiligung an der Pariſer 
Weltausſtellung vom Jahre 1889 zu gewinnen, allein alle dieſe Be⸗ 
hauptungen beruhen lediglich auf Combinationen und die ent⸗ 
ſprechenden Verſuche des Botſchafters würden zweifellos in Berlin 
ohne Erfolg ſein. Einſtweilen mißt man hier Herrn Herbette keine 
größere Bedeutung bei, als irgend einem ſeiner Vorgänger, oder als 
dem Vertreter irgend einer anderen Macht. 

* Berlin, 27. Oectbr. [Tages⸗Chronik.] Der Entwurf 
eines kirchenpolitiſchen Geſetzes, meldet die „Kölniſche 
Zeitung“, würde die einzige Vorlage fein, welche das Cultus⸗ 
miniſterium dem Landtage in der nächſten Seſſion vorlegt. Das 
Juſtizminiſterium werde keine und das Miniſterium für Landwirth⸗ 


ſchaft nur unerhebliche neue Vorlagen dem Landtage zugehen laſſen. 

Aus Anlaß der Erhöhung der Rangſtellung der Bau: 
beamten hat der Arbeitsminiſter in den letzten Tagen eine Ab⸗ 
ordnung der bei der Gentralbehörde beſchäftigten Regierungsbau⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Herrn geführt wurde, ſollte von den Herren einen 


g. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 
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Donnerstag, den 28. October 1886. 
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meiſter empfangen, welcher gegenüber er erklärte, daß er, nachdem 
die „von ihm längſt angeſtrebte“ und als eine „Forderung der 
Gerechtigkeit“ erkannte Gleichſtellung der techniſchen Beamten mit 
den juriſtiſchen ſeiner Verwaltung erfolgt ſei, nunmehr auch die 
aͤußerſten und letzten Folgen dieſer Thatſache ziehen werde. So er⸗ 
wartet man zunächſt, daß die Regierungsbauführer ähnlich den 
Referendaren zu den Sitzungen der Regierungsbehörde zugezogen 
werden, wodurch ſie am ſchnellſten in den Geſchäftsgang des Collegiums 
eingeweiht würden. Der Miniſter entließ die Deputation mit der 
Hoffnung, daß dieſe Gleichſtellung vor Allem den Eifer und die 
Berufsfreudigkeit der Baubeamten erhöhe, und ſchloß mit dem Wunſche, 
daß die Regierungs-Baumeiſter ſich zu recht tüchtigen Bauräthen 
ausbilden mochten. Aus dieſem letzteren Wortlaut iſt man zu ſchließen 
geneigt, daß die ſchon angedeutete Aenderung des unbeliebten Titels 
Bau⸗Inſpector in „Baurath“ im Werke ſei. Zu Ehren des Miniſters 
wird ein großer Commers der Regierungs⸗Bauführervereine und der 
Studirenden der Techniſchen Hochſchule geplant, der Architektenverein 
wird eine Deputation entſenden. In Frankfurt a. M. findet Freitag 
ein großes Feſteſſen ſtatt, Dankadreſſen werden im ganzen Lande 
vorbereitet. 

[Profeſſor Dr. von Helmholtz] hielt geſtern im großen Hörſaale 
des phyſikaliſchen Inſtituts feine erſte akademiſche Vorleſung in dieſenr 
Winterſemeſter. Sie leitete das Collegium „Allgemeine Povfik⸗ ein. Das 
vollzählig beſetzte Auditorium begrüßte den lange vermißten und freudig 
erwarteten Gelehrten durch Erheben von den Plätzen, wofür Prof. v. Helm⸗ 
holtz durch Verneigen dankte. 


[Alfred von Hartung! veroffentlicht in der „Poſt“ folgende 


Erklärung: 

Nach ſiebenwöchentlicher Unterſuchungshaft mich mit meiner Gattin 
wieder in Freiheit befindend, erhalte ich Kenntniß von der Unmenge der 
über meine Perſon ſeitens der Preſſe in Umlauf geſetzten, vielfach der 
Wahrheit nicht entſprechenden Nachrichten und erachte ich es als meine 
Pflicht, dieſelben durch einige Angaben zu berichtigen, indem ich zugleich 
mein Erſtaunen darüber nicht unterdrücken kann, daß auch nicht ein ein⸗ 


ziges Blatt die Möglichkeit meiner Unſchuld ins Auge gefaßt hat, welche 


anzunehmen doch nicht allzu fern lag, da meine Verhaftung in Veran⸗ 
laſſung einer Denunciation erfolgte, welche doch leicht unlauteren Quellen 
entſprungen ſein konnte. Ebenſo unbegreiflich iſt es mir, daß manche 
Blätter es nicht unterlaſſen haben, den Vorfall kurz nach meiner Ver⸗ 
haftung, bevor noch die Angelegenheit durch die Unterſuchung geklärt ſein 
konnte, in einer gehäſſigen, vielfach pikanten und dem Geſchmacke des 
großen Publikums entſprechenden Art und Weiſe zu meinem Nach⸗ 
theile darzuſtellen. — Es it unwahr, daß ich mit der Zimmer⸗ 
vermietherin Zapel, bei der ich im vergangenen Jahre kurze Zeit 
in Logis war, in einem Verhältniſſe geſtanden habe, welches die 
Möglichkeit einer Heirath involvirte. — Es iſt eine grobe Verleumdun 

daß behauptet wurde, die im Gefängniß N Verehelichung mit 
meiner jetzigen Gattin habe aus beſonderen Gründen beſchleunigt werden 
müſſen; alle übrigen über dieſelbe gedrachten Nachrichten ſind gleichfalls 
erfunden. Die Hinfälligkeit der ſonſt gegen mich vorgebrachten, ſich ledig⸗ 


lich auf die Denunciation der genannten Zapel ſtützenden Beſchuldigungen 
dürfte durch die Einſtellung des gerichtlichen Verfahrens gegen uns nun⸗ 


mehr hinlänglich erwieſen ſein. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich gegen 
diejenigen Blätter, welche den für mich ſo überaus traurigen Vorfall meiner 


Verhaftung benutzten, meine Perſon in mich ſchädigender Weiſe zu ver⸗ 


leumden, gerichtlich vorgehen werde. Es wird mir angenehm ſein, wenn 
andere Zeitungen von dieſer meiner Erklärung Notiz nehmen, auch bin ich 
zu ferneren, mehr ausführlichen Mittheilungen gern bereit. Berlin, 25ſten 
October 1886. Alfred von Hartung, Ingenieur. 

[Der ehemalige Redacteur der eingegangenen „Freien 
Zeitung “,] Heinrich Bäcker, war vom Schöffengerichte wegen ver⸗ 
leumderiſcher Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 300 Mark ver⸗ 
urtheilt worden. Auf die von ihm eingelegte Berufung wurde die Sache 
geſtern in zweiter Inſtanz verhandelt. In der Nummer der „Fr. wage 
vom 25. Februar v. J. erſchien ein Artikel mit der Ueberſchrift: „Faſhionable 
Rowdies.“ In demſelben wurde erzählt, daß der Regierungsaſſeſſor 
Engholm einige Abende zuvor mit einem Freunde Arm in Arm durch die 


Königſtraße gekommen wäre. Die Herren wären augenſcheinlich ange⸗ 


heitert geweſen und hätten ſich den unziemlichen Spaß gemacht, die ihnen 
Begegnenden vom Trottoir herunter zu ſtoßen. Eine 5 die von einem 

i o derben Stoß be⸗ 
kommen haben, daß ihr eine ſoeben gekaufte werthvolle Taſſe aus der Hand 
geſchleudert wurde. Als der Begleiter die Herren zur Rede ſtellte und 
Entſchädigung für die zerbrochene Taſſe verlangte, habe derſelbe anſtatt 
dieſer von dem hünenhaften Aſſeſſor ein paar gewaltige Ohrfeigen erhalten, 
worauf die beiden Herren ſich ſchleunigſt in einer Droſchke entfernt hätten, 


um der Beſtrafung durch die empörten Augenzeugen zu entgegen. Wegen 


dieſes Artikels ſtellte der Aſſeſſor Engholm, der inzwiſchen Oberzollinſpector 


zu n geworden iſt, Strafantrag. Der Angeklagte erklärte, die 
e 


Notiz dem „Berl. Tabl.“ entnommen zu haben. (Es iſt auch gegen dieſes 
Blatt ſeitens des Beleidigten Strafantrag geſtellt worden, in einer vor⸗ 
eſtern ſtattgehabten Verhandlung wurde das Verfahren aber wegen Ver⸗ 
jährung eingeſtellt.) Nach der Erklärung des Oberzollinſpectors E. hatte 


ſich der Vorfall folgendermaßen zugetragen: Er ſei an jenem Abende mit 
einer 


Frau aus dem Wallnertheater gekommen. In der Königſtraße ſeien 
ſie fortwährend von einem trunkenen jungen Mann beläſtigt worden, den 
er ſchließlich allerdings vom Trottoir heruntergeſchoben habe. Zu Falle 
ſei der Trunkene aber nicht gekommen und eben ſo wenig von ihm ge⸗ 
ſchlagen worden. Der Gerichtshof der Berufungsinſtanz fand wie der 
Vorderrichter in der entſtellten Wiedergabe dieſes Vorfalles die Kenn⸗ 
zeichen der verleumderiſchen Beleidigung und beſtätigte das Strafmaß des 
Vorderrichters. 
[Wegen Nichtaufnahme einer Berichtigung! N a 
I 4 


Herr Diederich, vor dem hieſigen er zu perantwotieh: E 
iſchen Staatsmin At 


Miniſter v. 
bl.“, ſondern nur 


at. Das „Tgbl.“ 
Herr Hermann, als Mitarbeiter des 


„Tgbl.“ 1 1 ſi rrn von Giers eingeführt 
Tg und der „Petersb. Ztg.“ ſich bei He N. A. J., eine Be 


nur einen Petersburger 0 
treter des nunmehr wegen Vergehens gegen das Preßgeſetz angeklagten 
Redacteurs Diederich beſtritt, daß 


durch Vernehmung 
j ben gedruckt worden und der Angeklagte habe ſi 
laſſung beiie wer befunden. Andererſeits sch fü 1 


Tagebl.“ gär nicht berichtigen Mine. Wenn is auch fet i 

n Föctepöndent gleichzeitig Air das Tagebloct ſchreibe, fo Bleibe 
doch beſtehen, daß Herr von Giers demſelben einen „Smpfang, nur in 
ſeiner Eigenſchaft als Gerrefpondent der „Petersb. Zig.“ gewährt habe. 
Der Amtsanwalt hielt dieſe Interpretation für künſtlich, da aus der erſten 
Noliz jedem unbefangenen Leſer der Eindruck werden mußte, daß ein 
Torreſpondent des „Tageblatt“ überhaupt nicht bei Herrn von Giers fe 

weſen ſei. Das Schöffengericht war aber mit dem Vertheidiger der An⸗ 

ſicht, daß die verlangte Berichtigung ſich nicht auf Thatſachen beſchränkte, 

ſondern ein Urtheil ausſprach, zu deſſen Aufnahme der Angeklagte nicht 

verpflichtet war. Es erfolgte deshalb die Freiſprechung deſſelben. 


das dee 
daß der 


als Delegirter e Profeſſor Feeanley; 5 
als Delegirte Oeſterreichs: Fregatten⸗Capitän v. Kalmar, Profeſſor 


als Delegirte Rumäniens: General Falcoyano; 
als Delegirte Rußlands: General Stebnitzky, Dr. von Struve; 


Zech. 

Die Verhandlungen, welche in franzöſiſcher und deutſcher Surache ge: 
führt werden, ſollen vier Tage währen. Herr Cultusminiſter 
von Goßler die Verſammlung begrüßen wird, haben wir bereits gemeldet. 
Möglicherweiſe ſchließt ſich der Kriegsminiſter Herr Bronſart v. ellen⸗ 
dorff ihm an. 

[Der Betrug des 19jährigen Handlungscommis Karl 
Wißmann! beſchäftigte geſtern die dritte Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I. Am 6. Juni d. J. prangten an allen Anſchlagſäulen 
Berlins die Perſonbeſchreibungen des Wißmann und des Civilſuper⸗ 
numerars Gobiſch, welche mit einem bedeutenden Betrage flüchtig 
geworden waren. Beide NN wurden im Auslande ergriffen und 
nach Berlin zurückbefördert. Der Erſtere war nun der Urkundenfälſchung 
in zwei Fällen, ſowie der Unterſchlagung und des Betruges in je einem 
Falle, der Zweite der Hehlerei beſchuldigt. Beide waren im vollen Um⸗ 
fange geſtändig. Wißmann, im Handlungshauſe von Max Jaffé junr. 
in Berlin als Commis mit einem monatlichen Gehalt von 100 M. ange: 
ſtellt, fröhnte Leidenſchaften, welche mit ſeiner Stellung und ſeinem Ge⸗ 
Halte nur ſchlecht in Einklang zu bringen waren, gerieth in Schulden und 
unterſchlug feinem Herrn Ende Mai einen Betrag von 109 Mark. Die 
Entdeckung blieb nicht aus, Herr Jaffé nahm aber von der Erſtattung 
einer Anzeige Abſtand und bepeg ſich damit, den unehrlichen Commis 
auf der Stelle zu entlaſſen. er Letztere mußte dies wohl vorausgeſehen 
haben und ſchritt nun zur Ausführung eines Planes, den er ſeit längerer 
Zeit vorbereitet hatte. Er hatte einen Briefbogen und ein Quittungs⸗ 
formular mit der Firma ſeines Herrn hinter ſich gebracht. Die Quittung 
füllte er über den Betrag von 12000 Mark aus und richtete an die 
Discontogeſellſchaft das ſchriftliche Erſuchen, dem Ueberbringer der 
Quittung 12000 M. gegen Lombard zu 1 LIE. Beide Schriftſtücke 
unterzeichnete er mit der täuſchend nachgeahmten Namensunterſchrift ſeines 
Herrn. Die Discontogeſellſchaft nahm keinen Anſtand, den Betrag aus⸗ 

uzahlen, und nun beeilte ſich der junge Betrüger, mit feiner Beute zu ent⸗ 
feen Er ſuchte aber noch vorher einen Reiſebegleiter und fand dieſen 
n der Perſon ſeines Freundes Gobiſch, der ſchwach genug war, den Ueber⸗ 
redungen Wißmann's zu unterliegen. Die beiden Abenteurer reiſten zu⸗ 
nächſt nach der Schweiz, da fie ſich hier aber nicht ſicher genug wähnten, 
beſchloſſen ſie, nach Afrika zu gehen, wo ſie in Tunis ein Geſchäft zu 
kan beabſichtigten. Sie reiften nach Genua, um von hier aus die 
ampferlinie nach Marſeille zu benutzen. Inzwiſchen hatten die Steck⸗ 
briefe ihre Schuldigkeit gethan, und beſonders Wißmann war einer aus 
Berlin kommenden Dame, welche ebenfalls den Dampfer benutzte, auf⸗ 
efallen. Sie theilte dem Gobiſch ihren Verdacht mit und dieſer unterrichtete 
ißmann davon, daß ihnen Entdeckung und Verhaftung drohe. Das 
Gefürchtete traf ein: Beim Verlaſſen des Dampfers ließ ſie der deutſche 
Conſul zu Marſeille auf Verlangen ſeiner Behörde feſtnehmen. Es 
wurden noch reichlich 1000 M. bei ihnen gefunden. Wißmann wollte erſt 
den großen Betrug geplant und ausgeführt haben, als er ſich durch die 
begangene Unterſchlagung in Berlin unmöglich gemacht; aus einer Anzahl 
Briefe, in denen er andere Bekannte zur Theilnahme an der Flucht zu 
überreden verſucht, ging aber hervor, daß er ſich ſeit längerer Zeit mit 
dem verbrecheriſchen Gedanken herumgetragen. Gobiſch war, wie die Be⸗ 
weisaufnahme ergab, lediglich der Verführte und hatte von der Beute nur 
ſopiel erhalten, wie zur Deckung feiner Reiſekoſten erforderlich war. Der 


EN 
Staatsanwalt beantragte gegen 
9 Monaten, gegen e aer 


ibn daher Gefängnißſtrafe 

5 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. Das Urtheil gegen Gobiſch lautete nur auf 4 Monate Ge: 
fängniß, wovon 2 Monate durch die erlittene Unterſuchun 
büßt erachtet wurden, den Angeklagten Wißmann tra 
Strafe von 3½ Jahren Geſängniß. 

Hannover, 26. Octbr. [But eee 
Morgen veröffentlichte Erkran . vom Sonnabend und So 
einen erfreulichen Schluß auf Abnahme der Scharlach⸗Epid mie zu. An 
beiden Tagen wurden nicht über 20 Erkrankungen angemeldet, und vom 
Sonntag war nur ein Todesfall zu verzeichnen. 

[Proceß einer Lebensver 
J- 


shaft für ver⸗ 


lige 


weigerte die Auszahlung des verſicerten Betrages, weil fie behauptete, daß 


Frankreich. 


L. Paris, 25. Oetbr. [Die Affaire Sandler.] Der vor 
einigen Wochen in der Nähe von Breſt unter dem Verdacht der 
Spionc.ge verhaftete junge baieriſche Gelehrte Dr. Sandler, 
welcher bekanntlich auf die Intervention des deutſchen Botſchafters 
wieder in Freiheit geſetzt wurde, iſt geſtern Morgen hier eingetroffen 
und bereits in feine Heimath nach Culmbach weitergereiſt. Wir geben 
in Folgendem eine authenthiſche Darſtellung der Angelegenheit: 
Dr. Sandler, welcher nur ſehr wenig und ſchlecht franzoſiſch ſpricht, 
war vor einiger Zeit zu Studien von Geologie und Geodäſie nach 
Frankreich gekommen, hatte jedoch, ungeachtet mancherlei Warnungen, 
verſäumt, ſowohl ſich mit legitimirenden Empfehlungen ſeiner ein⸗ 
heimiſchen Behörden oder der baieriſchen Geſandtſchaft als auch mit 
irgend einer Erlaubniß franzöfiiher Behörden zu verſehen. So hatte 
er einen Theil des nordweſtlichen Frankreich durchwandert, unbehelligt 
vielfache Meſſungen und Unterſuchungen des Bodens und der Flüſſe 
angeſtellt und war ſchließlich nach der Bretagne gelangt, welche ihn 
beſonders intereſſirte, weil er vergleichende Studien über die Buchten 
und Meereinſchnitte der Bretagne mit den Fjords von Norwegen vor⸗ 
zunehmen gedachte, über welche letzteren er ein Buch geſchrieben hat. 
Hier beſchäftigte er ſich nun eines Tages auf der ſüdlichen Seite des 
Kriegshafens von Breſt mit Ausmeſſungen eines kleinen Fluſſes und 
erhielt dabei auf ſein Befragen von einem Bauern allerlei ihn inter⸗ 
eſſirende örtliche Auskünfte. Als Dr. Sandler dann mit feinen In: 
ſtrumenten und Apparaten weiterzog, um an einer anderen Stelle 
feine Unterſuchungen fortzuſetzen, eilte der Bauer auf den nächſten 
Gendarmeriepoſten und ſignaliſirte demſelben den franzöſiſch rade⸗ 
brechenden Fremdling als einen vermuthlichen preußiſchen Spion. 
Dr. Sandler war inzwiſchen in einem Orte eingekehrt, um zu frühſtücken, 
und wurde hier von den herbeigeeilten Gendarmen nach ſeinen Papieren 
gefragt und dann verhaftet. Auf einen an das Kriegsminiſterium 
eingeſandten Bericht ordnete General Boulanger ſogleich einen höhe: 
ren Offizier ab, welcher aus den Papieren und Notizen Sandlers, 
unter denen ſich auch die Abzeichnung von Felſenforts befand, con⸗ 
ſtatirt, daß darin Aufzeichnungen von militäriſchem Werthe für eine 
eventuelle Landung an der bretoniſchen Küſte vorliegen. Die Sache 
wurde darauf dem Unterſuchungsrichter übergeben und Dr. Sandler 
im Gefängniſſe von Breſt internirt. Von hier aus telegraphirte er 
an den baieriſchen Geſchäftsträger in Paris und erbat Hilfe und 
Schutz. Derſelbe begab ſich in das Auswärtige Amt und reclamirte 


fe pon ler 


Demgegenüber wurde behauptet, leidigen!“ 


8, von dem gelt längerer Zelt keine Nachrichten mehr in der Hel⸗ 
math eingetroffen ſeien. Graf Münſter ging fofort zu Herrn von 


[ Freyeinet, der ebenfalls jetzt erſt das erſte Wort über den ganzen 
dagegen eine (Vorgang erfuhr, und conferirte mit ihm. Herr v. Freycinet ver⸗ 


ſprach, unverzüglich alles Nöthige zu thun, und gab mit dem Juſtiz⸗ 


Die Peute] miniſter die erforderlichen Befehle zur Freilaſſung des Dr. Sandler, 
ante.g läßt] die nunmehr ſchnell erfolgte. 


Immerhin dürfte der ganze Vorfall 
eine Warnung für unſere Landsleute ſein, ſich bei Reiſen in Frank⸗ 
reich großer Vorſicht zu befleißigen. 


nicht! 


Rußland empfehlen werde, der aber auch Bulgariens Unabhängigkeit 
wahren würde. Die Bauern wollten ſich nicht beruhigen und ſchrien 
fortwährend: „Wir wollen keine Wahl!“ Die ſtädtiſchen Wähler 
ließen ſich jedoch nicht beirren, ernannten das Bureau und begannen 
ihre Wahlzettel abzugeben. Zwei Stunden hindurch ging auch die 
Wahl in vollkommener Ordnung von ſtatten. Da erſchien plotzlich 
ein Haufe von etwa 500 Landleuten auf dem Wahlplatze. „Wir 
wollen keine Wahl!“ ſchrien ſie, „wir wollen nicht mehr jene Depu⸗ 
tirten, die gegen Serbien Krieg geführt und ſich mit Rußland über⸗ 
worfen haben; dieſe Leute find daran ſchuld, daß wir Steuern zahlen. 
müſſen, denn Rußland würde von uns keine Steuern erheben!“ 
Gretſcharow wollte abermals ſprechen, aber die Bauern ließen ihn 
nicht zu Worte kommen, ſondern erſtürmten den Tiſch der Wahl⸗ 
Commiſſton und zertrümmerten denſelben. Die Mitglieder der Com: 
miſſion wurden gendͤthigt, ſich durch die hinter dem Wahltiſche be- 
findlichen Fenſter ins Freie zu flüchten. Dreien von ihnen, dem Ex⸗ 
Deputirten Gretſcharow, Zograw und dem Lehrer Papuktſchiew, ge⸗ 
lang es, ſich in ein nahegelegenes Haus zu flüchten. Ein Bauern⸗ 
baufe verſuchte zwar, fie auch dorthin zu verfolgen, doch wurden die 
Leute durch den Revolver Papuktſchiew's in gebührender Entfernung 
gehalten. Der Ex⸗Deputirte D. Koznitſchky wurde von einem andern 
Bauernhaufen bis zum Dorfe Rosnitz, das von Dubnitza zwei 
Stunden entfernt liegt, verfolgt, konnte aber nicht eingeholt 
werden. Die Behörde verſuchte nun, die Ordnung herzuſtellen, 
und ſendete acht berittene Soldaten auf den Wahlplaß. Die⸗ 
ſelben wurden jedoch von den Bauern mit einem Steinhagel 
überſchüttet, ſo daß ſich die Soldaten ſchleunigſt zurückziehen mußten. 
Durch dieſen Erfolg ermuthigt, begaben ſich nun die Bauern in das 
Haus des Präfecten Dimitriew. Der unglückliche Präfect wurde aus 
ſeinem Hauſe gezerrt, von der wüthenden Bande mit Stöcken und 
Meſſern bearbeitet, ſeiner Baarſchaft und Kleider beraubt. Unter 
fortwährenden Hieben, Püffen und Hohnrufen ſchleppte man ihn durch 
mehrere Gaſſen bis zur ſteinernen Brücke, wo man ſchließlich feinen 
furchtbar entſtellten Leichnam aus einer Höhe von 40 Metern in den. 
Fluß warf. Unterwegs hatte ſich von der Bande ein Haufe abgelöft, 
welcher — und dieſes Detail iſt wichtig, denn es deutet darauf hin, 
daß die Bauern von intelligenteren Anſtiftern geführt worden ſind 
— ſich ins Telegraphenamt begab. Der Amts⸗Chef, Boſchniakow, 
bat die Einbrecher, die Papiere und die Kaſſe nicht zu berühren, da 
die Depeſchen und die vorhandenen Gelder für arme Soldaten, „eure 
Söhne“, beſtimmt ſeien. Die Räuber ließen ſich jedoch nicht ab⸗ 
halten, das Telegraphenamt aus zurauben. Schon ſchickten ſie ſich an, 
das Amtsgebäude in Brand zu ſtecken, doch gaben ſie dieſes Vor⸗ 


bei dem Director der politiſchen Abtheilung, Herrn Charmes, mehr⸗ haben auf, als die herbeigeeilten Nachbarn fie ſammernd auf die den 


mals die Freilaſſung Sandlers. 


Die Sache zog ſich jedoch ohne Er⸗ anſtoßenden Häuſern drohende Gefahr aufmerkſam machten. 


Die 


folg in die Länge; Herr Charmes ſoll erklärt haben, daß er geglaubt, durch das erſte Blut in beſtialiſche Wuth verſetzte Menge wurde nun 


es 


handle ſich nur um eine gewöhnliche Reclamation, weil der] durch einen Denuncianten vor jenes Haus geführt, in dem Gret⸗ 


deutſche Botſchafter ſich ſeinerſeits nicht mit der Affaire befaßt hätte. ſcharow, Zograw und Papuktſchiew Zuflucht gefunden hatten. Die 
Der deutſche Botſchafter erhielt erſt am 20. d. M. Kenntniß von dem Wütheriche drohten, das Haus in Brand zu ſtecken, wenn man ihnen 
Vorfall, gleichzeitig in Paris wie aus Berlin, in Folge eines an das die Flüchtlinge nicht fofort ausliefere. Die Unglücklichen mußten ſich 
dortige Auswärtige Amt von dem Bürgermeiſter in Culmbach ein⸗ ergeben. Als Erſter kam der Lehrer Papuktſchiew heraus. Der arme 


gelaufenen Geſuchs 


um Nachforſchung nach dem Verbleib Dr. Sand: Teufel, der eigentlich gar keine politiſche Rolle ſpielte und nur in 
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Zweites Abonnements⸗Concert des Breslauer 
Orcheſter⸗Vereins. 

An der Spitze des Programms ſtand M. Bruch's 3. Sinfonie 
aus e-dur op. 51. Wie eine kurze Notiz auf der Rückſeite des 
Programms beſagte, iſt das Werk im Jahre 1882 auf Veranlaſſung 
der Sinfony⸗Societyg in New⸗Vork geſchrieben und derſelben vom 
Componiſten zugeeignet worden. Die erſte Aufführung fand dort im 
Februar 1883 in einem Concert der Sinfony⸗Society unter Leitung 
des Herrn Dr. Leopold Damroſch ſtatt, die zweite im März deſſelben 
Jahres in Boſton unter Leitung des Herrn Georg Henſchel. Aus 
einer Anmerkung auf dem Titelblatt der Originalpartitur geht hervor, 
daß die Sinfonie in den Jahren 1884—86 in Breslau umgearbeitet 
worden iſt; die vorgeſtrige Aufführung iſt überhaupt die erſte in 
Deutſchland. Man wird nicht verlangen können, daß Jemand über 
ein fo umfangreiches und complicitted Werk, auf deſſen Vollendung 
der Componiſt Jahre angeſtrengter Arbeit verwendet hat, nach ein⸗ 
maligem Anhören und nach einem flüchtigen Einblick in die Partitur 
ein kritiſches Urtheil abgebe. Wenn auch eine vom Componiſten ſelbſt 
geleitete Aufführung gewiſſermaßen als authentiſch zu betrachten iſt, 
und die Eigenthümlichkeiten des Werkes in dieſem Falle am eviden- 
teſten zur Anſchaulichkeit gebracht werden, fo wird doch der Zuhörer, 
durch den Reiz der Neuheit verlockt, ſich mehr dem unmitlelbaren 
Eindruck hingeben, und das Werk mehr auf ſein Herz und ſein 
Empfinden, als auf den Verſtand wirken laſſen. So manche ſchöne 
Stelle huſcht vorüber, ohne daß man Zeit hat, darüber nachzudenken, 
warum man davon ergriffen worden iſt; Anderes wieder, worauf der 
Componiſt vielleicht gerade fpeciellen Werth gelegt hat, befremdet uns 
im Augenblicke und bleibt uns unverſtändlich. Die Momente des 
Hörens ſind ebenſo ungleiche, wie die des Schaffens; der geiſtige 
Rapport zwiſchen beiden ſtellt ſich oft erſt nach mehrmaligem Anlauf 
ein. Zu beiden Functionen gehört Stimmung; der Schaffende kann 
fie abwarten, der Hörende nicht. Wenn ich den Eindruck, den die 
Bruch'ſche Sinfonie auf mich gemacht hat, kurz präciſiren darf, ſo 
möchte ich fagen: das Werk imponirt durch die Klarheit der Gedanken, 
die Glätte und Beſtimmtheit des Ausdrucks und durch die Abweſenheit 
aller unnöthigen Grübeleien. 


hafte und lediglich Nachahmende zu verfallen. 


a Die Form iſt im Weſentlichen die der: der Ausführung nachweiſen. 
Sinfonie der claſſiſchen und nachclaſſiſchen Zeit, ohne ins Schablonen⸗ wegen ſeiner größeren Anſchaulichkeit, 


Folge damit anfangen wird. Sehen wir uns z. B. den 
Grundgedanken des Scherzo näher an. Es ſind nur wenige 
Noten, von den Fagotten und Bäſſen wie in brummigem Humor 
leicht und abſichtslos hingeworfen; wie und was ſich daraus ent⸗ 
wickeln wird, kann man kaum ahnen. Und doch zeigt der weitere 
Verlauf, wie lebens⸗ und entwickelungsfähig die kleinen Keime ſind. 
Clarinette und Horn, von den Pauken und Streichbäſſen rhythmiſch 
ergänzt, wiederholen das von den Fagotten einfach und ungeſucht 
harmoniſirte Thema in ſeiner vollen Staktigen Ausdehnung. In all⸗ 
mäliger Steigerung bemächtigen ſich die Violinen eines durch größere 
Lebendigkeit hervortretenden Motios des Themas, von ſchnellen und 
geſchmeidigen Figuren der Holzbläſer graziös umrankt und zugleich in 
eine entferntere höhere Tonart überlenkend. Dann eröffnet eine neu⸗ 
gierige Flöte ein kleines Zwiegeſpräch mit der erſten Violine, gleichſam 
als wenn ſie vorſichtig und ſchüchtern fragen wollte, ob das wirklich 
das ganze Thema ſei. Kurz und ſcharf bejahend ſchneidet der volle 
Inſtrumentenchor die Privatunterhaltung ab, auf einer Dominanten⸗ 
Fermate liegen bleibend, um ſodann auf das Beſtimmteſte und Nach⸗ 
drücklichſte das Thema in vollem Glanze breit vorzuführen und weiter 
durchzuarbeiten. Der energiſche Abſchluß des Hauptſatzes wird durch die 
echoartige, zuletzt nur in leiſen Schlägen nachklingende Wiederholung 
der erſten Noten des Thema's gemildert und dadurch unvermerkt in 
den rhythmiſch und melodiſch als Gegenſatz behandelten Seitenſatz 
übergeleitet. In buntem Wechſel der Inſtrumentation geht es ſo⸗ 
dann weiter; Bläſer und Geiger bilden alternirende Gruppen, ſich 
dann und wann in einer kurzen Phraſe vereinend, aber ſchließlich 
doch immer wieder getrennt operirend. Der erſte Gedanke tritt von 


Neuem auf, zunächſt in einfacher Wiederholung, dann aber mit mäd: | H 


tigem Aufbäumen ſich der Molltonart zuwendend und dort längere Zeit 
in leidenſchaftlicher Erregung verweilend. Nach kurzer intermezzo⸗ 
artiger Wiederholung des Hauptſatzes folgt die Repriſe des Seiten⸗ 
ſatzes in der Haupttonart und zum Schluſſe eine trotz ihrer ge⸗ 
drungenen Kürze durch charakteriſtiſche Detallarbeit hochintereſſante 
Coda. — Ganz in derſelben Weiſe könnte man die übrigen Sätze 
der Sinfonie zergliedern; überall ließe ſich dieſelbe Logik in der Ent⸗ 
wickelung der Themen und dieſelbe Conſequenz und Mannigfaltigkeit 
Dem Publikum hat offenbar das Scherzo 
leichteren Verſtändlichkeit 


Die einzelnen Sätze und wegen ſeines humorvollen Grundzuges am Beſten gefallen. 


fließen in breitem Strome dahin; von den ſonſt üblichen voll-] An abſolutem muſikaliſchen Werthe ſcheint mir der durch ganz aparte 
ſtändigen Wiederholungen einzelner Theile wird abſtrahirt. Die Themen und wirkungsvolle Inſtrumentation hervorſtechende zweite Satz, ein 


ſind ſcheinbar einfach gewählt; ſcheinbar, ſage ich, 


weil man elegiſch⸗romantiſches Adagio, trotz der ſehr breiten Durchführung gegen 


beim erſten Anblick kaum ahnt, was der Componiſt in der] den Schluß hin, höher zu ſtehen. Um den Anfangsſatz gebührend 


würdigen zu können, dürfte öfteres Hören nothwendig ſein; einzelne 
glückliche Züge, wie z. B. das Zurückgreifen auf den langſamen Ein⸗ 
leitungsſatz kurz vor dem Schluſſe, ſowie das mehrmalige Abſchweifen 
nach entfernten Tonarten, vermochten auch beim erſten Hören ſich 
vortheilhaft bemerkbar zu machen. Nach dem mit großem Feuer ge⸗ 
ſpielten Finale wurde der Componiſt durch allſeitigen Beifall und 
ſtürmiſchen Hervorruf ausgezeichnet. Das Orcheſter empfing ſeinen 
Leiter mit einem ſolennen Tuſch. Nicht minder beifällig wurde die 
zweite Inſtrumentalpiece des Abends, das Vorſpiel zu Lohengrin, auf⸗ 
genommen. Man hört mitunter die Anſicht ausſprechen, es ſei über⸗ 
flüffig, Stücke, die man im Theater häufig genug zu hören bekommt, 
auch im Concertſaal vorzuführen; dem gegenüber möchte ich darauf 
aufmerkſam machen, daß bei der in Bezug auf die Quantität der 
Spieler durchaus unzureichenden Beſetzung der Streichinſtrumente im 
Theater ſtets nur ein relativ günſtiger Eindruck erzielt werden kann. 


Herr Eugen d'Albert iſt in Breslau fo gut accreditirt, daß es 
nur ſeines Erſcheinens bedurfte, um eine erkleckliche Anzahl der zarteſten 
Hände in Bewegung zu ſetzen. Daß er ſich nachträglich dieſes freund⸗ 
lichen Entgegenkommens in vollſtem Maße würdig gezeigt hat, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Das Brahm ſche Clavierconcert in b-dur (op. 83) gab 
dem jungen Künſtler willkommene Gelegenheit, die Sauberkeit feiner Technik 
und die Modulatlons fähigkeit feines Anſchlages vom zarteſten Säufeln im 
Piano bis zum gewaltigſten Dröhnen im Forte auf das Glänzendſte zu 
documentiren. Einige böswillige Menſchen, denen es Vergnügen 
macht, mit der Partitur in der Hand auftretende Künſtler einer hoch⸗ 
nothpeinlichen Controle zu unterziehen, wollten bemerkt haben, daß 
err d' Albert mitunter ſich einige Erleichterungen der Brahms 'ſchen 
Schreibweiſe bewilligt habe: möglich iſt's ja, aber daß Herr d' Albert 
zu dieſen Abweichungen etwa aus Unfähigkeit gegriffen habe, das hat 
feiner dieſer böswilligen Menſchen zu behaupten gewagt. Einen 
reinen Kunſtgenuß hat uns der Vortrag des Weber 'ſchen Concert⸗ 
ſtückes, op. 79, gewährt. Dieſes noch immer in vollſter Jugend⸗ 
friſche ſtrahlende Werk, welchem das unverdiente Schicksal zu Theil 
geworden iſt, durch alle Clavierinſtitute gehetzt und daſelbſt, je nach 
der Zahl der vorhandenen Inſtrumente, acht⸗ bis zwölfhändig auf 
das Grauſamſte mißhandelt zu werden, wurde von Herrn d'Albert 
mit ſolcher Feinheit und Eleganz geſpielt, daß es eine wahre Freude 
war. Wer durchaus etwas aus ſetzen will, der mag ſich an dem nicht 
ganz geglückten glissando im Mittelſatze reiben; ich meinestheils 
möchte nur wünſchen, daß recht viele angehende Pianiſten und 
Planiſtinnen gehört hätten, wie das Stück klingen kann und ſoll. 
Vielleicht würde dann doch ein oder der andere in ſich gehen und 


dem Haufe geblieben war, 


um feinen Freund Gretſcharow zu ſchützen, 
ſchoß feinen Revolver in die Luft ab und verfuchte dann, die Wüthe⸗ 
riche zu beſänftigen. Doch kaum hatte er den Mund geöffnet, als 
man über ihn herfiel und ihn buchſzablich in Stücke ſchlug. 
Nun kam die Reihe an Zograw. „Vecczeihe mir, Gretſcharow,“ rief 
er feinem Freunde zu, „Du haft nur ein Kind, ich aber habe deren 
fünf!“ . .. „Brüder,“ fuhr er wan fort, ſich zu den Bauern wendend, 
„ſchonet mich meiner Kinder wegen!“ Die unmenſchlichen Bauern 
fielen jedoch über ihn her wie wilde Thiere, ſchleuderten ihn zu Boden 
und hieben auf ihn mit Meſſern und Knütteln ein, bis er ſeinen 
Geiſt ausgehaucht. Einige der entmenſchten Beſtien verſtümmelten 
ihn, ſtachen ihm die Augen aus und ſchnitten ihn in Stücke. In 
ahnlicher Weiſe verfuhren die Wütheriche auch mit Gretſcharow. Der 
Blutdurſt der Beſtien war noch immer nicht geſtillt. „Suchen wir 
noch Taſchikmanow (auch ein geweſener Deputirter) auf!“ riefen 
Einige. Taſchikmanow war jedoch nicht auffindbar, und ſo zerſtreute 
ſich die Menge, nachdem fie mehr als fünf Stunden gemordet und 
geplündert hatte. Gretſcharow hinterläßt eine Wittwe und ein Kind, 
Zograw eine Wittwe und fünf Kinder, der Präfect Dimitriew eine 
Wittwe mit fünf Kindern und der Lehrer Papuktſchiew eine alte 
Mutter und eine Schweſter, welche die fünfte Klaſſe des Sofianer 
Mädchen⸗Gymnaſiums beſucht. Die vier Ermordeten hinterlaſſen 
ihre Familien in der tiefſten Armuth. 

Den Opfern dieſer ſchrecklichen Blutthat widmet nun der bekannte 
bulgariſche Patriot und Publieiſt Zacharie Stojanow im Ruſtſchuker 
„Slavianin“ einen Nachruf, dem wir folgende Stellen entnehmen: 
„Zum vierten Male geſchieht es, daß ich über bulgariſche Märtyrer, 
Opfer des ruſſiſchen Rubels, einen Nekrolog ſchreiben muß. Der 
Bruder tödtet den Bruder, der Bulgare den Bulgaren! Iſt dies je 
uvor in unſerem Lande vorgekommen? Hat man je bei uns fo 
beſtialiſche Acte vollführt? Wir haben blutige Aufſtände geſehen. Zehn 
Dörfer brannten zu gleicher Zeit, Weiber und Kinder wurden getödtet, 
Hunderte von Familien wurden aus ihren Wohnorten verjagt; aber es 
iſt nie vorgekommen, daß der Bulgare den Bulgaren gemordet hätte. 
Dieſe barbariſche Sitte war bei uns ganz unbekannt. Wer hat dieſe 
Aenderung verurſacht? Wer iſt ſchuld an der Dubnitzaer Blutthat? 
Erfragt es von dem Metzger Kaulbars, von Giers und jenem ſata⸗ 
niſchen Menſchen, den man Katkow nennt. Dieſe Leute und ihre 
neuen Silber⸗Rubel — mögen fie ihnen in der Kehle ſtecken bleiben — 
haben den Tod dieſer Märtyrer verurſacht. Was wollt ihr eigentlich 
von uns unglücklichen Bulgaren? Iſt das eure Orthodoxie, euer 
Slaventhum, eure Bruderliebe, euer Chriſtenthum und eure Pro⸗ 
tection? Sollen das die Wohlthaten fein, die ihr den Bulgaren ver: 
ſprochen? Mit Meſſern und Rubeln wollt ihr euch Einfluß, Ehre 
und Achtung verſchaffen? Was hat euch Bulgarien gethan? Wenn 
ihr ſo ſtark ſeid, warum ſchicket ihr nicht eure Armee, um dem grau⸗ 
ſamen Spiele ein Ende zu machen? ... Und die ruſſiſche Diplo⸗ 
matte, welche dieſe Unthaten inſcenirt, ſchreibt noch Noten, in welchen 
fie unſere Wahlen denuneirt und behauptet, dieſelben hätten unter 
dem Drucke einer terroriſtiſchen Regierung ſtattgefunden. Als es 
hieß, einige bulgariſche Garniſonen hätten ſich gegen die Regierung 
aufgelehnt, da war die bezahlte ruſſiſche Preſſe außer ſich vor Freude. 
Dieſe Barbaren waren entzückt von der Ausſicht auf einen blutigen 
Bürgerkrieg in Bulgarien. Und ihr Märtyrer! Opfer der ruſſiſchen 
Brüder! Zwei von euch waren meine Bekannte! Wie oft ſchrien 
fie: „Es lebe der ruſſiſche Czar, unſer Beſchützer!“ Arme Leute! 
Dort oben findet ihr den alten Raitſchow und den Popen Angel. 
Saget ihnen: „Auch wir ſind die Opfer des ruſſiſchen Rubels!“ 
Und ſaget den Rakowski, Hadſchi, Dimitri, Botew, Benkowsky, 
Lewsky, Kuptſchew, Liuben, Karawelow, Volow und Stableſchkow, 
daß Bulgarien noch lebt und daß es, allen Anſtrengungen der Czaren⸗ 
knechte zum Trope, ſich nur für die Freiheit und die Unabhängigkeit 


begeiſtert!“ .. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 27. October. 
Dem Rechenſchaftsbericht, welchen der Reichstagsabgeordnete 


für Bunzlau⸗Lüben, Herr Oberlandesgerichtsrath Schmieder, am 
Sonntag in Bunzlau vor einer zahlreichen Wählerverſammlung ab- 


ſeine Finger von Dingen fernhalten, die zu gut 


ſind, um als ſchätz⸗ 
bares Uebungsmaterial verbraucht zu werden. E. Bohn. 


St. Petersburg und London in den Jahren 
18521864. 


Auf das Buch, welches Graf Vitzthum demnächſt im Cotta'ſchen 
Verlage unter obigem Titel erſcheinen laſſen wird, haben wir in unſerer 
letzen Morgen-Nummer unter der Ueberſchrift „Memoiren zur Zeitge⸗ 
ſchichte“ an leitender Stelle bereits hingewieſen. Heute entnehmen wir 
den Aushängebogen einige nach Belieben herausgegriffene Momente, die 
unzweifelhaft ein außerordentlich großes Intereſſe bieten. Zunächſt eine 
prächtige Auekdote von Menſchik ow. Der Verfaſſer war, wie bereits 
hervorgehoben, im Jahre 1852 als Leiter der königlich ſächſiſchen Ge⸗ 
ſandiſchaft am ruſſiſchen Hofe und erzählt aus jener Zeit: 

„Ich machte unter anderem am Tage meiner Ankunft die Be⸗ 
kanntſchaft einer Perſönlichkeit, von welcher bald viel die Rede ſein 
ſollte. Es war dies der Marineminiſter und Generaladjutant des 
Kalſers, Fürſt Menſchikow, ein hochgewachſener, stattlicher, alter Herr 
von ſtrammer, militäriſcher Haltung, ausnehmend höflich, um deſſen 
Lippen jenes ſarkaſtiſche Lächeln ſpielte, welches feine berühmten 
Bonmots zu begleiten pflegte. Der Fürſt gehörte zu den Wenigen, 
die das volle Vertrauen des Kaiſers Nikolaus beſaßen und ihm Alles 
ſagen durften. Freilich mußte dies mit Vorſicht geſchehen, und die 
Pille der Wahrheit ſcherzend verſüßt werden. Niemand verſtand dieſe 
Kunſt beſſer als Fürſt Menſchikow. h 

So galt es einmal, den Kaiſer auf die Unterſchlagungen auf: 
merkſam zu machen, welcher ſich ein in hoher Gunſt ſtehender General, 
der mit der oberſten Leitung der Moskauer Eiſenbahn betraut war, 
ſchuldig gemacht hatte. Menſchikow übernahm das undankbare 
Geſchäft, dem Kaiſer die Augen zu öffnen. Eines Sonntags, nach 
der Parade, erſchien der Fürſt in großer Uniform, mit allen ſeinen 
Orden geſchmückt. Auf die Frage des Kaiſers, woher er komme, er⸗ 
widerte er: „Aus der Iſaakskirche; da if mir etwas ganz Wunder⸗ 
bares paffirt. Ich trat in einen Beichtſtuhl, um einem mir völlig 
unbekannten Popen meine Beichte abzulegen. Die Abſolution, raunte 
mir der Unverſchämte ins Ohr, wird zu nichts nützen, wenn Sie 
mir nicht alle Ihre Sünden beichten. Sie ſind ein großer Herr 
und haben wahrſcheinlich noch ganz andere Dinge auf dem Gewiſſen. 
Bedenken Sie, daß, wenn Sie auch vor den Menſchen ſtraffrei aus⸗ 
gehen, Gott jeden Unterſchleif ſieht, den Sie begangen haben könnten. 


Ich brauche Ew. Majeſtät die Entrüſtung nicht zu ſchildern, mit 


welcher ich dieſe Verdächtigung zurückgewieſen habe. Der Pope 
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legte, entnehmen wir, dem Bericht des Niederch. Cour.“ folgend, 
den nachfolgenden Schlußpaſſus, welcher eine treffende Charakteriſtrung 
unſerer innerpolitiſchen Lage enthält: „Das Beſtreben der maßgeben⸗ 
den Richtung geht dahin, alles das niederzureißen, was wir in den 
ſiebziger Jahren an liberalen Einrichtungen aufgebaut haben. Es 
macht ſich eine Depreſſion geltend. Die Staatsbehörde ſucht ihre 
Machtbefugniſſe zu erweitern und die Selbſtverwaltung einzudämmen. 
Es herrſcht eine Sucht nach neuen Steuern, und dabei iſt ein Rück⸗ 
gang aller Geſchäfte und Erwerbszweige unverkennbar. Die 
Anhänger großer Parteien werden ferngehalten von Staats⸗ 
ſtellungen, ja dieſe Beſtrebungen erſtrecken ſich ſogar bis in 
die communalen Ehrenämter hinein. 

Es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß die herrſchende Richtung Alles 
aufbietet, um die jetzige Wirthſchafts⸗ und Zollpolitik aufrecht 
zu erhalten, denn ſie iſt bald mit ihrer Weisheit zu Ende, auf dieſem 
Wege kann die Wohlfahrt des Volkes nicht gefördert werden. Aber 
wir haben, ſo ſchloß der Redner unter dem brauſenden Beifall der 
Verſammlung, die frohe Hoffnung, daß das herrſchende Syſtem im 
Niedergang begriffen iſt. Denn ſo kann es nicht weiter gehen, das 
hat man bereits in weiten Kreiſen gefühlt. Deswegen wollen wir 
den Muth nicht ſinken laſſen, feſthalten unentwegt an den bewährten 
liberalen Grundſätzen und ſtets hoch halten die Fahne der echten 
liberalen Geſinnung, auf welcher geſchrieben ſteht: „Wahrheit und 
gleiches Recht für Alle.“ 

— In dem Auguſtheft der Monatsberichte des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen 
Amts findet ſich eine Statiſtik der Frequenz der Breslauer 
Unterrichtsanſtalten, aus welcher heroorgeht, daß etwas mehr als 
der ſechſte Theil der geſammten Einwohnerſchaft Breslaus die hieſigen 
Schulen beſucht. Der größte Antheil fällt natürlich auf die Elementar⸗ 
ſchulen, welche — die Ziffern gelten für das Ende des Schul⸗ 
jahres 1885/86 — 35882 Schüler und Schülerinnen aufwieſen. In 
dem einen Jahre von 85 auf 86 hat eine Vermehrung der 
Elementarſchulkinder um mehr als 4500 ſtattgefunden, während der 
Beſuch aller anderen Lehranſtalten im Verhältniß zur Be⸗ 
völkerungsziffer gleich geblieben oder nur ganz geringfügigen 
Veränderungen unterworfen war. Es zählten nämlich im Jahre 1886 
die Vorſchulen 1212 Schüler gegen 1186 im Vorjahre, die Privat: 
ſchulen 3826 gegen 3812, die öffentlichen höheren Bürgerſchulen 2496 
gegen 2551, die Realgymnaſien 821 gegen 853, die Oberrealſchule 353 
gegen 340, die Gymnaſien 2552 gegen 2525 im Vorjahre. Auf 
1000 Einwohner Breslaus kamen 120,4 Elementarſchüler, 4,1 
Vorſchüler, 12,8 Privatſchüler, 8,4 höhere Bürgerſchüler, 2,8 Realgymna⸗ 
ſiaſten, 1,2 Oberrealſchüler und 3,6 Gymnaſiaſten. Im Ganzen 
beſtanden am Ende des Schuljahrs 85 öffentliche Elementarſchulen 
mit 564 Klaſſen, 9 Vorſchulen mit 27 Klaſſen, 28 Prioaiſchulen mit 
197 Klaſſen, öffentliche höhere Bücgerſchulen (für Knaben und 
Mädchen) 7 mit 66 Klaſſen, 2 Realgymnaſien mit 25 1 
1 Oberrealſchule mit 12 Klaſſen, 6 Gymnaſien mit 71 Klaſſen. 
Sehr intereſſant ſind die Ziffern, welche den Durchſchnittsbeſuch der 
Klaſſen der verſchiedenen Anſtalten angeben. Am günſtigſten im 
pädagogiſchen Sinne ſieht es in dieſer Beziehung mit den Privat⸗ 
ſchulen aus, in welchen auf je eine Klaſſe im Durchſchnitt nur 19 | 
Schüler kommen, alsdann folgt die Oberrealſchule mit durchſchnittlich 
29 Schülern, die Realgymnaſien haben durchſchnittlich 33 Schüler in 
jeder Klaſſe, die Gymnaſien 36, die höheren Bürgerſchulen 38, die 
Vorſchulen 45 und endlich die Elementarſchulen 65. Die 35 
Kindergärten und Kleinkinderbewahranſtalten hatten eine Frequenz 
von 2153 Kindern beiderlei Geſchlechts. 
Die Königliche Univerfität zählte am Schluſſe des Winterſemeſters 


1885/86 1330 immatriculirte Studenten, 59 weniger als im Vor⸗ 
jahre. Die Königliche Kunſtſchule wurde von 60 Schülern und 79 
Schülerinnen beſucht (gegen 45 reſp. 69 im Vorjahre). Im Kgl. 
katholiſchen Lehrerſeminar find 1385/86 85 Seminariſten (gegen 92 
im Vorjahre) unterrichtet worden. 

— Im November 1885 hat ſich bekanntlich in Kreuznach ein, 
ſpäter durch den Beitritt einer großen Zahl hochangeſehener Männer 
aus allen Theilen Deutſchlands erweitertes Comité gebildet, um den 
beiden ritterlichen Freunden Hutten und Sickingen auf der eine 
Stunde von Kreuznach in dem herrlichen Alſenzthal gelegenen Ebern⸗ 
burg, einer der alten „Herbergen der Gerechtigkeit“, zu dem bevor- 
ſtehenden 400jährigen Geburtstage Huttens — 21. April 1888 — 
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ſchüttelte den Kopf, ertheilte mir aber doch die Abſolution, und ich 
nahm das Abendmahl. Als ich ſpäter aus der Kirche an das Tages⸗ 
licht trat, warf ſich mein Beichtvater mir zu Füßen und ſtammelte 
händeringend: Vergebung, Herr! In der Dunkelheit habe ich Sie 
für einen Anderen gehalten; ich glaubte in Ihnen den General X. 
zu erkennen.“ 


„Was! Der auch?“ rief der Kaiſer lachend. Eine Unterſuchung 
wurde eingeleitet, welche den Verdacht des Popen vollkommen be⸗ 
ſtätigte und General X. verlor feinen einträglichen Poſten.“ 


Vom Kaiſer Nicolaus I. berichtet er Folgendes: 

„Sonntag am 8. (20.) Juli nach der Meſſe empfing mich der 
Kaiſer. Es war dies wider die Etiquette, da der Kaiſer in der 
Regel nur Botſchaftern und Geſandten Privataudienzen ertheilte. 
Wegen der Anweſenheit des Prinzen Albert wurde eine Ausnahme 
gemacht, der ich eine der intereſſanteſten Stunden meines Lebens ver- 
danke. Der Ceremonienmeiſter hatte mich bis an das Cabinet ge⸗ 
bracht und blieb unſchlüſſig an der Thür ſtehen, nicht wiſſend, ob er 
dieſer ungewohnten Audienz beizuwohnen habe oder nicht. Ohne ein 
Wort zu ſagen, nur mit dem Zeigefinger energiſch auf die Thüre 
weiſend, beantwortete der Kaiſer die ſtumme Frage des Hofbeamten. 
Wir blieben allein, und ich befand mich zum erſten Male unter vier 
Augen mit dem mächtigſten und gefürchtetſten Monarchen der Welt. 
Trotz der 56 Jahre, die er zählte, waren die claſſiſchen griechiſchen 
Züge und die Hünengeſtalt Nicolaus’ I. noch jugendlich kräftig. 
Phidias hätte einen Zeus oder einen Kriegsgott nach dieſem Modell 
meißeln können. Er trug die kleine Uniform eines-Garderegiments, 
einen zweireihigen blauen Waffenrock. Ich beobachtete den ſchon faſt 
entbloͤßten Schädel und bemerkte eine niedrige, wenig entwickelte 
Stirn, mit welcher die männliche Naſe eine und dieſelbe Linie bildete. 
Das Hinterhaupt, wo die Phrenologen die Willenskraft ſuchen, ſchien 
außergewöhnlich ſtark und der kleine Kopf auf einem des farneſiſchen 
Herkules würdigen Nacken zu ruhen. 

Die ganze Erſcheinung hatte etwas Ritterliches, ja Impoſantes, 
und ich verſtand nun, wie der Koloß, der vor mir ſtand, die bei 
Ausbruch der Cholera drohende Revolution mit einer Handbewegung 
hatte dämpfen können. Er war an jenem Tage, in ſeinen Mantel 
gehüllt, allein mitten unter die Tauſende, die auf dem weiten Iſaaks⸗ 
platze laut ſchreiend die Regierung der Brunnenvergiftung beſchul⸗ 
digten, getreten, hatte dann den Mantel fallen laſſen und mit einer 
Handbewegung den Maſſen befohlen, ſich auf die Kniee zu werfen. 
Niemand wagte ſtehen zu bleiben. Da rief der Kaiſer mit donnern⸗ 
der Stimme: „Ihr Elenden! Nicht die Brunnen ſind vergiftet, aber 
Ihr habt mit Euren Sünden Euch ſelbſt vergiftet. Nun betet zu 
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den Wunſch des Comités daran, daß Beiträge zu dem Denkmal von 
b Hofbuchhändler Schmithals in Kreuznach entgegengenommen 
werden. f ö 

— Aus Görlitz wird uns geſchrieben: „Nach dem jetzt gedruckt 
vorliegenden Gutachten des Conſervators der Alterthümer, Hofbaurath 
Perſius in Berlin, vom 27. Juli handelt es ſich bei Aus bau der 
Peterskirchenthürme doch um etwas mehr, als der Bericht in 
dem „Evangeliſchen Kirchenblatte für Görlitz“ erwarten ließ. Danach 
iſt in den Eingaben des Comités zur Vorbereitung des Ausbaues 
der Peterskirchenthürme bis dahin nur von dem vom Geh. Baurath 
Adler ausgearbeiteten Projecle die Rede geweſen und nur für 
diefe 5 die Zuſtimmung des Confervatord v. Dehn⸗Rotfelſer er⸗ 
langt. Gegen den vom Stadtbaurath Kubale in Görlitz ausgear⸗ 
beiteten Entwurf der beiden Thürme, welcher von ſämmtlichen am 
Bau betheiligten Koͤrperſchaften dem Adler ' ſchen vorgezogen iſt, macht 
Hofbaurath Perſius geltend, daß er bei ſeiner Anlehnung an den 
Uebergangsſtil aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts nicht dem 
Geſammtcharakter des Bauwerks aus dem 15. Jahrhundert entſpricht 
und mit feinen drei ziemlich gleichwerthigen Geſcheſſen über den 
Unterbauten und dem oberſten Geſchoſſe mit der ſtreng gothiſchen 
Spitze eine einheitliche Wirkung vermiſſen läßt. Uebrigens meint der 
Conſervator, daß bei Verwendung gleichen Materials die 
Ausführung nach dem Adler'ſchen Projecte billiger fein würde, als 
nach dem Kubale'ſchen, und den vorhandenen Unterbau und die Fun⸗ 
damentirung weniger belaſten würde. Der letztere Grund iſt nicht 
von Bedeutung, da Fundamente und Unterbau bereits verſtärkt ſind, 
um die Thürme nach dem Kubale'ſchen Entwurfe tragen zu können. 
— Auch die Abtheilung für Bauweſen im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat unter dem 30. September den alten Adler ſchen 
Entwurf, allerdings erheblich vereinfacht, ſtatt des Kubale'ſchen zur 
Ausführung empfohlen. Der beabſichtigte Vollendungsbau der beiden 
Thürme müſſe einerſeits den ſpätgothiſchen Stilformen der Kirche ent⸗ 
ſprechen und andererſeits möglichſt ruhig geſchloſſen geſtaltet werden, 
um gegen die mächtigen Dachflächen des Baues ein Gegengewicht zu 
gewinnen. Als einen Vorzug des Adler'ſchen Entwurfs bezeichnet die 
Abtheilung für Bauweſen die Bevorzugung des Eiſens zu den 
kuppelföͤrmigen Spitzen, welche eine geringere Belaſtung herbeiführe. 
In der Hauptſache, der Genehmigung zur Verwendung des Kunſt⸗ 
ſtampfſteins zum Bau des glatten Mauerwerks, giebt der Bericht des 
„Eoang. Kirchenblatts“ das Gutachten wieder. Nicht erwähnt aber 
iſt die Bemerkung, daß die verſchiedene Färbung der beiden Materia⸗ 
lien in der Höhe kaum bemerkt werden und durch die elementaren 
Einflüſſe bald verſchwinden wird. 

— Auf der Kreisſynode in Ohlau kam, wie aus einem an 
dieſer Stelle wiedergegebenen Referat noch erinnerlich ſein wird, u. A. 
auch der Hammerſtein' ſche Antrag zur Discuſſion. Gegen eine 
Beſchlußfaſſung über denſelben ſprach ſich damals Herr Conſiſtorial⸗ 
Präſident Dr. Stolzmann aus Breslau aus. Hieraus nahm Herr 
von Hammerſtein Veranlaſſung, in Barmen die Aeußerung zu 
thun, daß Herr Dr. Stolzmann „in Schleſten von Synode zu 
Synode gereiſt ſei, um dieſelben dem Antrag Hammerſtein⸗Kleiſt⸗ 
Retzow gegenüber mundtodt zu machen.“ Mit Bezug darauf ſchreibt 
Präſident Stolzmann an die Kreuzzeitung: 

Geſtützt auf § 56 K.⸗G.⸗S.⸗O. läßt auch das Conſiſtorium der Provinz 
Schleſien ſeine Mitglieder an den Verſammlungen einzelner Kreisſynoden 
Theil nehmen. In Folge deſſen habe ich im Laufe dieſes Jahres von 
55 Synoden ſechs (Kreuzburg, Ohlau, Ratibor, Waldenburg, Liegnitz, 
Hirſchberg) beſucht, von welchen nur eine einzige, Ohlau, mit dem 
Die Art und Weiſe, wie 
auf der Synode Ohlau der Antragſteller ſtaatliche und landeskirchliche 
Angelegenheiten behandelte, nöthigte mich zu einein amtlichen Einſpruch, 
wobei ich der Synode anheim gab, dem Vorſchlage ihres Vorſitzenden ent⸗ 
ſprechend, den Antrag bis zur nächſtjährigen Synode zu vertagen, da der⸗ 
ſelbe noch nicht reiflich genug erwogen zu ſein ſchiene. Die Synode lehnte 


indeß überhaupt die Beſprechung des Antrages ab. 
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Gott, daß er Euch vergebe und die Plage von uns nehme.“ Ein 
tauſendſtimmiges „Hurrah! Hoch lebe unſer Herr und Vater!“ war 
die Antwort der aufrühreriſchen Menge, und ohne einen einzigen 
Polizeiſoldaten war die Bewegung wie mit einem Zauberſchlage über⸗ 
wunden. Dieſer große Moment ſtand mir vor der Seele, als ich 
dem Kaiſer in die Augen blickte. Sie ſchienen mir etwas unſicher, 
dieſe Augen. Und ein nervöſes Zucken um die Mundwinkel hatte 
etwas Unheimliches, Krankhaftes.“ 

Einen Beſuch in Moskau ſchildert der Verfaſſer wie folgt: 

„Mein Entſchluß war ſchnell gefaßt. Wir beſtiegen den für den 
General bereitgehaltenen kaiſerlichen Salonwagen und waren vierund⸗ 
zwanzig Stunden darauf in Moskau. Die Reiſe ſelbſt bot wenig 
Anziehendes, denn die Eiſenbahn berührt nicht eine größere Stadt. 
Kaiſer Nikolaus hatte die Linie dieſer erſten ruſſiſchen Eiſenbahn, 
ganz unbekümmert um die Verkehrsverhältniſſe, mittelſt eines Roth⸗ 
ſtiftes auf die Karte gezeichnet. Die Ingenieure hatten nicht gewagt, 
von dieſer kaiſerlichen Trace abzuweichen, obgleich dieſelbe durch zahl⸗ 
loſe Moräſte führte, was den Bau eben nicht erleichterte. Nur ein⸗ 
mal erblickt man von weitem die Thürme von Twer. Die Bahn⸗ 
höfe, mitten in der Steppe, waren neu erbaut und die ſehr reinlich 
gehaltenen Wartezimmer mit reichen Buffets verſehen. Alle nur er⸗ 
denklichen Erfriſchungen waren zu haben, und der in Rußland ſo be⸗ 
liebte Champanski fehlte in keiner Station. Wir waren fo gemächlich 
untergebracht, daß wir uns nicht veranlaßt fanden, auszuſteigen. Nach⸗ 
dem wir einen dieſer Warteſäle aus Neugier beſucht, hatten wir alle 
geſehen, denn einer gleicht dem anderen. 5 

Einige Stationen vor Moskau meldete ſich der ruſſiſche Oberſt 
Fürſt Abamelech, welcher, dem Grafen Mens dorff für die Dauer 
ſeines Aufenthaltes beigegeben, ihn und ſeinen Adjutanten nach dem 
Kreml geleitete. 

Ich ließ mich in ein dem Palaſte naheliegendes Gaſthaus führen 
und war nicht wenig überraſcht, einige Minuten nach meiner Ankunft 
eine Einladung zur kalſerlichen Tafel zu erhalten, eine Aufmerkſam⸗ 
keit, die ich dem Hofmarſchall Baron von Bode verdankte. Fürſt 
Abamelech bewährte ſich als ortskundiger Cicerone. Hofequlpagen 
fanden überall bereit, und fo konnten wir ohne Mühe in drei Tagen 
die Sehenswürdigkeiten Moskau's beſſer kennen lernen, als andere 
Touriſten in dreißig. N 

In allen öffentlichen Inſtituten, die wir beſuchten, empfingen uns 
die Beamten in kleiner Uniform, und in dem berühmten Findel⸗ und 
Waiſenhauſe — einer der großartigſten frommen Stiftungen der 
Welt — waren die An amenregimenter in ihrem Sonntagsſchmucke 
aufgeſtellt. Jedes dieſeye Regimenter zeichnet ſich durch eine andere 


ein gemeinſames Standbild zu errichten. Wir erinnern auf 
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Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 10. October bis 16. Ottober 1886 ſtattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
Ela: Fer Saas. 
Namen g 8 8 3] Namen [33 8 8 Namen 8 3 8 8 
re S SS Son 
ber 8 5 EEE der 8 3 S der 8 8 Eiche 
ä — 8 E18 E18 
Städte 8 8 6 85 Stäbte S 2 8 Städte. S 2 85 28 
2. E 
London ...|4149| 16,0 Dresden 245 32,0 [Braun | 
arid..... 2239| 21,7 [Odeſſa .. 194 38,6 ſchweig. 85 | 28,7 
Berlin . 1315 23,2 [Brüſſel .. 175 22,9 [Halle a. S.] 81 | 27,9 
Petersburg] 928 23,2 Leipzig.. . 170 18,7 Dortmund. 78 | 23,9 
Wien 780 19,5 Franfhurt Poſen 68 | 26,6 
Hamburg am Main] 154 15,8 Eſſen 65 19,2 
tel Vororte 471 31,4 [Königsberg 151 27,2 Würzburg 55 | 27,4 
Budapeſt 442 48,0 [Venedig 145 20,4 Görlitz. 55 28,9 
Warſchau [ 431) 29,6 Danzig . 114 24,9 Frankfurt 
RE 345 — Magdeburg) 143| 26,9 a. d. Oder 54 | 30,8 
Breslau 300) 32,0 [Chemnitz .. 110 28,2 Duisburg 47 | 20,8 
ra 2880 20,4 Stettin ... 99 24,6 München⸗ 
München ] 260 342 Gladbach 44 | 28,2 
Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 34,2, Han 


nover 37,2, Kiel 34,2, Plauen i. V. 34. 


„Fortſchritts⸗Verein. Am 26. d. fand im Cafe Reſtaurant die ſta⸗ 
tutenmäßige General-Verſammlung ſtatt. Aus dem von Herrn Ju⸗ 
lius Glaß. erſtatteten Kaſſenbericht ergab ſich Folgendes: Der Kaſſen⸗ 
beſtand belief ſich am 1. October 1885 auf 810,01 M. Die Mitglieder: 
beiträge betrugen 545 M., die Zinſen 28,45 M., die Einnahme vom 
Sommerfeſt 67,65 M., die Geſammteinnahme ergab alſo 1452,01 M. Die 
ſich aus Annoncen, Saalmiethe, Botenlöhnen, Zeitungsabonnement und 
Ausgaben für den geſelligen Abend und das Gartenfeſt zuſammenſetzenden 
Ausgaben beliefen ſich auf 756,95 M. Es ergiebt ſich ſomit ein Beſtand 
von 695,06 M. Die Verſammlung ertheilte Decharge. Es wurden im 
Laufe des Vereinsjahres 6 Verſammlungen abgehalten, in denen die Herren 
. Dr. Maaß und Schriftſteller F. G. Ad 

ielten. Außerdem wurde am 18. März ein geſelliger Abend und am 
30. Juni ein Gartenfeſt abgehalten. Die Mitgliederzahl beträgt 201. Nach 
kurzer Debatte wurden einige Statutenänderungen vorgenommen, die im 
Weſentlichen in der Ausdehnung der Sommerferien auf den Monat Auguſt 
und in der Reducirung des Vorſtandes auf 11 Perſonen beſtehen. In der 
nun folgenden Vorſtandswahl wurden folgende Herren endgiltig gewählt: 
Schriftſteller F. G. Ad. Weiß zum Vorſitzenden, Prorector Dr. Martin 
Maaß, Kaufmann Ad. Rechenberg zu Stellvertretern, Oberlehrer Dr. 
Badt, Kaufmann N. Biberfeld, Particulier Laz. Freund, Uhrmacher 
A. Galleiske, Kaufmann Jul. Glaß, Spediteur A. Goldſchmidt, 
Kaufmann Heinr. Rother. Des Andenkens des jüngſt verjtorbenen, 
verdienten Mitgliedes Oscar Silberſtein wurde ehrend gedacht. Der 
Verein hatte zu deſſen Begräbniß am 3. d. einen Kranz geſpendet. 

=pP= Zum Breslauer Künſtlerfeſt. Das von dem hieſigen Verein 
Kunſtſtudirender am Sonnabend Abend im großen Saale des St. Vincens⸗ 
hauſes zu veranſtaltende Künſtlerfeſt verſpricht, wie wir ſchon jetzt aus den 
Vorbereitungen erſehen, ein würdiges, für die Theilnehmer äußerſt an: 
regendes und unterhaltendes zu werden. Die Decoration des ſchönen 
Saales, nach einer einheitlichen Idee, an deren Arrangement ſchon jetzt 

eißig gearbeitet wird, iſt geeignet, den Kunſtfreund in hohem Grade zu 
eſſeln. Dieſelbe beſteht aus überlebensgroßen plaſtiſchen Gruppen, deren 
Sujets, wie die geſammte Decoration dem alten Germanenthum, wie es 
von Tacitus geſchildert wird, entnommen ſind. Die talentvollen Bild⸗ 
Bauer Buſe, Koſchel, Seger haben ſich vereinigt, dieſe mit Geſchick 
componirten Gruppen zu ſchaffen. Von dem erſtgenannten finden wir 
eine Gruppe „Trinkende Germanen“, welche örtlich den Mittelpunkt der 
Decoration bildet; von Koſchel iſt eine rieſige Figur „Germaniſche 
Seherin“; von Seger Pendants, germaniſche ane darſtellend. 
Kleinere Gruppen, ein Tafelaufſatz von Buſe, plaſtiſche Illuſtrationen zu 
Scheffels Liede „Im ſchwarzen Wallfiſch zu Askalon“ von Seger; der 
„Schleſiſche Zecher und der Teufel“ u. a. zollen dem Trinkhumor den 
Tribut. Dieſen plaſtiſchen Decorationen ſchließen ſich maleriſche in 
koloſſalen Dimenſionen an. Auch dieſe geleiten uns in die ſo ſympathiſche 
Germanenwelt. In die urgermaniſchen Wälder führen uns; „Urwald 
mit Bärenjagdſtaffage“ und „Pfahlbauten im Abendroth“ von Blaſche, 
ferner rieſige Landſchaftsbilder von Finſter und Lucas ein. Scenen aus 


dem altgermaniſchen Leben behandeln die Tableaux „Opfer zur Zeit der Völker⸗ 


wanderung“ und „Leichenverbrennung vonRudolph und „Wehrhaftmachung 
germaniſcher Jünglinge“ von Frömert; Embleme und die Vollendung vermit⸗ 
telnde Ornamente find vom Decorationsmaler Werner ausgeführt. Die 
gärtneriſche Decoration ſchafft mit bekanntem Sachverſtändniß Herr Prome⸗ 
naden-Inſpector Löſener aus den Beſtänden der ſtädtiſchen Gewächs⸗ 
häuſer, deren Inhalt die ſtädtiſche Promenaden⸗ Verwaltung bereitwilligſt 
I Verfügung ſtellt. Die mit der Geſammtidee harmonirenden Auf⸗ 
führungen werden die geſchilderte Scenerie effectvoll beleben. Das Feſt 
eröffnet ein altgermaniſcher Feſtmarſch von Hain, vom Componiſten vor⸗ 
getragen. Ferner gelangen Scenen aus dem altgermaniſchen Familien⸗ 


leben und ein von dem Turnlehrer Bär arrangirtes altgermaniſches 


Farbe des Kakoſchnik aus, und das Gewand entſpricht der Farbe 
dieſes Kopfputzes. Dieſe grün, blau oder roth angezogenen Ammen 
hatten ihre Säuglinge an der Bruſt, und man behauptete, ſie nährten 
fie auf Commando. Wir ſchlugen in dem großen Regiſter, in welches 
die Findlinge eingezeichnet werden, das Jahr 1812 auf und fanden 
dort während der kurzen Zeit der franzoͤſiſchen Einquartierung eine 
beträchtliche Anzahl kleiner „Napoleons“, offenbar damals der Lieb: 
lingsname für die Findelkinder. 

Uebrigens iſt das aſtatiſche Gepräge der Stadt durch den großen 

Brand von 1812 keineswegs verwiſcht worden. Aber großartig iſt 
der Anblick der Häuſermaſſen Moskau's, deſſen räumliche Ausdehnung 
außer allem Verhältniſſe zu ſeiner Bevölkerung ſteht. Hunderte von 
goldenen Kuppeln, eine Menge mit hohen Bäumen bewachſener Gärten 
zeigen ſich dem Beſchauer, wenn er auf der Straße von Smolensk 
von der Höhe hinabſieht. Das war der Punkt, von welchem aus 

Napoleon Moskau zuerſt erblickte. Seine Armee jubelte und glaubte 
in dieſem Eldorado Labung und Heilung für alle überſtandene Mühſal 
zu finden. Das Bild Ciwaſowski's, des berühmten Marinemalers, 
iſt natürlich nur Phantaſieſtück, verſinnlicht aber künſtleriſch dieſen 
patriotiſchen Brand, der faſt den Charakter eines Naturereigniſſes 
annahm.“ 

Hochintereſſant iſt es, was Graf Vitzthum über die Schlacht 
bei Inkerman (5. November 1854) verräth. Er ſchreibt: 

„Die Schlacht von Inkerman war jedenfalls eine der glorreichſten 
Waffenthaten der engliſchen Armee, da, wie man damals wenigſtens 
verſicherte, gegen die 60000 Ruſſen, welche die Alliirten in die See 
werfen ſollten, nur 8000 Engländer und 6000 Franzoſen im Feuer 

ſtanden. Der Herzog von Cambridge, der die engliſchen Garden an 
jenem Tage commandirte, erzählte mir mit großer Beſcheidenheit, er 
habe einen Augenblick, nachdem er die letzten noch intacten Truppen 

in eine Tirailleurkette aufgelöſt, es nicht für möglich gehalten, daß 
dieſe dünne rothe Linie gegen die andrängenden ruſſiſchen Maſſen 
Stand halten werde. Doch ſei dies gelungen, Dank der kaltblütigen 
Zähigkeit der Garden und Dank einiger glücklich poſtirter Batterien, 
deren Armſtrong⸗Kanonen ſich glänzend bewährt hätten. In Erinne⸗ 
rung an dieſen Tag ſagte mir ein competenter Augenzeuge, der 

Marſchall Canrobert, dreißig Jahre ſpäter: „Linfanterie anglaise est 
la première du monde.“ 

In Wahrheit iſt die Schlacht von Inkerman nur durch die Red⸗ 
ſeligkeit des Kaiſers Nikolaus für ihn verloren gegangen. Auf dem 
Papiere ſoll der Plan nach der Ausſage aller Sachverſtändigen vor⸗ 
trefflich geweſen ſein. Der ruſſiſche Generalſtab hatte unter den 
Augen des Kaiſers wochenlang daran gearbeitet. Die durch die 
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Waffenſpiel zur Aufführung. Die Orcheſtermuſik wird von der Traut⸗ 
mann'ſchen Capelle ausgeführt. Die bier nur in Umriſſen gegebene 
Schilderung der Einzelheiten des ig rechtfertigt gewiß die Heß Weng, 
daß daſſelbe den Theilnehmern eine Reihe hervorragender Genüſſe ge⸗ 
währen werde. Schließlich ſei darauf hingewieſen, daß Eintrittskarten 
für Freunde des Breslauer Kunſtlebens in der Kunſthandlung von Bruno 

Richter, an der Schloßohle, zu haben ſind. 

Concert. Das Concert des öſterreichiſchen Damenquartetts 
findet am Sonnabend, den 30. im Muſikſaale der Univerſität ſtatt. Als 
Pianiſtin wird Fräulein Sophie Fernow aus Berlin mitwirken. Der⸗ 
ſelben geht ebenfalls als Clavierſpielerin ein guter Ruf voraus. Das 
Programm bringt für vierſtimmigen Frauenchor: Volksweiſe von Kienzel, 
Engliſches Madrigal von Morley. Chöre von Brahms, Aus dem Jugend⸗ 
brunnen: „Fragen“, „Ruhethal“. Frühlingslied von Woecke, Ungariſcher 
Tanz von Doppler, Der rothe Sarafan von Warlamoff und die Braut⸗ 
fahrt nach Hardan von Kjerulf. — Fräul. Fernow ſpielt Chromatiſche 
Fantaſie und Fuge von Bach, Capriccio op. 5 von Mendelsſohn, Etude 
A.- moll von Chopin, „Abends“ aus den „Frühlingsboten“ von Raff und 
den Galopp aus „le bal“ von Rubinſtein. Die Billets ſind in der 
Muſikalienhandlung von Theodor Lichtenberg zu haben. 

In Verfügung der Schuldeputation. Die ſtädtiſche Schuldeputation 
richtet an die Hauscuratoren der ſämmtlichen ſtädtiſchen Elementarſchul⸗ 
grundſtücke eine dahingehende Verfügung, daß den Schulhaushältern der 
Verkauf von Schreibmaterialien und Schulbüchern ein für alle Mal zu 


„unterſagen ſei. Die Hauscuratoren werden deshalb erſucht, zutreffenden 


Falls die ſofortige Einſtellung des bisher betriebenen Handels unter Hin⸗ 
weis auf die möglichen Folgen des Zuwiderhandelns herbeizuführen und 
die Beachtung diefes Verbotes zu controliren. Abſchrift dieſer Verfügung 
haben ſämmtliche Dirigenten der Elementarſchulen zur Kenntnißnahme mit 
dem Auftrage erhalten, die Beachtung des Verbots ſeitens der Schul⸗ 
haushälter ebenfalls forgfältig zu überwachen und jeden Uebertretungsfall 
unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen. 

„Vom Wiffenfchaftlichen Verein. Die Sitzungen des Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins eröffnete der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Meiſter, am 
23. d. M. mit geſchäftlichen Mittheilungen und Begrüßung der neu ein⸗ 
getretenen Mitglieder. Darauf hielt Herr Dr. Bruchmann einen Vor⸗ 
trag über Animismus und Fetiſchismus, mit beſonderer Berückſichtigung 
altgriechiſcher Verhältniſſe. Der Vortragende entwickelte zunächſt den unter 
aturvölkern weit verbreiteten Glauben an eine Beſeeltheit der Natur⸗ 
dinge und ſuchte ſodann denſelben pſychologiſch zu begründen. Epiſodiſch 
behandelte er die Frage, wie der Menſch 116 Bildung eines Seelenbe⸗ 
griffes gelange, und wies den Unterſchied zwiſchen Ahnencult und Seelen⸗ 
cult nach. Der Glaube an die Beſeeltheit der Naturdinge, der Animismus, 
ſei die Vorausſetzung ihrer Verehrung, des Fetiſchismus, inſofern der 
Menſch nur ſolchen Objecten ſeine Huldigungen darbringt, von denen 
er glaubt, daß ſie leben, daß ſie ihm alſo ſchaden oder 1717 können. 
Sodann legte er die Geſichtspunkte dar, unter denen der Fitiſchismus in 
geſchichtliche Abſchnitte einzutheilen ſei. Die Formen des Fetiſchismus 
unterſchied er nach den Objecten der Verehrung und erläuterte jede durch 
Beiſpiele aus dem griechiſchen Alterthum. Eingehender beſchäftigte er ſich 
mit der Anbetung der Thiere, beſonders der Schlange und mit der des 
lebenden Menſchen. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte und 
intereſſante Debatte. 

sch. Der Verein kathol. Lehrer Breslaus hielt am letzten Frei⸗ 
tag feine Octoberſitzung ab. Der ftellvertretende Vorſitzende, Rector 
Bliemel, machte vor Eintritt in die Tagesordnung die Mittheilung, daß 
das Vereinsmitglied Lehrer Harnoth geſtorben ſei. Die Verſammlung 
ehrte das Andenken des Dahingeſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. 
Hierauf hielt Lehrer Schwab einen Vortrag über „Nordpolexpeditionen“. 
Von den Mittheilungen ſei die hervorgehoben, daß die 8 Regierung 
die Geſuche der hieſigen Lehrerſchaft um Wegfall des 25 pCt. betragenden 
Abzuges von jeder eintretenden Gehaltszulage zur Wittwenkaſſe abgelehnt 
hatte. Nach Aufnahme 2 neuer Mitglieder und Beſprechung innerer Ange⸗ 
legenheiten wurde die zahlreich beſuchte Sitzung geſchloſſen. 

E. Der wiſſenſchaftlich⸗geſellige Verein „Polyhymnia““ feiert 
demnächſt ſein achniährige a N Am 31. October c. findet im 
kleinen Saale des Concert⸗Hauſes ( artenſtraße) eine Feſt⸗Sitzung ſtatt, 
an welche ſich ein Souper ſchließt. (S. geſtr. Inſ.) 

bh Eiſeubahnwiſſenſchaftliche Vorleſungen. Während des 
gegenwärtigen Winterſemeſters werden folgende eiſenbahnwiſſenſchaftliche 
Vorleſungen an der Univerſität Breslau gehalten werden: Ueber National⸗ 
ökonomie der Eiſenbahnen, insbeſondere über das Tarifweſen, Ober⸗ 
Regierungsrath Heinſius, Montag und Donnerstag von 6—8 Uhr Abends 
im kgl. Univerſitätsgebäude; über Verwaltung der preußiſchen Staats: 
bahnen, Regierungsrath Krönig, Mittwoch und Sonnabend, Abends von 
6-8 Uhr im penis des Empfangsgebäudes auf dem Central⸗ 
Bahnhof; über preußiſches Eiſenbahnrecht, Regierungsrath Dr. Eger, 
Montag, Donnerstag und Sonnabend, Abends von Uhr im 
Univerſitätsgebäude; über Betrieb der Eiſenbahnen, Regierungs⸗ und 
Baurath Jordan, Dinstag und Freitag von 6—7½ Uhr im Sitzungsſaale 
des Empfangsgebäudes auf dem Centralbahnhof. Die Vorleſungen be⸗ 
ginnen am Dinstag, 2. November. Die Annahme erfolgt in gleicher 
Weiſe wie die aller übrigen Vorleſungen der Hochſchule auf der 
Univerſitäts⸗Quäſtur. 5 Die erſte Verf i 0 

— d. Alpenverein, Section Breslau. Die erſte Verſammlung na 
den Ferien 2 am Freitag, den 29. d. M., Abends 8 Uhr, im kleinen 


öͤſterreichiſche Beſetzung der Moldau und Walachai freigewordene 
ruſſiſche Donau⸗Armee war mit allen ſonſt verfügbaren Streitkräften 
unter Sebaſtopol concentrirt und mit den dort ſtehenden Truppen 
vereinigt worden. Die Poſition der Alllirten kannte man ge: 
nau. Man wußte, daß die Engländer auf dem rechten 
Flügel ſehr exponirt, ſozuſagen in der Luft, ſtanden, während die 
Franzoſen und Piemonteſen zu weit entfernt waren, um rechtzeitig 
den geplanten Ueberfall zurückweiſen zu können. Man konnte daher 
hoffen, die Engländer zu überrumpeln, ſie durch die Uebermacht zu 
erdrücken und dann am darauffolgenden Tage die Franzoſen allein 
anzugreifen, zu ſchlagen und auf ihre Schiffe zurückzutreiben. Nach⸗ 
dem man ſich der Uebermacht verſichert, ſchien die Ausführung dieſes 
Offenſio⸗Stoßes nur ein Kinderſpiel, und Kalſer Nikolaus war fo er: 
freut über den unzweifelhaften Erfolg, daß er keinen Anſtand nahm, 
dem Grafen Münſter dieſen Plan in allen ſeinen Details anzuver⸗ 
trauen. Graf Münſter that nur ſeine Pflicht, indem er ſeinen 
Immediatbericht über das, was er aus dem Munde des Czaren ver⸗ 
nommen, dem Könige von Preußen direct überſandte. Er glaubte 
fo etwaigen Indiscretionen der Bureaux vorgebeugt zu haben und 
konnte nicht wiſſen, daß gerade das Cabinet Seiner Majeſtät in Pots⸗ 
dam damals der engliſchen und der franzoſiſchen Geſandtſchaft den 
beſten Stoff für ihre Berichte lieferte. Wie Friedrich II. vor dem 
ſiebenjährigen Kriege durch den von ihm gewonnenen Cabinets⸗ 
Kanzliſten Menzel in Dresden Abſchriften der geheimſten Actenſtücke 
des ſächſiſchen Cabinets erhielt, ſo hatte auch Lord Auguſtus Loftus 
in Potsdam einen Menzel, der ihm Abſchriften ſandte, welche dem 
Werthe des Inhaltes entſprechend honorirt wurden. So erhielt der 
engliſche Geſandte den kaum eingegangenen Münſter'ſchen Bericht mit 
dem Plane des ruſſiſchen Generalſtabs für die Schlacht von Inkerman. 
Loftus, die Wichtigkeit ahnend, ließ den Bericht chiffrirt nach London 
telegraphiren. Kaum war die Depeſche dort entziffert, als man ſie 
an Lord Raglan weiterbeförderte. Es war, ſagte man damals, das 
erſte directe Telegramm, welches von London dem Obercommandanten 
der britiſchen Armee in der Krim zuging, und es kam gerade zur 


rechten Zeit, um Raglan die Möglichkeit zu geben, die nothdürftigſten ö 
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Saale des Breslauer Concerthaufes ſtattfinden. In derſelben wird Prof. 

r. Seuffert über dle zu Mendel abgehaltene! E 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Alpenvereins Bericht erſtatten. An demſelben 
Abend hält Profeſſor Dr. Partſch einen Vortrag über „Ber anderungen 
auf Kefalonia.“ ährend der Verſammlung wird vom Kunſthändler Bruno 
Richter eine umfangreiche Sammlung photographiſcher Aufnahmen des 
Oetzthaler⸗ und Ortler⸗Gebiets ausgeſtellt ſein. 


—=pß3= Vom Ruderclub Breslau. Vor einigen Tagen hat der 
Ruderclub Breslau ſein officielles „Abrudern“ gefeiert. Mit der feſtlichen 
Auffahrt in 8 Booten erfolgte der Schluß der abgelaufenen Saiſon. 
Abends fand im Clubſaale ein Kränzchen ſtatt. Der Verein hat in der 
Saiſon 1886 etwa 450 Fahrten ausgeführt, von denen als größere hervor⸗ 
zuheben ſind: 6 nach Ohlau, 1 nach Brieg und 1 nach Dyhernfurth; an 
zwei dieſer Partien betheiligten ſich auch Damen. Der Verein zählt 
gegenwärtig über 100 Mitglieder. 


» Die Vereinigung der Breslauer in Berlin feierte am ver: 
e Sonntag ihr erſtes Stiftungsfeſt durch ein mit Abendunter⸗ 
altung verbundenes Souper, an welchem ſich die Mitglieder und Gäſte 
in großer Zahl betheiligten. ur a, der überaus jeitlichen 
Stimmung trugen e einige von Mitgliedern geſpendete poetiſche 
Erzeugniſſe bei, unter welchen nachſtehende vom Vereins vorſitzenden, 
Br Rechtsanwalt Dr. Günsburg, verfaßte Deklamation auch für weitere 
reiſe ſchleſiſcher Landsleute Intereſſe haben dürfte: Das Ge urtstags⸗ 
kind. Geburtstagsfeier giebt es heute, Ein jugendlich Geburtstagskind, 
Dem dieſer Tag viel Glück bedeute, Ihm bring ich dieſes Angebind'. — 
Ein Jahr erſt alt, und ſchon entfaltet Es eine wunderbare Kraft, Daß, 
wenn das Glück auch weiter waltet, Das Kind bald große Werke ſchafft. — 
Geeint zu frohem Thun und Treiben Erblickt man eine muntre Schaar, 
Die ſonſt — ich muß es ſo beſchreiben — Nur Theil der großen Maſſe 
war. — Gar mancher, der von Schleſiens Fluren Zur Metropole einſt 
geeilt, Fand wieder ſeiner Heimath Spuren, Ein Plätzchen, wo er gern 
verweilt, — Wo alte längſt vergangene Zeiten Ihm die Erinnerung ruft 
zurück, Die ihn ins Vaterhaus geleiten Und in der Kindheit ſchönſtes Glück. — 
Und Alles dies das Werk des Kindes, Das heut noch in der Wiege ruht; — 
ürwahr, der Hauch des ſchärfſten Windes Dem Leben nicht mehr Ab: 
ru thut. — Nein! wenn auch manche ſchwere Stunde Mag ſtören 
Wachsthum und Gedeihn, Der Frohſinn, gute That im Bunde, Schützt 
treu den Breslauer Verein. 


p. Handelsgärtner⸗Verein. Auf der Tagesordnung der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Handelsgärtner⸗Vereins ſtand die Conſtituirung des Orts⸗ 
vorſtandes für die neubegründete hieſige Zahlſtelle der Hamburger Central⸗ 
Krankenkaſſe „für deutſche Gärtner“. Handelsgärtner Zarte ſprach zu⸗ 
nächſt über das Krankenkaſſenweſen mit beſonderer Berückſichtigung des 
Geſetzes vom 9. April 1886, durch welche die Krankenverſicherung 
auf alle in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Arbeiter, insbeſondere auch auf die Gehilfen der Kunſt⸗ und Handels⸗ 

järtner ausgedehnt worden ſei. Durch den Decernenten des Magi⸗ 
trats, Stabtrath Dr. Marck, ſei bereits ein Ortsſtatut ausgearbeitet 
worden, das auch ſchon der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Bes 
ſchlußfaſſung vorgelegen habe. Einiger finanzieller Bedenken wegen ſei 
dieſes Ortsſtatut dem Ausſchuß II überwieſen worden, ſeine Annahme ſei 
aber zweifellos. Der Handelsgärtner⸗Verein habe ſich nun veranlaßt ge⸗ 
ſehen, nachzuforſchen, wie die Gehilfen am beſten untergebracht würden. 
In der Ortskrankenkaſſe würden ſich dieſelben in der Gemeinſchaft von Ange⸗ 
6 — anderer vielleicht untergeordneter Berufszweige befinden und bei dem 
ſtabilen Geſundheitszuſtand, deſſen fie ſich erfreuen, ihr Geld zufremden Zwecken 
* In dieſen Erwägungen habe der Handelsgärtner⸗Verein für beſſer 
efunden, die Gehilfen bei der „Krankenkaſſe für deutſche Gärtner“ unter⸗ 
go en, und zu dieſem 2 15 hierorts eine Zahlſtelle dieſer Kaſſe eröffnet. 

ie Breslauer Zahlſtelle führe die Nummer 70. Der Vorſitzende des 
Vereins, 4 — ärtner L. Schneider, erläuterte dann die Vortheile der 
deutſchen aſſe. Es gebe bei derſelben keine Carenzzeit. Dem 
Kranken ſei es überlaſſen, ſich den Arzt zu wählen, welchen er in dem 
betreffenden Falle für den tüchtigſten hält. Die tägliche Unterſtützung 
betrage zwei Mark. Die Mitgliedſchaft ſei conſtant, unabhängig von 
Arbeitsſtellen⸗ oder Ortswechſel u. ſ. w. Nach längerer Discuſſion wurde 
der Vorſtand der Zahlſtelle gewählt; er beſteht aus den Herren Franke 
(Vorſitzender), Dammann (Caſſirer), Nagel (Controleur) und Zukale 
(ſtellbertretender Controleur). Der „Schleſiſche Gentralverein für Gärtner 
und Gartenfreunde“ war in der Verſammlung durch Herrn Obergärtner 
Schütze vertreten. 


„ Zu dem Eiſenbahn⸗Unfall bei Jauer erhalten wir von dem 
königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt folgende Zuſchrift: „Am 26. d. Mts., 
Vormittags gegen 11 Uhr, gerieth der von Königszelt nach Liegnitz fahrende 
Perſonenzug Nr. 664 in Folge falſcher Weichenſtellung auf der Anſchluß⸗ 
ſtelle Alt⸗Jauer in das dort nach einem Kiesſchacht führende Nebengeleis 
und ſtieß auf mehrere Kieswagen. Einige derſelben wurden zertrümmert, 
die Maſchine und der Packwagen beſchädigt, dagegen iſt weder ein Paſſa⸗ 
gier noch ein Beamter verletzt worden. Der Zug erlitt eine Verſpätung 
von einer Stunde. Die Unterſuchung iſt im Gange.“ 

—=Bß— Jubiläum. Der in der Moritz Sternberg'ſchen Spritfabrik 


beſchäftigte Kellermeiſter Karl Gebauer beging vor einigen Tagen den 
25. Jahrestag ſeines Eintritts bei der genannten Fabrik. 


Als Menſchikow, nach dieſer Niederlage nach Petersburg zurück⸗ 
berufen, den Kaiſer, der ihn zuerſt gar nicht empfangen wollte, 
wiederſah, ſoll er ſich mit den Worten entſchuldigt haben: „Que 
voulez-vous, Sire, vous avez un ministre de la guerre qui 
n'a ni senti, ni inventé, ni envoy6 la poudre.“ 


Heidelberger Feſttage und andre. Geſammelte Feuilletons von 
Julius Groſſer. Breslau, Druck und Verlag von S. Schottlaender. 


Es ſind alte Bekannte, die ſich uns in ſchmuckvollem Gewande, aus⸗ 
eftattet mit allen Reizen, welche ein hochentwickelter typographiſcher Ge⸗ 
chmack und die ſortgeſchrittene Buchbinderinduſtrie unſrer — 
0 na eit zu verleihen vermögen, von Neuem vorſtellen. Die 
eidelberger Feſtberichte, welche unſer Special⸗Chroniſt aus der alten 
keckarſtadt aus Anlaß der fünfhundertjährigen Jubelfeier der Ruperto- 
Carola in den erſten Auguſt⸗Wochen dieſes Jahres für das 
Feuilleton unſerer Zeitung geſchrieben, ſind von dem Verfaſſer der un⸗ 
verdienten Vergeſſenheit, dem raſchen Untergang, welcher allen 
Erzeugniſſen der Tagespreſſe mehr oder minder ſicher ift, entriſſen und 
auf das eine dauerhaftere Exiſtenz verbürgende Gebiet des Büchermarkts 
hinübergerettet worden. Der ſich bach ging dabei, wie er uns aus dem 
Vorwort erſehen läßt, von der ſich beſcheiden genug ausnehmenden Meinung 
aus, daß die zu einem Buche vereinigten Berichte dem einen oder anderen 
Feftiheilnehmer, welchem ſie in den Zeitungen nicht zugänglich waren, 
vielleicht eine Stunde angenehmer Rückerinnerung an herzerfreuende Feſt⸗ 
tage bereiten könnten. Nun, wir dürfen's ja heute jagen — da wir 
damit nicht unſerer Zeitung in ſtrafwürdigem Selbſtlob ſchmeicheln, 
ſondern einem Dritten geben, was ihm gebührt, — daß die Heidelberger 
‚eftberiete Julius Groſſer's wegen der außerordentlichen Friſche ihrer 

arſtellung und weil ſie ſo ganz durchweht waren von der feſtlichen 
Stimmung, die in den denkwürdigen Jubiläumstagen die Tauſende und 
aber Tauſende von Feſttheilnehmern beſeelte, weit über die Kreiſe unſerer 
ſtändigen Leſer hinaus den größten Beifall gefunden haben. Sie werden 
daher in der neuen Form, in welche ſie gegoſſen wurden, Allen willkommen 
ſein, die ein lebendiges Bild jener W und erhebenden Feſttage ſich 
auf lange Zeit erhalten wollen, ganz gleich, ob fie den Feſtesfubel mit 
eigenen Ohren gehört oder ſeinen Widerhall nur von ferne durch das 

edium der feuilletoniſtiſchen Schilderung vernommen baben. Der Ver⸗ 
faſſer hat den Heidelberger Berichten diejenigen bimngcfügt, die er über 
55 Kölner Bee (am 15. und Hl an Mg Be 3 Ber 

eimarer riftſtellertag (am 25. bis 27. Septe en Jahre 
Ace 7 allen Sehn geſchrieben. Auch die Kölner 


ür das Feuilleton der ; 
Dispofitionen zu treffen und den Marſchall Canrobert von dem eittage find werth, in der Erinnerung der Zeitgenoſſen eine bleibende 
drohenden Ueberfalle zu unterrichten. Dieſer ließ die Divifion Ci Ai finden, 25 Julius Groſſer's Feder dat die mächtigen Eindrücke, 


Bosquet ſofort aufbrechen, während Lord Raglan die Piemontefen 
herbeizog. Die moͤrderiſche Schlacht ſoll den Engländern an Todten 
und Verwundeten 2500, den Franzoſen 1800 und den Ruſſen 15: 
bis 20 000 Mann gekoſtet haben; letztere felbit geben ihren Verluſt 
auf 11900 Mann an, und dürfte dies der Wahrheit ziemlich nahe 
kommen. ö . 


die das nationale Feſt der Vollendung des deutſchen Rieſenwerkes in allen 
deutſchen Landen hinterlaſſen, trefflich feſtzuhalten gewußt. Die Berichte 
über den Weimarer Schriftſtellertag wird man bei der dem Verfaſſer 


eigenen angenehmen Art zu plaudern auch jetzt noch gern leſen. K. V. 


Mit zwei Beilagen. 


——— ſ‚— D ů—ꝛ 


- Bauthätigkeit in der Ohlauer Vorſtadt. Trotz der ſehr 
vorgeſchrittenen Saiſon iſt die Bauthätigkeit in der Ohlauer Vorſtadt noch 
eine rege. An der Kloſterſtraße werden in der Nähe des Kloſters der 
Barmherzigen Brüder mehrere größere Neubauten gefördert. An der 
Garveſtraße ſind auf der früher zum Garten des Lobetheaters gehörenden 
Grundſtücksparzelle zwei ſtattliche neue WBohngebäube erſtanden, die jetzt 
ſchon unter Dach gebracht worden ſind. Die weſtliche Front der Garve⸗ 
ſtraße iſt hierdurch architektoniſch abgeſchloſſen. Dem Lobetheater bleibt 
immerhin noch eine nicht unanſehnliche Parzelle als Erholungsgarten für 
das Theaterpublikum in der Sommerſaiſon übrig. 

® Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei (Neue Weltgaſſe 41). In der Zeit vom 18. bis incl. 23ten 
October c. haben ſich in genanntem Bureau 16 männliche und 11 weib⸗ 
liche Perſonen als Arbeitſuchende gemeldet und ſind in das Melderegiſter neu 
eingetragen worden, während in derſelben Zeit bei 21 Arbeitgebern 18 
männlichen und 16 weiblichen Perſonen Arbeit woßl fr ar werden 
konnte. — Die Erledigung aller Aufträge geſchieht ſowohl für Arbeitgeber 
wie Arbeitnehmer koſtenfrei und möglichſt umgehend. 

* Ein Ausflug in das . lautet das Thema eines 
Vortrages, den heute Herr Privatdocent Dr. Hermann Dingler in der 
„Section München“ des Alpenverelns hält. 

M. L. Von der angeblichen Muttergotteserſcheinung bei Domb. 
Wir haben bereits gemeldet, daß der „ineriminirte“ Baum, um den fort⸗ 
geſetzten Anſammlungen von Andächtigen ein Ende zu machen, abgehauen 
worden iſt. Neuerdings wird uns aus Oberſchleſien geſchrieben: 

„In der Befürchtung, daß es zu unliebſamen Scenen kommen könnte, 
hat Gendarm Pieper in Domb, als er den Auftrag erhalten hatte, den 
Wunderbaum in Bedersdorf entfernen zu laſſen, die geeigneten Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, damit die mit der Ausführung der Anordnung be⸗ 
trauten Arbeiter von den Zuſchauern nicht behelligt würden. Die Arbeit 
725 indeß ohne Störung von ſtatten; denn abgeſehen von ihren Weh⸗ 

gen und Verwünſchungen hielt die Menge, welche während des Nieder⸗ 
legens des Baumes kniete, ſich paſſiv. Geradezu markerſchütternd waren 
die von der Menge ausgeſtoßenen Klagerufe, als der Kaſtanienbaum fiel. 
Letzterer wurde nach dem Dominium, auf welchem Amtsvorſteher Reitzen⸗ 
ſtein wohnt, geſchafft. Kaum war der Baum entfernt, jo entdeckte die noch 
immer knieende Menge, daß das Bildniß der heiligen Jungfrau, welches 
vorher in einer Vertiefung des Baumes zu ſehen * ſich nunmehr auf 
der Schnittfläche des im Boden ſtehen gebliebenen Baumſtumpfes zeige. 
Somit iſt mit dem Niederlegen des Wunderbaumes den Wallfahrten nach 
Bedersdorf noch kein Ende gemacht, ſie dauern nach wie vor weiter und 
womöglich in noch verſtärktem Maße. Man ſieht an der gedachten Stelle 
fortgeſetzt viele Menſchen verſammelt. Auch während der Nacht kommen 
die Anbääitigen mit brennenden Laternen ausgerüſtet von nah und fern 
herbei, um im feuchten Chauſſeegraben und auf der ſchmutzigen Straße, 
den Blick auf den Baumſtumpf gerichtet, ſtundenlang zu knieen, hände⸗ 
ringend zu wehklagen und zu beten. Es wird nichts übrig bleiben, als 
und den Stumpf ſammt den Wurzeln zu entfernen.“ 

h- Von der Oder. In Folge der kalten Witterung fällt das 
Waſſer der Oder wieder langſamer. — Im Oberwaſſer werden die be⸗ 
ſchädigten Eisbrecher einer gründlichen Reparatur unterworfen. — Die 
Einfahrt zum Sicherheitshafen am Strauchwehr iſt tiefer gelegt worden, 
ſo daß die Fahrzeuge bei dem jetzigen Waſſerſtande ungehindert einfahren 
können. — Die ſtädtiſche Badeanſtalt für arme Frauen und Mädchen an 
der Gneiſenaubrücke iſt abgebrochen worden. Der Oberbau wurde auf dem 
ſtädtiſchen Bauhofe untergebracht, während die eiſernen Prähme im Winter⸗ 
hafen am Strauchwehre Aufnahme gefunden haben. 

g- Birnbaumblüthe. Trotz der rauhen und winterlichen Tem⸗ 
peratur ſteht im ſtädtiſchen Bauhofe auf der Matthiasſtraße ein Birnbaum 
in voller Blüthe. 

—e Unglücksfälle. Als der Freigärtner Ernſt Becker aus Zankau, 
Kreis Trebnitz, geſtern Aepfel pflückte, glitt ihm die an einen Aſt des 
Baumes gelehnte Leiter unter den Füßen fort und Becker ſtürzte aus be⸗ 
deutender Höhe auf den Erdboden hinab. Bei dem Aufprall brach der 
Mann den rechten Oberſchenkel. — Der Arbeiter Daniel Glanz aus Klein⸗ 
Deutſchen, Kreis Kreuzburg, wurde am Montag durch einen mit Schnitzeln 
beladenen Laſtwagen überfahren. Die über ihn hinwegrollenden Räder 
fügten ihm einen complicirten Bruch des rechten Unterſchenkels zu. Beide 
Verunglückte fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder. — Der auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnende Maurer 
Matthias Wiezoreck brach beim Abrüſten auf einem Baue auf einem Brette 
durch und ſtürzte aus dem erſten Stockwerk auf das Trottoir hinab. Der 
Maurer trug dabei eine Gehirnerſchütterung und eine ſchwere Kopfwunde 
davon. — Der auf der Laurentiusſtraße wohnende Arbeiter Paul Peter 
goß geſtern aus Verſehen eine mit heißem Theer gefüllte Kanne um und ver⸗ 
brannte ſich beide Hände und das Geſicht dadurch in ſchlimmer Weiſe. — 
Der Kutſcher Joſeph Paſchke von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wurde beim 
Ausfahren aus einem Hausflur zwiſchen den Thürpfoſten und eine auf 
dem Wagen liegende Tonne derartig eingeklemmt, daß er ſchwere Quet⸗ 
ſchungen der Bruſt und des rechten Armes erlitt. — Der Arbeiter Gott⸗ 
fried Genie ſtürzte auf dem Neumarkte beim Abladen von einem Wagen 
herab und ſchlug im Falle mit dem Oberkörper auf die Radkante eines 
anderen Fuhrwerks auf. Er zog ſich in Folge deſſen mehrfache Rippen⸗ 

rüche au — Alle dieſe Verunglückten wurden in das Allerheiligen: 
Hoſpital aufgenommen. 

+ Am 25. e., Abends, wurde die Ziegelarbeitersfrau Emma Bruſchke 
aus Roſenthal in das Krankenhoſpital der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 
eingebracht, nachdem die Genannte ſich an dem Feuer eines dortigen Ziegel⸗ 
ofens lebensgefährliche Brandwunden zugezogen hat. — Am 25. c. wurde 
der Hofeknechtſohn Auguſt Neumann aus Bettlern, Kreis Breslau, von 
einem mit Runkelrüben ſchwer beladenen Wagen überfahren. Neumann 
erlitt hierbei mehrere lebensgefährliche aal Bein am Kopfe. Auch dieſer 
Schwerverwundete fand in derſelben Anſtalt Bethanien hilfreiche Aufnahme. 

+ Selbſtmorde. Am 26. d. M. Abds., machte der Schloſſer Hugo K. 
in ſeiner Wohnung auf dem Fränkelplatze an einer Stubenthür ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Der Selbſtmörder zeigte ſchon ſeit 
längerer Zeit Spuren von Schwermuth. Der Leichnam wurde nach dem 
königlichen Anatomiegebäude gebracht. In dem Waſſerloche eines 
Schachtes an der Freiburger Eisenbahn wurde am 26., Nachmittags 4 Uhr, 
die Leiche eines unbekannten 18jäbrigen Mädchens aufgefunden und ans 
Land ieee Die Perſönlichkeit der Entſeelten konnke bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 1 

+ Aufgefundener Leichnam. Unweit der Poſener Eiſenbahnbrücke 
wurde am 24. c. in einer Dornenhecke der Leichnam einer unbekannten, 
circa 40 Jahre alten 5 aufgefunden. Dieſelbe iſt von kleiner 
Statur, hat ſchwarze Haare und war mit ſchwarzem Rock und Jacke be⸗ 
kleidet. In einem neben der Leiche liegenden Eßkorbe waren eine Scheere, 
Meſſer und Gabel enthalteu. Der Leichnam wurde nach dem königlichen 
Anatomiegebäude geſchafft. 

Verhaftungen. Der ehemalige Kellner Zenker, der vor einigen 
Tagen beim Reſtaurateur Genehr, An den Kaſernen, die Schlafſtube des 
dortigen Kellners erbrochen, aus derſelben eine Ledertaſche mit 180 Mark 
Inbalt geſtohlen und ſofort flüchtig geworden war, wurde geſtern abgefaßt, 
nachdem er die entwendete Summe in leichtſinnigſter Weiſe 1 
hatte. Eine gleichzeitig geſtohlene Uhr will er unterwegs verloren haben. 
— Ein Steinmetzlehrling von der Taſchenſtraße erbrach geſtern in der 
Behauſung ſeiner Mutter den Reiſekoffer eines dort IR Schlafſtelle 
wohnenden Hutmachergeſellen, und entwendete daraus 2 M., die er in dem 
Tanzſaale „sum Birnbaum in er „betvorftabt verjubelte. „Dort wurde 
der jugendliche Dieb abgefaßt und ins Polizeigefängniß eingeliefert. 

+ Polizeiliche Meldungen. . wurden einem Haushälter 
von der Teichſtraße von ſeinem Han er — — Stück leere Drillichſäcke 
mit der Aufſchrift „Marienmühle in Breslau“ einem Steinbrucker von 
der Sonnenſtraße eine filberne Cylinderuhr, einem Bewohner vom 
Berlinerplatze aus dem dortigen Hofraum von der Wäſchleine ein Paar 
aufgehängte weiß und ſchwarz geftreife Stoffboſen, einer Schneidersfrau 
von der Schmiedebrücke ein ſchwarzledernes Portemonnaie, enthaltend eine 

eſtickte Vörſe mit 20 Mark Inhalt, einer Inſpectorsfrau von der Brüder: 
traße ein maſſives kettenartiges goldenes Armband. 
T —— 


S Striegau, 26. Oct. Leger en an Vorst Schieds— 
gericht] In dieſen Tagen wurde hierſelbſt un . 

meiſter Werner eine ae Sitzung des . für die achte 
Section der Steinbruch⸗Berufsgenoſſenſchaft, welche die Provinz Schleſien 


umfaßt, abgehalten. Als Beiſitzer fungirten die Herren Dr. Paul von 


t unter Vorſitz des Bürger⸗ V 


Kulmi fe Conradswaldau, Director v. Prondzinsky⸗Groſchowitz, Stein⸗ 
te Oppeln. 


metzmeiſter Kinner-Jannowitz und Ringofen⸗Brenner Barrig⸗ 
Zur Verhandlun 
verunglückter Arbeiter. 


ab, während es in zwei anderen Fällen die Anſprüche der 


ſtanden vier 


ſicherungsamte Berufung eingelegt werden. 
§ Freiburg, 24. October. [General⸗Kirchen⸗Viſitation.] Nach⸗ 


dem die Mitglieder der General⸗Kirchen⸗Viſitation für die Diöceſe Striegau 


in der verfloſſenen Woche in den Parochien Peterwitz, Conrads 
waldau, Gäbersdorf, Metſchkau und Jerſchendorf Viſitations⸗ 
gottesdienſte und Schulreviſionen abgehalten, trafen dieſelben zur Viſitation 
der Parochie Freiburg am hieſigen Orte ein. 
n hatten ſich heut früh der Gemeindekirchenrath, die Mitglieder 
der Gemeindevertretung, ſowie der Patronatsvpertreter Generaldirector Dr. 
Ritter und Bürgermeiſter Zunderer eingefunden. Der Viſitationsgottes⸗ 
dienſt wurde durch ein Eröffnungswort des Generalſuperintendenten Pro⸗ 
feſſor Dr. Erdmann eingeleitet. Demſelben folgte die Liturgie durch 
P. Meyer und Predigt des Paſtor pr. Marſchner. Die übliche An⸗ 
ſprache an die Erwachſenen hielt Paſtor Meisner: Modelsdorf, die Unter: 
redung mit der confirmirten Jugend Superintendent Suin de Boutemard 
und die Beſprechung mit den Hausvätern, Hausmüttern und anderen 
ſelbſtſtändigen Gemeindegliedern der Herr Generalſuperintendent. Nach⸗ 


mittags war der zweite Viſitationsgottesdienſt mit Predigt des Diakonus] H 


Meyer. An dieſelbe ſchloß ſich eine Anſprache des Paſtor pr. Flashar⸗ 
Saen an. Um 4 Uhr ſtatteten Paſtor pr. Flas har der Sonntagsſchule, 

uperintendent Suin de Boutemard dem Gerichtsgefängniſſe und 
Superintendent Wie ſe dem Krankenhauſe Beſuche ab. Bei dem Abend: 
gottesdienſt predigte Superintendent Quandt. Die Conferenz mit den 
kirchlichen Gemeindeorganen und dem Patrocinium leitete Generalſuper⸗ 
intendent Dr. Erdmann. Am Montag Vormittag finden durch die Mit⸗ 

lieder der Commiſſion die Reviſionen ſämmtlicher Klaſſen der Stadt⸗ 
ſchule, ſowie die der höheren Mädchenſchule ſtatt, Nachmittags ſind die 
Viſitationen in den Landſchulen. Ein Abendgottesdienſt mit Predigt des 
Superintendent Suin de Boutemard bildet den Schluß der General⸗ 
viſitation in der Parochie Freiburg. 


8. Waldenburg, 26. October. nn aus dem Kreiſe 
Waldenburg.] Das Staatsſteuerſoll des Kreiſes Waldenburg pro 1886/87 
beträgt an Grundſteuer 38836 M., Gebäudeſteuer 88894 M., Einkommen⸗ 
ſteuer 157644 M., Klaſſenſteuer 167520 M, Gewerbeſteuer 46 485 M., an 
beſonders 1 Va Steuern der Forenſen 92795 M.; die Geſammt⸗ 
1 eläuft ſich daher auf 592174 M. Hiervon kommen Abgänge 
n Höhe von 68 164 M. in Wegfall. Es verbleibt noch eine aufzubringende 
Steuerſumme von 524010 M., von welcher auf die Stadt Waldenburg 
91248 M. entfallen. An Kreis: und Provinzialabgaben kommen auf jede 
Mark Staatsſteuer 21 Pfennige, im Ganzen 110042 M. zur Erhebung. 


* Oels, 27. October. [Philomathie.] Am 19. October hielt die 
e Philomathie ihr erſte Sitzung im neuen Vereinsjahre, dem 20 ſten 
ſeit ihrem Beſtehen, ab. Der bisherige Vorſtand wurde durch Acclamation 
wiedergewählt; an die Stelle des in Folge ſeiner Verſetzung nach Stettin 
ausgeſchiedenen Medicinalraths Dr. Dieterich trat durch Wahl Herr Super⸗ 
intendent Ueberſchär in denſelben ein. Bei der Feſtſtellung des Programms 
wurden event. zwei Damenabende, der eine vor, der andere nach Weih⸗ 
nachten, in Ausſicht genommen und das allgemeine Feſt vorläufig auf 
Freitag, den 4. Februar 1887, anberaumt. 


* Ohlan, 24. October. [Die diesjährige General⸗Lehrer⸗ 
Conferenz,] welcher der Landrath von Eicke, 12 Localſchulinſpectoren 
und ein Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation beiwohnten, wurde am 
20. d. Mts. unter dem Vorſitze des königl. Kreisſchulinſpectors Schröter 
im Prüfungsſaale der paritätiſchen Stadiſchule hierſelbſt abgehalten. — 
Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Vorſitzenden zählt der Kreis Ohlau 
38 evangeliſche, 26 katholiſche und 3 paritätiſche Schulen mit 193 Klaſſen, 
120 Lehrern und 4 Lehrerinnen. Von den vorhandenen 124 Lehrkräften 
gehören 73 der evangeliſchen und 51 der katholiſchen Confeſſion an. Nach 
ihrem Dienſtcharakter ſind 2 Rectoren, 25 Hauptlehrer, 73 ſelbſtſtändige 
Lehrer, darunter 2 für Mittelſchulen geprüft, 20 Hilfslehrer und 4 Lehre⸗ 
rinnen, darunter 3 für höhere Töchterſchulen geprüft. Die Geſammtzahl 
der Kinder beträgt 10 950, von denen 6458 evangeliſch, 4475 katholiſch und 
17 jüdiſch find. Durchſchnittlich entfallen bei den evangeliſchen Schulen 
auf je eine Klaſſe 57, je ein Lehrer 106 Kinder, bei den katholiſchen 
Schulen auf je eine Klaſſe 55, je ein Lehrer 85 Kinder und bei den pari⸗ 
tätiſchen Schulen auf je eine Klaſſe und je ein Lebrer 59 Kinder. Der 
Kreisſchulinſpectionsbezirk umfaßt 24 Localſchulinſpectionsbezirke. Die 
Zahl der die einzelnen Localſchulinſpeetionsbezirke umfaſſenden Schulen 
differirt zwiſchen 1 und 12. 


© Neiſſe, 26. October. [Verſchiedenes.] Zum Beſten der Aus⸗ 
ſchmückung der neuen Garniſonkirche hierſelbſt finden im Laufe dieſes 
Winters 5 bis 7 wiſſenſchaftliche Vorträge in dem hieſigen Reſſourcenſaale 
ftatt. — Am 20. h. wurde vor der hieſigen Strafkammer gegen ein Spitz⸗ 
buben⸗Conſortium, beſtehend aus 6 Perſonen, verhandelt. Dem Haupt⸗ 
rädelsführer Sattlergeſellen Andreas Chriſt aus Dürr⸗Kamitz wurden 
11 Einbrüche und Diebſtähle nachgewieſen. Gegen die ganze Bande wurde 
insgeſammt auf 26 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Gefängniß, 20 Wochen Haft 
und 50 Jahre Ehrperluſt erkannt. Außerdem wurde gegen Alle die Zu: 
läſſigkeit der Polizeiaufſicht ausgeſprochen. 


=ch= Oppeln, 26. October. [Der Bezirksausſchuß!] hat in 
feiner heutigen Sitzung das revidirte Statut der reorganiſirten vereinigten 
Tiſchler⸗, Stuhlmacher⸗, Drechsler⸗- und Glaſer-Innung zu Falkenberg OS. 
mit der Maßgabe genehmigt, daß der dortige Magiſtrat zur Auſſichts⸗ 
behörde für die ſich über den Stadtbezirk hinaus erſtreckende Innung be⸗ 
ſtimmt worden iſt. — Ebenſo hat derſelbe der von der Verſammlung der 
reorganiſirten Schneider⸗Innung au Kattowitz einſtimmig beſchloſſenen Ab⸗ 
änderung des Innungsſtatuts ſeine Genehmigung ertheilt, welche dahin 
geht, daß als Eintrittsgeld ſtatt ſeither 15 M. nur 6 M. und an ordent⸗ 
lichen Beiträgen vierteljährlich ſtatt 1 M. 50 Pf. nur 50 Pf. zur Innungs⸗ 
kaſſe erhoben werden. Für dieſe Abänderung ſpricht insbeſondere, daß die 
Far mittelſt Nebenſtatuts eine Sterbekaſſe zu errichten beabſichtigt, 
für welche beſondere Beiträge zu leiſten ſein werden, in Folge deren eine 
Ermäßigung der eigentlichen Innungsbeiträge bedingt erſcheint.] 


= Ratibor, 26. October. eee eee Zum 
Beginn der am 28. d. M. hierſelbſt abzuhaltenden gemeinſamen General⸗ 
Lehrerconferenz für die 3 Schulinſpectionsbezirke des hieſigen Kreiſes wird 
in der katholiſchen Pfarrkirche ein Requiem für die verſtorbenen Lehrer 
des Kreiſes abgehalten werden. Bei der Conferenz wird u. a. Lehrer 
Paſchke⸗Oſtrog einen Vortag über Schulgeſang halten, während das Re⸗ 
ferat über das von der Königl. Regierung zu Oppeln geſtellte Thema: 
5 Maker ne 1 8 a „ 
uszu anitz⸗ og unter dem Correferat des Lehrers 
Daniſch⸗Ratibor zugetheilt worden iſt.“ ' N 


Königshütte, 26. October. 1 euban.] Der ſeit dem Jahre 
1884 zur Erinnerung an die Katastrophe auf der Deutſchlandgrube ge⸗ 
plante Bau einer katholiſchen Dankeskirche u Schwientochlowitz, Dee 
ſich als ein dringendes Bedürfniß erweiſt, da die Parochie Königshütte, 
zu welcher au Schwientochlowitz gehört, mit ihren 40 000 Seelen nur 
auf die 2 Kirchen am hieſigen Orte angewieſen iſt, rückt ſeiner Verwirk⸗ 
lichung nunmehr inſofern etwas näher, als das im ae Miniſterium 
ſuperrevidirte Bauprojekt jetzt dem Kreislandrathe in Beuthen behufs 
Herbeiführung der zur e des Baues erforderlichen Beſchlüſſe 
der kirchlichen Organe von Königshütte zugefertigt worden iſt. 


„ Umſchau in der Provinz. Bunzlau. Aus einem Be⸗ 
richt des „Bunzl. Stadtblattes“, betreffend die geplante Regulirung und 
Eindeichung des Bobers, iſt zu entnehmen, daß miniſteriellerſeits die Mittel 
für die Durchſtiche bei Strans aus Staatsfonds unter der Bedingung in 
Ausſicht geſtellt find, daß ſich die einzelnen Intereſſenten definitiv zu einer 
Genoft enſchaft vereinigen. Ein die Gründung dieſer Genoſſenſchaft 
ſichernder Beſchluß iſt ſchon am 22. d. in einer Verſammlung von Ver⸗ 
tretern der am Bober zwiſchen Promnitz und der Sprottauer Kreisgrenze 
liegenden Ortſchaften und Dominien gefaßt worden. — Görlitz. Der 
erein der deutſchfreiſinnigen Partei hält feine nächſte Verſammlung am 
e 28. October, ab. Oberlehrer Dr. F. Blau wird in derſelben 
über die „Beurtheilung der deutſchen Zollpolitik in den Handelskammer⸗ 
berichten für 1885“ einen Vortrag halten. — Grünberg. Das „Grünb. 


achen, betreffend Entſchädigungs⸗Anſprüche 

Das Schiedsgericht wies in zwei ae die Klage 
eſchädigten für 

berechtigt anerkannte. Gegen dieſe letztere Entſcheidung, wobei es ſich um 
eine fahrläſſige Tödtung und um eine zweifelhafte Erwerbsunfähigkeit 
handelt, wird ſeitens des Genoſſenſchaſts-Vorſtandes beim Reichs⸗Ver⸗ 


Zum Empfange und zur 


Erſte Beilage zu Nr. 754 der Breslauer Zeitung. 45 Donnerstag, den 28. October 1886. 


Tagebl.“ berichtet: „Anhaltendes Schneegeſtöber, bei welchem ſich eine 


leichte Schneedecke über die Fluren und die Dächer breitete, verkündete 
Dinstag früh das Herannahen des Winters.“ — Liegnitz. In der Ritter⸗ 
akademie fand am Dinstag die Einführung des neuen Curators, des 
Grafen von Rothkirch⸗Panthenau, durch den Oberpräſidenten von Schleſien 
ſtatt. Dem Acte wohnten der Director und die Lehrer der Akademie ſowie 
die höheren Beamten derſelben bei. — Waldenburg. Die in der letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählte Schlachthaus⸗Commiſſton hat am 
Montag früh unter Führung des Bürgermeiſters Mießner und Stadtraths 
Seidel eine Inſpectionsreiſe angetreten, um zunächſt in Liegnitz, Sagan, 
Lauban und Görlitz die Schlachthäuſer zu beſichtigen und zweckent⸗ 
ſprechende Informationen einzuholen. — Das „Wochenbl.“ meldet, daß 
dem Fabrik: und Rittergutsbeſitzer Herrn Schneider senior zu Hausdorf 
der Charakter als Commerzienrath verliehen worden. Dieſe Auszeichnung 
darf unzweifelhaft in Verbindung gebracht werden mit dem 100 jährigen 
Jubiläum, welches die von der Familie Schneider gegründete Appretur⸗ 
Anſtalt am 16. d. M. feſtlich beging. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

s. Rawitſch, 26. October. [Abſchiedsdiner. — Beſetzung. — 
Reviſion.] An dem am Sonntage in der Dähmels'ſchen Weinhandlung 
zu Ehren des Propſtes Gaertig von der katholiſchen Gemeinde veranſtal⸗ 
teten Abſchiedsdiner nahmen 54 Gäſte Theil. Die durch den Abgang des 
Propſtes Gaertig vacant gewordene Pfarrſtelle iſt laut Verfügung des 
erzbiſchöflichen General⸗Conſiſtoriums vom 21. d. Mts. dem Geiſtlichen 
errn Fröhlich in Semmeritz bei Schwerin a. W. bis auf Weiteres über⸗ 
tragen worden. — Geſtern früh ſind behufs Reviſion des Lehrer⸗Seminars 
Geheimer Regierungsrath De. Schneider vom Cultusminiſterium aus 
Berlin und die Regierungs⸗ und Schulräthe Lucke, Skladny und Gabriel 
aus Poſen hier eingetroffen. Heute früh begaben ſich die erwähnten Herren 
nach Dubin und Schkaradowo, um die dortigen Elementarſchulen in den 
Fortſchritten der deutſchen Sprache zu prüfen. Nach erfolgter Rückkehr 
wird dem Herrn Dr. Schneider ſeitens der hieſigen Elementarlehrer in 
Rhone's Hotel ein Ständchen, beſtehend aus drei Geſangspiecen, gebracht. 
Morgen, Mittwoch, werden die genannten Herren der geſtern begonnenen 
zweiten Lehrerprüfung, zu welcher 30 Candidaten erſchienen ſind, beiwohnen. 
J d d AT NEE AT ERTER 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. Oetbr. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Betrug.] Die gegenwärtig in Tillendorf bei Bunzlau anſäſſige frühere 
Gaſthofbeſitzerin Suſette Schulz, geb. Vuthier, hatte im Jahre 1885 For⸗ 
derungen an den Maler K. und den Blumenfabrikanten Ku. Dieſe For⸗ 
derungen übertrug fie im Juni 1885 an den früheren Agenten, jetzigen 
Handelsmann Paul Oppenheimer von hier, zur Einziehung. Bei dieſer 
Gelegenheit übergab ſie demſelben auch einen von dem Portraitmaler Kl. 
ausgeſtellten, über 400 Rubel lautenden Schuldſchein lediglich zur vor⸗ 
läufigen Verwahrung. Sie äußerte dabei, dieſes Geld ſei ihr ſicher, ſie 
werde es nach Weihnachten ſelbſt einziehen, ſollte Kl. wider Erwarten 
nicht zahlen, ſo ſei es wohl möglich, daß Oppenheimer von ihr den ſchrift⸗ 
lichen Auftrag zur Einziehung erhalten werde, er möge aber auch dann 
nicht an den Schwiegervater des Kl., Herrn Paſtor E., herantreten, denn 
dieſer würde zwar die Schuld ſofort begleichen, es könnten aber dadurch 
Mißhelligkeiten in der Familie entſtehen. Frau Schulz, die als geborene 
Franzöſin deutſche Schriftſäze nicht correct anfertigen oder leſen kann, 
gab dem Oppenheimer den Auftrag, er ſolle die Ceſſion für die K. 'ſche 
und Ku. ſche Forderung ſelbſt ſchreiben, fie ließ ſich das Schriftſtück 
dann von ihm vorleſen. Kurze Zeit nach ihrer Abreiſe brachte Frau Schulz 
in Erfahrung, daß Oppenheimer die Kleſche Schuld nebſt Zinſen von 

errn Paſtor E. eingezogen habe. Nachdem vier Briefe, welche ſie an 

ppenheimer abſandte und in welchen ſie denſelben unter Vorwürfen be⸗ 
treffs der Einziehung um Ablieferung des Geldes erſuchte, un⸗ 
beantwortet blieben, kam ſie ſelbſt nach Breslau und ſuchte Oppen⸗ 
heimer auf. Dieſer weigerte ſich, ſie in Begleitung eines Zeugen 
zu empfangen. Als Frau Schulz ihn allein zur Rede ſtellte, er⸗ 
klärte er, das Geld ſei ihm in einer Reſtauration abhanden gekommen, 
er halte ſich aber zum Erſatz verpflichtet, nur beſitze er gegenwärtig keine 
Mittel dazu. Später brachte Frau Schulz in Erfahrung, daß Oppen⸗ 
heimer die Einziehung auf Grund einer von ihr unterzeichneten Ceſſion 
bewirkt habe. Dieſe Ceſſion war aber diejenige, welche er mit den bezüglichen 
Forderungen an K. und Ku. hatte ausfertigen ſollen, ohne jede Berech⸗ 
tigung war ſeinerſeits anſtatt dieſer Namen der Name Kl. geſchrieben 
worden. Frau Schulz zeigte die Sache nunmehr der Staatsanwaltſchaft 
zur weiteren Veranlaſſung an. Dieſe erhob gegen Oppenheimer die An⸗ 
klage wegen Betruges. Ein früherer für die Hauptverhandlung angeſetzter 
Termin war vertagt worden, dagegen fand heute vor der II. Strafkammer 
die Aburtelung der Sache ſtatt. Oppenheimer erhob den Einwand, er 
habe die Kl.'ſche Schuld um den Betrag von 200 M. käuflich von Frau 
Schulz erworben, und dieſe 200 M. bei Ausſtellung der Ceſſion 
auch baar an dieſelbe entrichtet. Dieſe Behauptung wurde von Frau 
Schulz auf das Beſtimmteſte beſtritten, es ſprachen auch alle ſonſt er⸗ 
mittelten Thatumſtände gegen die Richtigkeit dieſer Angabe. Oppenheimer 
wurde ſeitens des Gerichtshofes des Betruges für überführt erachtet und 
gemäß dem Antrage des Staatsanwalts zu 6 Monaten Gefängniß und 
300 M. Geldhuße event. noch 2 Monate Gefängniß verurtheilt. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 27. Octbr. Der Bundes rath hält morgen die 
übliche Plenarſitzung ab. Die Tagesordnung enthält zunächſt den 
Entwurf, betreffend die Unfallverſicherung für Seeleute; doch iſt die 
gedruckte Vorlage, deren Inhalt im Uebrigen ſchon ziemlich bekannt 
iſt, noch nicht zur Vertheilung gelangt. Man wird alſo, dem ge⸗ 
wöhnlichen Brauche entſprechend, den Gegenſtand ſofort an die Aus⸗ 
ſchüſſe verweiſen, welch' letztere bald nach Engehen der Druckſache die 
Berathungen eröffnen können. Dann kommt zur Berathung der 
Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des Servistarifs, welcher aus 
der vorigen Seſſion des Reichstages bereits bekannt iſt. Auch die 
Neubildung der Ausſchüſſe des Bundesraths wird morgen erfolgen. 

* Berlin, 27. Detbr. Geſtern hat eine mehrſtündige Sitzung 
des Staats miniſteriums ſtattgefunden. 

Berlin, 27. Detbr. Die Kreuzzeitung erfährt, daß die ſchein⸗ 
bar einige Zeit in Erwägung genommene Abſicht der Neubeſetzung 
des Reichsſchatzamtes durch den Unterſtaatsſecretär Herfurth im 
Miniſterium des Innern ſich nicht verwirklichen wird. Es follen 
gegenwärtig Verhandlungen mit dem hieſigen Vertreter eines ſuͤd⸗ 
deutſchen Staates im Gange ſein, welche mit ziemlicher Sicherheit einen 
befriedigenden Abſchluß erwarten laſſen. Unter dem von der Kreuz⸗ 
zeitung erwähnten Vertreter eines ſüddeutſchen Staates iſt wahr⸗ 
ſcheinlich der hieſige badiſche Geſandte, Freiherr von Marſchall, zu 
verſtehen. Bis zur Erledigung der Frage der Wiederbeſetzung des 
Reichsſchatzamtes werden, wie der Kreuzzeitung gleichzeitig von einem 
meiſt gut informirten Berichterſtatter mitgetheilt wird, alle auf die 
Steuervorlagen bezüglichen Erwägungen ruhen. 

Berlin, 27. October. Seitens der Anſiedelungs⸗Com⸗ 
miſſion ſind der „Poſt“ zufolge bis jetzt rund 10 085 Hektar für 
einen Geſammtbetrag von 5 829 000 Mark in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen angekauft worden. Es wären demnach genau 570 
Mark pro Hektar gezahlt worden, alſo derjenige Betrag, welcher nach 
den Ausführungen in den Motiven des betreffenden Geſetzes als 
normal bezeichnet wurde. 4 

* Berlin, 27. October. Einen kürzlich vorgekommenen Fall der 
Unterſchlagung bezw. Unterdrückung einer Anzahl von Correſpondenz⸗ 
gegenſtänden durch den Boten einer Berliner Privatbeförde⸗ 
rungs⸗Anſtalt benutzt die „Norddeutſche“ zu einer Polemik gegen 
die Thätigkeit der Privatbriefbeförderungs⸗Anſtalten, in welcher fie unter 
Anderem auf die Nachtheile aufmerkſam macht, die ſich beim Gebrauch 


* 


der Privatanftalten in Bezug auf die Wahrung des Briefgeheimniſſes] 
ergeben ſollen. Die Poſtbeamten dürfen weder über den Inhalt der 

ihnen übergebenen Briefe und Poſtkarten, Druckſachen u. ſ. w. etwas 

verrathen, noch auch offenbaren, mit wem Jemand in Briefwechſel ſteht 

u. dgl. Eine ſolche geſetzliche Beſtimmung gebe es für die Privat⸗ 

briefbeförderung nicht. Welche ſchlimmen Folgen hierdurch für die 

Verſender entſtehen können, ſpringe in die Augen. 

* Berlin, 27. Octbr. In einem Leitartikel beſpricht die „Nord⸗ 
deutſche“ die diesjährigen Arbeiten zur Bekämpfung der Web: 
laus und kommt zu dem Reſultate, daß der derzeitige Stand dieſer 
für den einheimiſchen Weinbau ſo wichtigen Angelegenheit als ein 
verhältnißmäßig günſtiger zu bezeichnen iſt. In den vornehmlich in 
Betracht kommenden Weinbaugebieten der Rheinprovinz und der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau ſind die geſammten Weinbaupflanzungen einer 
gründlichen Unterſuchung unterworfen worden, deren Geſammtergebniß 
als ein erfreuliches und ermuthigendes bezeichnet werden darf, da in ſämmt⸗ 


ltchen Rebſchulen, wo ſolche in den verſchiedenen Provinzen des Staates 
vorhanden find, in den Weinpflanzungen der Provinz Heſſen⸗Naſſau, ſowie 


im Moſelgebiet keine Infectionen aufgefunden worden ſind und auch in 
den Weinpflanzungen des Rheinthals und des Ahithals einſchließlich 
der Seitenthäler bis auf die ſeither von dem Schädling heimgeſuchten 


Weinbaugebiete, welche ſich auf eine Strecke von nahezu 25 Kilometer 


im Rheinthal und etwa 3 Kilometer im Ahrthal vertheilen, keine 
Invaſionen der Reblaus zu conſtatiren geweſen ſind. Es iſt demnach 
in hohem Grade wahrſcheinlich, daß außerhalb dieſes Gebietes keine 
Infectionen beſtehen und daß es ſich lediglich um die Bekämpfung 


des Schädlings in dieſem verhältnißmäßig eingeſchränkten Gebiet 


handelt. Und auch dieſe Aufgabe darf, wenn nicht unvorherzuſehende 
Ereigniſſe die Lage der Dinge weſentlich ändern, durch die Arbeiten 
des letzten Jahres als weſentlich gefördert und ihrer Löfung näher 
gebracht angeſehen werden. 

* Berlin, 27. October. In der letzten Note des Generals 
von Kaulbars an den ruſſiſchen Conſul, welche wiederholt den 
Standpunkt Rußlands den Beſchlüſſen der großen Sobranje gegen⸗ 
über betont und erklärt, daß dieſelben, auch wenn ſie die Wahl eines 
Rußlands genehmen Fürſten oder die Entſendung einer Deputation 
an den Kaiſer Alexander beträfen, von Rußland nicht in Betracht 
gezogen werden könnten, erblickt die „Norddeutſche“ einen neuen 
Beweis dafür, daß den augenblicklich in Bulgarien am Ruder be⸗ 
findlichen Perfönlichkeiten jede Hoffnung, mit Rußland je auf einen 
beſſern Fuß gelangen zu können, von den Vertretern der ruſſiſchen 
Politik im Voraus benommen werde. Einen Erfolg habe dagegen 
die bulgariſche Regierung in der gelungenen Wiederherſtellung der 
Beziehungen zu Serbien zu verzeichnen. 

* Sagan, 27. October. Der Kreistag genehmigte in der heutigen 
Sitzung faſt einſtimmig die unentgeltliche Hergabe des vom Miniſter 
zum projectirten Bahnbau geforderten Terrains. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Bnudapeſt, 27. October. Einer Meldung der „Revue Delorient“ 


aus Sofia zufolge iſt Grekow nach Conſtantinovel gereiſt, um die 


Antwort auf Gadban's Note zu überbringen, und gleichzeitig die 
Stimmung betreffs der Rückkehr des Fürſten Alexander zu erforſchen. 
— Die Sobranje wird die Abdankung des Fürſten Alexander nicht 
anerkennen, vielmehr ſeine Rückkehr verlangen. Die Zankowiſten und 
Karawellowiſten werden der Sobranje fern bleiben. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 


Berlin, 27. Octbr. Der Kaiſer empfing heute Vormittag den 
Vortrag Wilmowski's und nahm eine Reihe militäriſcher Meldungen 
entgegen. Nachmittags 4 Uhr hatte der Staatsſecretär Bismarck 
Vortrag; um 5 Uhr war größeres Diner, wozu Prinz Heinrich und 
alle hier anweſenden Miniſter, ſowie der Bankpräſident Dechend und 
mehrere Generale geladen waren. 

Berlin, 27. Oetbr. Die allgemeine Conferenz der internationalen 
Gradmeſſung wurde heute Nachmittag 2 Uhr im Beiſein der Miniſter 
Bötticher, Lucius, Scholz und Friedberg vom Cultusminiſter mit 
einer Begrüßungsrede eröffnet, welche auf die hohe Bedeutung der 
Conferenz hinwies und des verſtorbenen Generals Bayer auf das 
Wärmſte gedachte. Der bisherige Präſident der permanenten Com⸗ 
miſſion, General Hanez (Madrid) antwortete dankend. Zum Präſt⸗ 
denten der Conferenz wurde Förſter⸗Berlin, zu Vicepräſidenten Struve⸗ 
Pulkowo (Rußland), Faye⸗Paris, zum Schriftführer Hirſch⸗Neuſchatel 
gewählt. Vertreten ſind die deutſchen Staaten, Belgien, Dänemark, 
Frankreich, Italien, Oeſterreich, die Niederlande, Portugal, Rumänien, 
Rußland, Schweden und Norwegen, die Schweiz und Spanien. 
Profeſſor Förſter gab einen hiſtoriſchen Bericht. Dr. Struve 
(Rußland) brachte dem Kaiſer Huldigungsworte dar. Hierauf trat 
eine Pauſe ein. Nach derſelben berichtete Hirſch-Neuſchatel über die 
ſeit der letzten allgemeinen Conferenz eingetretenen Ereigniſſe, ge⸗ 
dachte der ſeitdem verſtorbenen Mitglieder, namentlich des Generals 
Bayer und des Profeſſors Helmert, erſtattete den Bericht des Central⸗ 
Bureaus und geodätiſchen Inſtituts, wobei er mittheilte, daß die Er⸗ 
bauung eines geodätiſchen Inſtituts auf dem Potsdamer Telegraphen⸗ 
berge neben der Sonnenwarte ſich der Verwirklichung nähere. Die 
nächſte Sitzung iſt für morgen anberaumt. Heute Abend findet eine 
Conferenz beim Cultusminiſter ſtatt. Morgen um 1½ Uhr empfängt 
der Kaiſer das Präſidium der Conferenz. 

Berlin, 27. Octbr. Aus Mainz wird gemeldet: Durch Unter: 
ſuchungen an Ort und Stelle und durch Section der unter cholera⸗ 
ähnlichen Symptomen verſtorbenen Perſonen wurde amtlich feſtgeſtellt, 
daß weder in Finthen noch in Gonſenheim Todesfälle in Folge Cholera 
asiatica vorgekommen find. 

Gumbinnen, 27. Octbr. Der gemeldete Regierungserlaß hebt 
nur die größeren Beſchränkungen bezüglich der Vieheinfuhr aus 
Rußland auf, welche in den bisherigen Verordnungen enthalten waren. 
Außer dem Verbot der Schweineausfuhr bleibt auch das Einfuhr⸗ 
verbot laut polizeilicher Anordnungen vom 13. März 1882 in Kraft. 

Wien, 27. October. Das Abgeordnetenhaus trat in die Special⸗ 
berathung des Zoll- und Handelsbündniſſes mit Ungarn ein und 
lehnte die von Stingl beantragte Reſolution, worin die Regierung 
aufgefordert wird, ſofort Verhandlungen mit Ungarn wegen Abſchluſſes 
eines wirthſchaftlichen Bündniſſes mit Deutſchland einzuleiten, ab. Dafür 
ſtimmten nur wenige Mitglieder des deutſchen Clubs. Der Artikel 
betreffs Aufhebung der Freihäfen (Trieſt und Fiume) wurden ange⸗ 
nommen. Morgen Fortſetzung. N i 
Wien, 27. October. Cholerabericht. In Peſt 10 Erkrankungen, 
13 Todesfälle, in Trieſt 5 Erkrankungen, 2 Todesfälle. 

Paris, 27. October. Dem „Temps“ zufolge ſoll der Geſandte 
Billot in Liſſabon zum Botſchafter in Petersburg ernannt werden. — 
Nach Berichten aus Avignon verurſachten die Hochwaſſer der Rhone 
und der Durance Ueberſchwemmungen, die in der Umgebung Avignons 
ſtoßen Schaden anrichteten. Die Eiſenbahnen find an verſchiedenen 
Punkten durchbrochen, die Deiche vielfach ſtark beſchädigt. 
Tirnowo, 27. Detbr. Bis jetzt find etwa 300 Mitglieder der 
Sobranje, ſowie die Regenten Stambulow und Mutkurow und die 
Miniſter eingetroffen. Die Eroͤffnung der Sobranje tk jetzt definitiv 


auf den 31. October vertagt. — In Varna kamen geſtern die 
ruſſiſchen Klipper „Zabiaka“ und „Gedächtniß Merkurs“ an. 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 27. October. 


* Bismarckhütte, Actlen- Gesellschaft für Elsenhüttenbetrleb. Der 
uns vorliegende Bericht der Direction für das Geschäftsjahr 1885/1886 
spricht sich über die Lage des Unternehmens, folgendermassen aus: 
Die am Schlusse unseres letzten Jahresberichts als sehr ungünstig be- 
zeichnete Geschäftslage des Eisenmarktes hat auch weiterhin bis heute 
einen abschüssigen Verlauf genommen und Verkaufspreise herbeige- 
führt, wie solche bis dahin in Deutschland unbekannt gewesen waren, 
Unser Rohmaterial, das Roheisen, fiel zwar im Preise von 5,14 Mark 
durchschnittlich im Geschäftsjahre 188/85 auf 4,54 Mark durchschnitt- 
lich im laafenden Geschäftsjahre, alles für je 100 Klgr. franco Bis- 
marckhütte gerechnet, also um 0,60 Mark für je 100 Kigr.; Walzeisen 
dagegen sank bei uns im durchschnittlichen Verkaufspreise um 1,57 
Mark, während Feinbleche eine Preisreduction von 2,89 Mark, alles für 
je 100 Klgr., gegen das Vorjahr erlitten. Diese Thatsache der grossen 
Preisdifferenzen erklärt das vorliegende, gegen das Vorjahr un- 
günstigere, Resultat ohne jede weitere Erläuterung, und nur allein 
Sparsamkeit in der Verwaltung und im Betriebe, sowie intensive 
Wirthsehaftlichkeit im Verkaufe haben das vorliegende, im All- 
gemeinen wohl noch zufriedenstellende Ergebniss herbeigeführt. 
Es ist zu bedauern, dass der ruinöse Niedergang der Verkaufspreise 
sein Ende noch nicht erreicht hat, trotzdem die oberschlesischen Walz- 
werke mit Aufträgen in Walzeisen im Allgemeinen gut besetzt waren 
und es noch sind. Unter den geschilderten traurigen Verhältnissen 
mieden wir das inländische Absatzgebiet, auf welchem sich der er- 
bittertste Coneurrenzkampf der deutschen, speciell aber der oberschlesi- 
schen Walzwerke abspielte, so viel als möglich und exportirten auch, 
in diesem Jahre wieder von unserer Handelseisenproduction ca. 45 pCt. 
und von unserer Feinblechproduetion ca. 81 pCt. in das Ausland. Leider 
aber drohen neue Zollerhöhungen Russlands, den Export deutschen 
Eisens ganz auszuschliessen, wie dies bezüglich Oesterreichs schon seit 
längerer Zeit der Fall ist, und die Compensationsobjecte, als welche 
bei Schaffung des neuen Zolltarifs im Jahre 1879 manche Tarif- 
positionen bezeichnet worden sind, um bei den Unterhandlungen mit 
dem Auslande günstige Handelsverträge zu erzielen, scheinen ihre 
Wirkung bis jetzt noch nicht ausgeübt zu haben. Zu dieser Tarif- 
politik des Auslandes treten noch die niedrigen Valuten unserer Grenz- 
länder Oesterreich und Russland und erschweren den Export auf das 
Emp findlichste. Oberschlesien aber muss, durch seine geographische 
Lage leider dazu gezwungen, die Ausfuhr eines Theiles seiner Eisen- 
production über die nahe russische und österreichische Grenze hinaus 
anstreben und erreichen, wenn seine Eisenindustrie in ihrem jetzigen Um- 
fange überhanpt erhalten werden soll, — Unser Werk war das ganze Jahr 
hindurch gut beschäftigt, und unsere Producte fanden quantitativ guten 
Absatz; leider wirkten die erwähnten Gründe sehr unvortheilhaft auf die 
Verkaufspreise; sonst würde das Resultat unserer Arbeit ein lohnenderes ge- 
wesen sein. Auf Beschluss der Generalversammlung vom 30. Ochtober v. J. 
verlegten wir den Sitz unserer Gesellschaft, sowie unser bis dahin in 
Kattowitz etablirt gewesenes Bureau von genannter Stadt nach Bismarck- 
hütte und erzielten damit einen rascheren und einheitlicheren Gsschäfts- 
gang. — In unserem Puddelwerk wurden im abgelaufenen Geschäfts- 
jahre verarbeitet 19 633 653 Klgr. Roheisen, Gussbrucheisen, Schmelz- 
eisen u. s. w. gegen 18 580 668 Klgr. desselben Materials im Vorjahre. 
— Unsere Production an Walzeisen betrug im verflossenen Geschäfts- 
jahre 14371289 Klgr. gegen 12 782 503 im Vorjabre. An Walzeisen 
wurden in Summa abgesetzt 10541481 Klgr. gegen 9228621 Klgr. im 
Vorjahre. — An Feinblechen produeirten wir im verflossenen Geschäfts- 
jahre 2504447 Klgr. gegen 2654979 Klgr. im Vorjahre. — Die Ver- 
theilung des Gewinnes wird, wie folgt, vorgeschlagen: Reservefond 
9079,67 M., Dividende 6 pCt. 108000 M., Amortisation 50000 M., ver- 
trags- und statutenmässige Tantièmen 11 963,37 Mark. Gratificationen 
4650 M., Gewinn-Vortrag pro 1886/87 1600,13 M. Summa 185 293,17 M. 
— Das Gewinn- und Verlust- Conto ergiebt im Debet an Ausfälle 
4849,39 M., an Wohnungsmiethe-Conto 2185,76 M., an Gewinn 
185 293,17 M.; im Credit per Saldo-Vortrag 3707,50 M., per Producten- 
Conto 188 620,82 M. 

Der Bericht schliesst wie folgt: Wir sind auch im laufenden Ge- 
schäftsjahre, dessen finanzielle Resultate bis jetzt als befriedigende an- 
gesehen werden können, reichlich mit Aufträgen für das ganze Werk 
besetzt; für den ferneren Verlauf des Geschäftsjahres wagen wir ein 
Prognostikon nicht zu stellen. Das aber sprechen wir schliesslich mit 
Bestimmtheit nochmals aus, dass nur allein in einem corporativen Zn- 
sammengehen der Werke der Misere auf dem oberschlesischen Walz- 
eivenmarkte ein Ende gemacht werden kann. 

„ Oesterrelchische Creditanstalt. Die österreichische Creditanstalt 
dementirt die Berliner Nachricht, dass der ungarische Finanzminister 
Szupary 15 Millionen Gulden Vorschuss genommen habe, mit dem Hin- 
zufügen, derselbe habe keinen Vorschuss verlangt. 

* Finanzielles aus Oesterreich. Die „N. Fr. Pr.“ berechnet den 
durch Creditoperationen zu deckenden Capitalsbedarf mit 90 Millionen 
Gulden. Das Defieit beträgt 16,2 Millionen. Zu Tilgungszwecken 
müssen 9,5 Millionen, zur Deckung des Abganges der Staatsbahnen 3,6 
und für Triester Hafenbauten 1 Million Gulden aufgebracht werden. 


„ Madrider Loose, Die „Frankf. Zig.“ meldet: In der am 26sten 
stattgefundenen Versammlung von Besitzern Madrider Loose, welche 
das Comité wiederwählte, wurde angeregt, Schi tte zu thun, dass in 
Berlin spanische Staatsfonds nicht cher zur Notirung gelangen, als bis 
der spanische Staat die Stadt Madrid zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
angehalten. 


Submissionen. 

Az. Submissionsnotizen. Bei der am 25. d. abgehaltenen Loco- 
motiv-Submission der Eisenbahn-Direetion Cöln (rechtsrheinisch) blieben 
Mindestlordernde für Loos 1 — 6 Personenzuglocomotiven, die Union- 
giesserei Königsberg mit 27900 M. per Stück und für Loos 2 — sechs 
Güterzuglocomotiven, dieselbe mit 25300 M. fr, Königsberg, für Loos 3 
4 dreiachsige Tenderlocomotiven, Henschel & Sohn, Cassel, mit 19 450 
Mark fr. Cassel. — Die Ausführung eiserner Brücken-Ueberbauten im 
Gewichte von 141 500 Klgr., welche das Betriebsamt Stralsund aus- 
geschrieben hatte, offerirte am billigsten: Beuchelt & Co., Grünberg, 
mit einer Gesammtforderung von 33936 M. — Neu ausgeschrieben 
würde von der Eisenbahn-Direetion Erfurt die Lieferung von 3400 
Tonnen Gussstahlschienen in 4 gleichen Loosen, Termin am 9. Novbr. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. October. Neueste Haudels-Machriohten. In der 
am 23. d. M. bei der Direction der pfälzischen Eisenbahn in 
Ludwigshafen stattgefundenen Submission auf 2800 T. Stahl- 
schienen wurde das i Angebot abgegeben für 2200 T. von der 
gute Hoffnungshütte in Oberhausen mit 108 M. pro Tonne franco 
Waggon Ludwigshafen und für 60) T. von der Firma Petits fils de 
tois de Wendel & Co. in Hapingen mit 109 M. pro Tonne franco 
Waggon St. Ingbert; die Soeiété John Cockerill in Seraing forderte 
111 M. pro Tonne franco Waggon St. Ingbert, — Die heutige ausser- 
ordentliche Generalversammlung der Aachen- Jülicher Eisenbahn- 
Gesellschaft war nicht beschlussfähig, da nur 2 Millionen statt 
der statutenmässigen 5 Millionen Actien apgemeldet waren. Eine neue 
Generalversammlung wird zum 29. November einberufen werden. — 
In der heutigen Prolongation bedangen: Oesterreichische Credit- 
actien glatt bie 0,10 M. Deport, Franzosen 0,50 M. Deport, Lombarden 
0,60—0,70 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,325 pt. Report, 
Deutsche Bank 0,325 pCt. Report, Dortmunder Union 0,325 pCt. Deport, 
Laurahütte 0,1375 pCt. Deport, Italiener 0,100,225 pCt. Deport, Ungarn 
0,15 bis 0,175 pCt. Deport, gemischte Russen 0,275 bis 0,30 pCt. Deport 
1884er Russen 0,275—0,325 pCt. Deport, 1880er Russen 0,125 - 0.1375 
Deport, Orient-Anleiben 0,225 pCt. Deport, Russische Noten 0,20 bis 
0,35 M. Deport, Osıpreussi che Südbahn - Actien 1.40—1,25 pCt. Deport, 
Mlawka 0,75 pt. Deport. Alles mit Courtage, as soll de 
Absicht bestehen, die Actien des Norddentschen Lloyd an hie- 
siger Börse auch auf Zeit zu handeln. — Der „Vossischen Zeitung“ 
zufolge beabsichtigt das französische Haus Schneider in 
Creuzot in Terni, dem Sitz der grossen italienischen Eisen- und Stahl- 
werke, ein eigenes Blechwalzwerk zu errichten; auch eine belgische 
Firma soll die Errichtung einer Fabrik für Stahlblechwaaren ia Terni 
beabsichtigen. 


Berlin, 27. October Fondsbörse. Die heutige Börse zeigte eine 
beste Haltung; indess bewegte sich das Geschäft in engen Bahnen, da 


die Thätigkeit hauptsächlich durch die Ult imo-Regulirung in Anspruch 

enommen wurde. Creditactien schliessen 457,50, Disconto-Commandit- 
Antheile 211,75. — Auf dem österreichischen Balınenmarkt zeigten 
S aatsbahn-Actien anfänglich eine sehr feste Tendenz und avancirten 
bis 397 M. Gegen Schluss machte sich indessen ein stärkeres Angebot 
bemerklich, welches eine Abschwächung herbeiführte. Recht matt war 
die Stimmung für Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien, welche circa 
1 pCt einbüssten. Dagegen herrschte für Buschterader Eisenbahn- 
Actien Lit. b auch heute wieder grosse Nachfrage, und dieselben wurden 
per ultimo bis 87 pCt. gehandelt. Ausserordentlich lebhafter Nach- 
frage begegneten wieder die Schweizer Bahnen auf die Verstaat- 
lichungsaussichten hin; Nordostbahn-Actien gewannen 2½ pt. und 
Centralbahn-Actien / pCt. Gotthardbahn-Actien stellten sich ebenfalls 
I pCt, höher und auch Mittelmeerbahn-Actien waren zu besserem Course im 
Verkehr. Vonrussischen Eisenbahnwerthen haben Warschau-Wiener Eisen- 
bahnactien 2½ M. gewonnen, dagegen Kursk-Kiew-Eisenbahnactien 3/; pCt. 
eingebüsst. Auf dem heimischen Bahnenmarkt war die Stimmung eine 
vorherrschend matte, besonders für die östlichen Bahnen, da man viel- 
fach glaubt, dass die Verstaatlichungsofferten schliesslich doch ange- 
nommen werden. Auch Aachen - Jülicher Eisenbahn-Actien gingen 
1 pCt. zurück. Der Rentenmarkt trug ein durchaus festes Gepräge. 
Der speculative Montanactienmarkt, welcher anfangs in sehr fester und 
animirter Haltung eröffnete — Bochumer Gussstahlfabrik-Actien wur- 
den bis 106 pCt, gehandelt —, wurde später, nach Eintreffen der Glas- 

ower Course, sehr matt, besonders für Bochumer Gussstahl-Actien, 
welche bis 1033/, pCt. zurückgingen. Für Cassawerthe wurde übrigens 
zum Schluss 1 pCt. Deport bezahlt. Von Cassawerthen gewannen: 
Breslauer Strassenbahn 0,75 pCt., Linke-Breslau 1 pt., Schlesische 
Gas 0,50 pCt., Schlesische Portland-Cement 0,85 pt., dagegen ver- 
loren:: Tarnowitzer 2 pCt., Görlitzer Maschinen 0,50 pCt., Oppelner 
Cement 0,75 pCt., Kramsta 1,30 pCt. 

Berlin, 27. October. Prodnotenbürse, Der Getreidemarkt neigte 
in Folge der auswärtigen Anregungen zur Flaue. Für Weizen waren 
Realisationsangebote per November-December im Uebergewicht, und 
gab dieser Termin 1¼ Mark, April-Moi 1 Mark verloren. — Roggen 
büsste bei nicht so starken Angeboten als Weizen ½ / Mark gegen 
gestrigen Schluss ein, ohne grosses Geschäft, — Gerste ist ruhiger 
geworden. — Hafer in loco für feine Qualitäten begehrt; Termine 
ermattend und 3, Mark billiger als gestern. — Mais unverändert, 
per October bis December 111, April-Mai 113, Mai-Juni 114 Mark, — 
Roggenmehl in loco flott und per October 20 Pf. über October- 
November bezahlt, Termine matter und 5 Pf. billiger. — Rüböl flau. 
— Petroleum notirte loco und November 22 Mk., December 22,3 Mk., 
Januar 22,6 Mark. — Spiritus flau und weichend. Während Schlesien 
gestern starke Posten kaufte, waren es heute starke Zusagen von der- 
selben Seite, denen ein Verlust zuzuschreiben war. 


Paris, 27. October. Znokerbörse. Rohzucker 88 pCt. träge, loco 
26,25, weisser Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogramm per October 
Bade per November 31,10, per October-Januar 31,25, per Januar-April 


* 


London, 27. October. Zuokorbörse. Havannazucker Nr. 12, 12, 
Rübenrohzucker per October 10%. Centrafugal Cuba —. Träge. 
Glasgow, 27. October. [Schlusscours,] Warrants 42, 6. 


Berlin, 27. October. [Amtliche Schluss-Course.] Fest auf 
Deckungen und Meinungskäufe, 
Cours vom 27. 26. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Cours vom 27. 26. Posener Pfandbriefe 102 70/102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 70 95 70 do. do. 3½% 99 60| 99 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 50| 78 40 |Schles. Rentenbriefe 103 60103 60 
Gotthardt-Bahn. ... 96 7 95 — Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 107 40107 10 
Warschau-Wien ... 292 40,290 — | do, do. S. II 104 20104 20 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Lübeck- Büchen 163 40163 50 5 f 
isenbahn-Stamm- Prioritäten. reslau-Freib. 4% . 101 50/101 50 
55 . ſoberschl.3½% LE — — 
0 


Breslau- Warschau 5 
Ost . Südbahn 120 — 120 10 0. BE 
a do. 4149), 1879 105 501106 — 
Bresl. Discontobank 89 70| 89 70 a ge, 7 5 = 80 
do. Wechslerbank 102 50102 20 =: mn 
Ausländische Fonds. 


Deutsche Bank ..... 166 70166 201. 1...; 
Dise.-Command. uit. 211 60211 — | yaueniocho Rente 9 20 93 2 
4490 67 a 5 


Oest. Credit-Anstalt 457 — 457 — : 
Schies. Bankverein. 105 20105 20 d. 47 h 90 — — —.— 
Industrie-Besellschaften. do. 1860er Loose 115 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner Poln. 5% Pfandbr.. 60 70 
do. do. St.-Pr.-A. . Liqu.-Pfandb. 56 20 
do. Eisnb.-Wagenb. Rum. 50% Staats-Obl. 95 10 
do. verein. Oelfabr. do. 60% do. do. 
Hofm.Waggonfabrik Russ. 1880er Anleihe 
Oppeln. Portl.-Cemt. do. 1884er do. 
Schlesischer Cement do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. do. 1883er Goldr. 
Kramsta Leinen-Ind. Türk. Consols conv. 14 
Schles.Feuerversich. do. Tabaks-Actien — 
Bismarckhütte .... do. Loose 
Donnersmarckhütte Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 5 80 do. Papierrente.. — — 
Laurahütte . . . 69 80 Serbische Rente 7 
do. 4½% Oblig. 101 A = RE ud 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 99 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 163 15163 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 194 20194 10 
do. per ut —— 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. S T. 
do. 1, 
Paris 100 Fres. 8 7. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 — 


103 — 102 
63 20 63 
99 — 99 
78 — 78 7 
110 10110 

133 —|132 20 
68 20 68 20 
127 501128 8 
1655— | 1660— 
99 20 
33 50 


Oberschl. Eisb.-Bed. 31 
Schl. Zinkh. St.-Act. 121 

do. St.-Pr.-A. — — — 
Inowraecl. Steinsalz. 32 — 32 30 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 — 105 80 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 20/149 — 
Pr.3¼½% St.-Schldsch 100 70100 70 
Preuss. 40% ons. Anl. 105 70105 60] do. 100 Fl. 2 M. 161 850 161 75 
Prss. 3½% cons. Anl. 102 60102 40 J Warschau 100sRST. 193 50 193 60 
Privat-Discont 2 eln 

Berlin, 27. Oct., 3 Uhr 15 Min. IDringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schwächer. 

Cours vom 27. 26. 
Oesterr. Credit. . ult. 457 50457 — 
Discl-Command. ult. 211 75,211 25 
Franzosen ult. 397 — 396 — 
Lombarden ult. — — 173 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 12 14 -- 
Lübeck- Büchen ult. 163 25163 50 
Egypter u... . 8 35 76 37 
Marienb.-Mlawkault 37 25| 38 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 87 71 50 
Serben — —j — — [Neueste Russ. Anl. 

Berlin, 27. October. [Schlussbericht.| 

Cours vom 27, 26. Cours vom 

Weizen. Flau. Rüböl. Matter, 
October-Novbr.... 149 25150 75 October-Nevbr..- 
9 22 159 — 160 25 April-Ma i 


168 30 
20 391, 
20 25 
80 50 
162 85 


27. | 
95 50 
84 37 
95 75 
85 25| 85 12 
100 25 
59 25 
69 50 
78 62 
194 25 
98 — 


27. 26. 


44 70 44 90 
45 80 45 90 


Co 
Gotthard ult. 
Ungar. Goldrenteult, 
Mainz-Ludwigshat. . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ult. 
Galizien ult. 
Russ. Banknoten ult. 


194 — 
97 87 


36 80 
37 50 
37 50 
38 80 


October-Novbr. -- 
November - Decbr. 
111 50 April- Mai 
November-Deebr. 109 75/110 25 | 
Stettim, 27. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 27. 26. 
Weizen, Still. Rü b öl. 
October-Novbr. . . 153 — 153 — 
April-Mai ....... 161 — bar — 


April-Mai 
Hafer, 
October 1 2% 


Cours vom 
Unveränd, 


Roggen. Still. | Spiritus, 
Ociober-Novbr... 123 — 123 — | looo 25 70 
April-Mai ...... . 123 --1128 50 | ° October-Novbr. .. 25 80 

Novbr.- December 

Petroleum. April-M ui 


loeo . . 10 80, 10 80 


2 


n 


Wilen, 26. October. Schluss- Oourse. 
Cours vom 27. 26. 

1860er Loose... — — 

1864er Losse .. 


Behänptet.. 
Cours vom 
Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 103 67 103 52 


280 10 279 60 


Credit-Actien. Oesterr. Papierrente—— — — 
Ungar. do... —— — — IsSilberrente 84 50 84 35 
Anglo. — — — [London 125 15'125 20 
St.-Eis. -A.-Cert. 243 00 241 40 [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 106 70 106 25 Ungar. Papierrente. 92 75| $2 67 
Galizier....... 192 00 191 90 |Elbthalbahn....... —— —— 
Napoleonsd’or. 9 89 9 89 [Wiener Unionb ank 
Marknoten . 61 27 | 61 30 | Wiener Raukverein. — 


Paris, 27. October. 30% Rente 82, 67. Neueste Anleihe 1872 110, 50. 


Kaliener 101, 27. Staatsbahn 500, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 52. Egypter 350, —. Fest. 
Paris, 27. Oetbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 5 26. 
dproc, Rente ..... 83 05) 82 57 [Türken neue cons. 13 95] 13 97 
eue Anl. v. 1886 — — |" — — [Türkische Loose. — — | — — 
5proe. Anl. v. 1872 110 47 110.50fGoldrente österr. 92½ | 924g 
Ital. 5proc. Rente.. 101 22} 101 20] do. ungar.4pCt. 8515 | 847, 
‚Oester. St.-E.-A. . 497 50 498 7511877er Russen .... — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 223 75 226 251 Egypter 389 — 388 — 
London, 27. October. Consols 100, 87. 1873er Russen 98, 12. 


Egypter 77, —. Wetter: Nasskolt. 

London, 27. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl. Bankauszahlung 
— Pfd. Sterling. Stetig. 


Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
Consols rennen - 101 — 100 15JSilberrente ......- | 68 — 
Preussische Consols 104½ | 1041, Papierrente 32 
Ital. 5proc. Rente. 995), | 99%, Ungar. Goldr.4proc. 83%] 83% 
Lombarden 87, 87/5 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Spre. Russen de 1871 96 —| 96 —IBerlin..... ... * . — — 20 60 
Spre. Russ. de 1872 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — 20 60 
Spro. Russen de 1873 97% 97¾ [Frankfurt a. .. — — 20 60 
E — — — - [Wien — — 127 
Türk. Anl., convert. 13%, | 133%, [Paris. — —| 25 50 
Unifieirte Egypter 767, | 7515 [Petersburg an, 


Frankfurt a. Ni., 27. October. Mittags. Credit-Actien 227, 
Staatsbahn 197, 50. Galizier —, —. Ung. Goldrente 84, 40. Egypter 


76, 50. Fest. N 
23. October. Italien: 100 Lire k. 8. 


Frankfurt a. M., 

„225 bez. F 

HKöln, 27. October, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 45, per März 17, 10. Roggen loco —, peı 
November 12, 60, per März 13, 10. Rüböl loco 23, 70, per October 
23, 60. Hafer loco 13, —. 

Hamburg, 27. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 10c0 152—155. Roggen loco flan, 
Mecklenburger loco 128—135, Russischer loco still, 98—100, Rüböl 
still, loco 41. Spiritus matter, per October 25¾, per November- 
December 25½, per April-Mai 25½, per Mai-Juni 25%. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 27. October. [Schlussbericht] Weizen loco 
geschüftslos, per October —, —, Mai —, —. Roggen loco höher ge- 
schäftslos, per October 122, —, per März 126, —. Rüböl loco 22/,, 
per Herbst 23%/,, per Frübjahr 221/,. Raps —. 

Paris, 27. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per October 23, 10, per November 22, 90, per November- 
Februar 23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl weichend, per October 
51, 10, per Novbr, 51, 10, per Novbr.-Febr. 51, 50, per Januar-April 
52, —. Rüböl ruhig, per October 58, 25, per November 58, 25, per 
November - December 58, 50, per Januar-April 59, 25. Spiritus 
behauptet, per October 41, —, per November 40, 75, per November- 
December 40, 75, per Januar-April 41, 50. — Wetter: bedeckt. 

Paris, 27. October. Rohzucker loco 26,25. 

London, 27. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sümmtliche Getreidearten ruhig, Weizen stetig, weniger Nachfrage, 
Mais eher theurer, feinste Malzgerste anziehend, andere stetig, Uebriges 
fest, russischer Hafer ruhig, stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 13 460, 
Gerste 24990, Hafer 57 600. Wetter: —. 

London, 27. October. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 27. Octbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
10 000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Stetig. 

N Glasgow, 25. October, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 


numbers Warrants 42,5. 


Abendbörsen. 
Wien, 27. Oetbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, 60, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


Galizier 191, 80. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 25. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 103, 65. do. Fapierrente 
; Elbthalbahn —, —. Schwächer. 

Frankfurt a. M., 27. Oct. 6 Uhr 56 Min. Creditactien 227, 25, 
Staatsbahn 197, 62, Lombarden 861/;,, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier —, —, Ungarn 84,35, Egypter 76, 60. Fest. 

Mamdburg, 27. October. Oreditactien 227, Staatsbahn 492½, 
4proc. Ungar. Goldrente 83, Disconto-Commandit 2119/8, Russische 
Noten 194, 25. Schwächer. 


Marktberichte. 

Breslau, 27. Oetbr. [Hypotheken- und Grundstück- Bericht 
von Carl Friedländer, Grosse Feldstr. 18.] Die Erhöhung 
des Bank-Discontos ist bisher ohne Einfluss auf den Hypothekenmarkt 
geblieben; nach wie vor wird für pupillarsichere erste Eintragungen 
Geld à 4 pCt. Zinsen reichlich offerirt; auch für Amortisations-Hypo- 
theken ist schon zu 4½ pCt. inclusive Amortisations-Beitrag Geld zu 
haben. Von zweiten Hypotheken fanden vereinzelte Umsätze statt, bei 
denen je nach Lage der Pfandgrundstücke und Höhe der Beleihungen 
der Zinsfuss auf 4½—4/—5 pet. normirt wurde; Restkaufgelder- 
Forderungen, die jetzt immer häufiger offerirt werden, sind schwer an- 
zubringen. — Im Grundstück-Geschäft ist in den letzten Wochen wieder 
eine ganze Reihe Besitzveränderungen zu Stande gekommen, an denen 
allerdings nur wenig ansehnliche Objecte participiren, meist werden 
Kleine Zinshäuser an Rentiers, Beamte und andere kleine Geschäfts- 
leute verkauft, die sich eine möglichst vortheilhafte Rente ihres Geldes 
verschaffen wollen; Geschäfts-Häuser haben in den letzten Monaten nur 
in wenigen Fällen ihre Besitzer gewechselt. 


H. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 17. bis 23. Oetbr. e, 
gingen in Breslau ein: z 1 

Weizen: 111100 Kigr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
30 700 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20000 Klgr. über 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 7055 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ostbahn, 60 510 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn. 10 320 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 239 680 Klgr. 
(gegen 339 020 Klgr. in der Vorwoche). 8 

Roggen: 10100 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
30 200 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 30 200 Klgr. von 
der Ostbahn, 30 430 Klgr. über die Rechte-Oder-Uter-Baln im Binnen- 
verkehr, 10 200 Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 101010 Klgr. über, die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen. 
Kreuzburger Eisenbahn, 242 250 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Ostbahn, 505 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, 30460 Kigr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 979 950 Klgr. (gegen 940400 Kigr. in der Vor- 
woche). 2 

—— 105 400 Klgr. über die Oberschlesische Strecke und von 
deren Seitenlinien, 359 600 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 20142 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 136 713 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 621 855 KIgr. (gegen 313494 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 30600 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 8700 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 40584 
‚über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 25629 Klier. über 
dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 5050 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 110 563 Klgr, (gegen 126 100 
Xlgr. in der Vorwoche). 


Mais: 20000 Klgr. aus Gelizien und Rumänien (gegen Nichts in 


der Vorwoche). 
Oelsaaten: 112000 Kler. aus Galizien üucd Rumänien, 5000 Kligr. 
aus Ungarn über Ruttek, 5000 KIgr. von der Kaiser Ferdinandp. 


— 
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N IVordbahn über Oderberg, 10 100 Kigr. von der Obarse! chen Strecke] burg. = ner, Wi 
ei A 1% 18 7880 Be ien 05 „ er Obarschlesischen Strecke] burg Wagner 


Eisenbahn, 21 000 KIgr. von der Ostbahn, 50 000 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 321 200 Kigr. (gegen 
223 000 Kilogramm in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 60000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 25 100 
Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20600 Klgr. von der 
Ostbabn, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahu von Anschluss- 
bahnen via Oels, im Ganzen 125 800 Kilogr. (gegen 171900 Klgr. in 
der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 10200 Klgr. nach der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 320 
Klgr. nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 20 520 Klgr. 
(gegen 10 100 Klgr. in der Vorwoche). 

oggen: 20 260 Klgr. nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 400 

Kilogr. von der Oberschlesischen und 65780 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 218 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 20 260 
Kigr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 146 918 Klgr. 
(gegen 243500 Klgr. in der Vorwoche). 
{ erste: 10067 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 100 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
76700 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
8300 5 nach der Breslau-Posener Eisenbahn, 18600 Klgr. auf der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 123767 Kigr. (gegen 30400 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10 100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (gegen 10200 Klgr. in der Vorwoche.) 


Mais: Nichts, 
Oelsaaten: Nichts, 
Hülsenfrüchte: 10100 Kigr. von der Oberschlesischen nach der 


Märkischen Eisenbahn, 10 150 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 20 250 Klgr. (gegen 
5000 Klgr. in der Vorwoche). 


Freiburg i. Schl., 26. Oet. [Productenbericht von Max 
Basch.] Die Tendenz des heutigen Getreidemarktes war im Allge- 
meinen etwas fester und konnten sich bei schwacher Zufuhr vor- 
wöchentliche Preise gut behaupten. Es wurde bezahlt für Weissweizen 
14,50 — 16,00 M., Gelbweizen 14,00—15,60 M., Roggen 13,00—14,00 M., 
Gerste 12,00 —15,00 M., Hafer 10,00 10,60 M. pro 100 Kilogramm. 


Neustadt 08S., 26. Oet. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Wochenmarkt war stark befahren, besonders 
stark war jedoch Gerste in ordinärer Qualität vertreten, während 
Roggen und Weizen sehr schwach zugeführt wurden, so dass sich der 
Bedarf theilweise aus zweiter Hand versorgen musste, Es wurden 
Preise wie folgt bezahlt: Weizen 15,00—16,50 M., Roggen 13.00 bis 
14,40 Mark, Gerste 10,00—14,00 M., Hafer 9,40—10,60 Mark, alles per 
100 Kilogr. Netto. Roggenlangstroh per 60) Kigr. 30—33 M. 


München, 26. Oetbr. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Der Margarinmarkt zeigte 
in vergangener Woche flaue Stimmung und geringe Umsätze, so dass 
die Preise eine ziemlich erhebliche Einbusse erlitten. Naturbutter 
blieb in feinen Qualitäten gesucht und gut bezahlt, geringere Sorten, 
sowie Butterine verkehrten ruhiger und zu etwas ermässigten Preisen. 

Heutige Notirungen sind für: 

Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualität..... ca. M. 135,— | Courante Qualität... ca. M. 95,— 
ordinäre Qualität .. „ „ 95,— mittlere Qualität... „ „ 
Premier jun „ 80, — feinste Mischbutter.. „ „ 
per 100 Kilo netto. 


— — 
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Schifffahrtsnachrichten. 

Sohifs-Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerika- 
nisohen Paoketfahrt-Aotien-Gesellschaft. „Holsatia* 28. September 
von St. Thomas, 16. October in Hamburg angekommen; „Hungaria“ 
16. October von Newyork nach Stettin; „Polaria“ ab Hamburg, 18. Oc- 
tober in Newyork angekommen; „Rhaetia“ 6. October von Hamburg, 
19. October in Newyork angekommen; „Rugia‘ 7. October von New- 
York, 19. October in Hamburg angekommen; „Hammonia“ 17. October 
von Hamburg nach Newyork, 15. October von Havre weiter; „Mo- 
ravia“ 19. October von Hamburg nach Newyork; „Slavonia“ 30. Sep- 
tember von Newyork, 20. October in Stettin angekommen; „Bohemia“ 
20. October von Newyork nach Hamburg; „Gellert“ 21. October von 
Newyork nach Hamburg; „Lessing“ 9. October von Newyork, 22, Oc- 
tober in Hamburg angekommen; „Rhaetia“ 23. October von Newyork 
nach Hamburg; „Polynesia“ 20. October von Hamburg nach Newyork, 
23. October Lizard passirt; „Silesia“ 2!. October von Hamburg nach 
Westindien, 24. October von Havre weiter; „Thuringia“ 24. October 
von Hamburg nach Westindien; „Francia“ 24. September von Hamburg 
nach Westindien, 25. October in Colon angekommen; „Wieland“ 14. Oc- 
tober von Newyork, 25. October in Hamburg angekommen; „West- 
phalia“ 16. October von Newyork nach Hamburg, 26. Oetober Lizar 
passirt; „Rugia“ 24. October von Hamburg nach Newyork, 28. October 
in Havre angekommen; „Gothia“ 30. September von Stettin, 21. Oc- 
tober in Newyork angekommen; „Suevia“ 10. October von Hamburg, 
25. October in Newyork angekommen. 


— — . K—ſy(— —— 
Literariſches. 


Von der verdienſtlichen Handausgabe der „Kuuſthiſtoriſchen 
Bilderbogen“, welche der Verlag von E. A. Seemann in Leipzig ver⸗ 
anſtaltet, iſt nunmehr, nachdem die I. Abtheilung, welche die Kunſt des 
Alterthums behandelte, vorangegangen, die II. Abtheilung erſchienen. Die⸗ 
ſelbe entwirft auf 36 Tafeln ein Bild der Entwicklung der mittelalter⸗ 
lichen Kunſt. Die Auswahl aus dem vorhandenen reichen Material iſt 
Dank der Beihilfe des Profeſſors der Kunſtgeſchichte Anton Springer eine 
ſehr zweckentſprechende zu nennen. Die alcchriſtliche Kunſt iſt vertreten 
durch Wandmalereien in den Katakomben, durch Moſaiken, Skulpturen und 
Architekturen in Rom und Ravenna. Hervorheben möchten wir hier das 
Innere von S. Paolo vor den Mauern von Rom, das Innere der alten 
Peterskirche, ſowie das Innere von S. Clemente daſelbſt, Anſichten, welche 
das altchrijtliche Baſilikenſyſtem in vollendetſter Ausführung vorführen. 
Es folgen alsdann zwei Tafeln, welche der byzantiniſchen Kunſt gewidmet 
ſind und u. a. das bemerkenswerthe Moſaik „Der gute Hirt“ aus 
der Grabkapelle der Galla Placidia zu Ravenna, ſowie eine per⸗ 
ſpectiviſche Innenanſicht von S. Apollinare Nuovo daſelbſt, einen 
Längenſchnitt von S. Vitale, ſowie einen Grundriß und Längendurchſchnitt 
der Sophienkirche in Konſtantinopel, des ausgebildetſten Muſters einer 
byzantiniſchen Centralanlage, enthalten. Die beiden folgenden Tafeln ver⸗ 
gegenwärtigen uns die berühmteſten Monumentalbauten der Kunſt des 
Islam, die Abenceragen⸗Halle und den Löwenhof der Alhambra (beides 
perſpectiviſche Anſichten), die Sachra⸗Moſchee zu Jeruſalem (Durchſchnitt), 
die Muttergotteskirche in Konſtantinopel (Aufriß), die Moſchee zu Cor⸗ 
dova u. a. Die Tafeln 8—15 erläutern die Entwickelung des romaniſchen 
Bauſtyls in den germaniſchen Ländern, in Italien und Frankreich, während 
die Tafeln 16 bis 23 in vielen guten Abbildungen die bedeutendſten 
Denkmäler des gothiſchen Styls in Frankreich, Belgien, England, Deutſch⸗ 
land und Spanien vorführen, nicht ohne der Spätgothik gebührend zu ge⸗ 
denken. Den mittelalterlichen Kloſteranlagen und Profanbauten werden 
die Tafeln 24 und 25 gerecht. Die letzten 11 Tafeln umfaſſen claſſiſche 
Beiſpiele aus der Geſchichte der Malerei dieſſeits der Alpen, aus der 
Plaſtik, der Glasmalerei, aus der italieniſchen Gothik, ſowie aus der kirch⸗ 
lichen Kleinkunſt. Jedem, der das Beſtreben hat, ſich auf dem weiten Ge⸗ 
biete der bildenden Kunſt einigermaßen heimiſch zu machen, können wir 
dieſe Handausgabe der „Kunſthiſtoriſchen Bilderbogen“ auf's 
Wärmſte empfehlen. Da vorſichtige Eltern bereits jetzt darüber nach⸗ 
denken, was ſie an literariſchen Gaben auf den Weihnachtstiſch niederlegen 
ſollen, wird der Rath nicht Ab kommen, die Seemann'ſchen Kunſt⸗ 
biſtoriſchen Bilderbogen in erſter Reihe in's Auge zu faſſen. Sie eröffnen 
einen ebenſo anregenden wie erfolgreich belehrenden Einblick in die Ge⸗ 
ſchichte der Kunſt. BAY, 


Vom Standedamte 

Anfgebote. 

Standesamt 1. Breuer, Carl, Haushälter, k., Vorwerksſtraße 17, 

Steinbrecher, Bertha, k., Grenzhausgaſſe 3. — Kieliau, Max, Arbeiter, 
ev., Matthiasſtr. 27b, Schilling, Martha, k., daſelbſt. — 


26/27. October. 


* Otto 
Böttcher, k., Hintergaſſe 9, Engel, Eliſabeth, ev., Uferſtraße, Villa Joſefs⸗ 


gr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn M 


C UT FE GE GETS WERTE 


m, Conditor, et 


Kigr. von der Warschau: ev., Kl. Groſchengaſſe 23, Böhm, Pauline, ev., Hermannsdorf. — Krauſe, 


Alberk, Schloſſer, k., Büttnerſtr. 23, Wetter, Catharina, geb. Gawlik, k., 
daſelbſt. — Müller, Carl, Gürtler, ev., Brigittenthal 32, Steinmetz, 
Emilie, ev., daſelbſt. — Pape, Hermann, Kaufmann, ev., Gr. Dreilinden⸗ 
aſſe 12, Swital, Marie, k., Hummerei 41. — Janek, Joſef, Schneider, k., 

ntonienſtr. 35, Mäder, Valentine, ev., daſelbſt. — Zorowka, Paul, 
Bäcker, k., Weinſtr. 4, Wisgott, Johanna, ev., daſelbſt. — Streſſig, 
Guſtav, Hausbeſ., ev., Neue Junkernſtr. 2, Heinrich, Mathilde, ev., Ritter⸗ 
platz 1. — Mai, Wilhelm, Reſtaurateur, ev., Kl. Groſchengaſſe 23, 
Gottſchlich, Ida, k. daſelbſt. — Winter, Bruno, Kaufmann, ev., 
Junkernſtr. 2, Reinert, Emma, ev., Meſſergaſſe 39. — Ficker, Joſef, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, k., Matthiasſtr. 46, Härte, Caroline, ev., 


Ohylau⸗Ufer 15. 

Standesamt II. Wolf, Paul, Schuhmacher, ev., Gartenſtraße 34, 
Müller, Caroline, k., daſelbſt. — Poſer, Wilhelm, Kutſcher, ev., Frdr.⸗ 
Wilhelmſtr. 51, Schroll, Anna, k., Königgrätzerſtr. 15. — Scholtz, Franz, 
Arbeiter, k, Lewaldſtr. 8, Micke, Pauline, ev., Gabitzſtr. 41. — Ihmann, 
Wilhelm, Arbeiter, k. Neudorfſtr. 34, Wagner, Bertha, k., Auguſtaſtr. 29. 
— Nowack, Otto, Schloſſer, k., Kloſterſtr. 46, Hein, Ida, ev., daſelbſt, 
— Prziwara, Carl, Böttcher, k., Frdr.⸗Carlſtr. 6, Jeitner, Bertha, k., 
Kurze Gaſſe 17. — Behniſch, Paul, Buchhalter, ev., Gräbſchen, Kahnt, 
Martha, ev., Holteiſtr. 2. — Preuß, Rudolf, Muſiker, ev., Fiſcherſtr. 12, 
Achter, Emilie, ev., Lange Gaſſe 22. — Grieſchler, Carl, Bremſer, ev. 
Stettin, Gasde, Mar., ev., Sedanſtr. 5. — Gawor, Herm., Schuhm,, k., 
Shlau, Garbſch, Bertha, ev., Friedrichſtr. 51. —- Scho Aug., Mübl.⸗ 
Verw., k., Nachodſtr. 15, Brieger, Mar. k., daſelbſt. — Bräuer, Heinr., 
Metalldreh., k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 39, Scholz, Paul., ev., daſelbſt. 

Sterbefälle. 


Standesamt II. Wagner, Richard, S. hi 24 Hermann, 3 M. 


a - errmann, 
Georg, S. d. Tiſchler Hugo, 2 T. — Friebe, Paul, S. d. Arbeiter Franz, 
2 T. — Goldſtein, Felicia, T. d. Kaufmann Max, 1 J. — Kropp, 
Bruno, Poſtſchaffner, 50 J. — Herrmann, Andreas, Kofernenwärter, 
51 J. — Hennig, Hermann, alle 28 J. — Bickerheim, Mar, ©. 
des Bäckermeiſter Reinhold, 8 J. — Willner, Bertha, T. des Cigarren⸗ 
macher Ferdinand, 2 J. — Gabriel, Franz, penſ. Kreis⸗Steuer⸗Executor, 
81 J. — Grieger, Joſef, S. d. Schloſſers Reinhold, 6 T. — Bollmann, 
geb. Frömbsdorf, Alma, Poſtſchaffnerfrau, 33 J. — Ibbach, todtgeb. S. 
d. Sergeant Hermann. 


Vermiſchtes. 


Sedlmayr, der bekannte Brauereibeſitzer in München, braute nach 
dem neueſten Malzverſteuerungsbericht in dem Sudjahre 1885/86 in der 
Brauerei zum „Spaten“ in München das Quantum von 406 174 Hekto⸗ 
liter gleich 101949 674 Schoppen à */,, Liter. In Breslau wird 
bekanntlich dieſes mit der goldenen Staats⸗Medaille prämiirte Bier in dem 
altdeutſch eingerichteten Reſtaurant des Special ⸗Ausſchankes in der 
Zwingerſtraße (im früheren Hofbräu) direct vom Faß ohne Benutzung 
des Apparates verzapft. 


»Der Kefyr, der durch einen eigenthümlichen Gährungsproceß mittelſt 
der Kefyrkörner aus Kuhmilch gewonnene mouſſirende Milchwein, findet 
in Folge ſeiner empfehlenswerthen Eigenſchaften auch in Breslau immer 
mehr Eingang. Seitens der hier Zwingerſtraße 22 domicilirenden Erſten 
Kaukaſiſchen Keſyranſtalt von Dr. Nauck ck Co. iſt zur Bequemlichkeit des 
Publikums die Einrichtung getroffen worden, daß der Kefyr außer in der 
Anſtalt auch in den hieſigen Apotheken zu haben iſt und durch die Wagen 
der Molkereigenoſſenſchaft bezogen werden kann. Ebenſo iſt in Folge 
mehrfacher Anregung aus der Provinz auch ein Verſand ſowohl von fer⸗ 
tigem Getränk als auch von präparirten Kefyrkörnern zur Selbſtdarſtellung 
des Kefyrgetränks eingerichtet worden. 


Gemälde - Ausstellung Lichtenberg Museum EM 
Jahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. gu 


Wereschagin- Ausstellung. 


Wochentags geöffnet von 10 bis 4 Uhr. Entrée 1 M., Abonnenten 50 Pf. 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen täglich. 


Für Landwirthe. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Erdt, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslebre nach den Grund⸗ 
ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch 
und praltiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
freund. Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 
1 Holzſchnitt. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 

Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs⸗Rechnung 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 1870 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 75 Pf. 

Frank, Prof. Dr. B., Die Krankheiten der Pflanzen. Ein Handbuch 
für Land: und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker. 
gr. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Preis 18 M. 
Eleg. in Halbfranz gebunden 20 M. 40 Pf. 

Löbe, Dr. William, Die Fortſchritte in der Düngerlebre während der 
leten 12 Jahre. Syſtematiſch dargeſtellt und erläutert. 8. 1 M. 50 Pf. 

May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Text 
eingedrudten Holzſchnitten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 lithoaraph⸗ 
Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 M. 

Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Züchtung und Ber 
nutzung des Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Tas 
fein Wollfebler und 16 Racen⸗Adbildungen in Tondrud Preis 9 M. 
— Band II. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. 
Preis 7 M. 50 Pf. 2 

Meyer, J. G., Die Gemeindebaumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre 
Anlage, Pflege und Unterhaltung. 8. 75 Pf. 

Mitſchke⸗Collande, F. von, Die tbierzüchteriihen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Natbuſius und H. Sette⸗ 
gaſt vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht ihres Gegenſazes und 
ibrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 

Roſenberg⸗Lipinsky, Albert v., Der praltiſche Ackerbau in Bezug 
auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorstudien aus der organiſchen und 
unorganiſden Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es werden 
wollen. Zwei Bände. 6. verbeſſerte Auflage. ar. 8. 15 M. 

Nüfin, Alfred, Die Wiederkebr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur 
Erzielung zeitgemäßer Vodenerträne und die Ergänzung der minerali⸗ 
ſchen Pflanzenſtoffe, insbeſondere des Kalis und der bosphorſure, in 
ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack⸗ Hülſen⸗ und Halmfrucht. 8. 75 Pf. 

Stoll, G., Director, Obſthaulehre. Erziehung und Pflege unſerer Obſt⸗ 
bäume und Sructjiräuder für Freunde des Obſtbaues, beſonders für 
Volksſchullehrer. it 31 Holzſchnitten. gr. 8 broch. 2 Mark, grün in 
engl. Leinewand geb. 3 Mark.. l E 

Sucker, Osw., Tıe.intenjiwe Wirtbihait, die Bedingung des jetzigen 
Landwirtbſckaltsbetriebes. 75 Pf. 

Wittich, C. M., Grundſaße zur Werthſchätzung des der landwirtbſchaftl. 
Benusimg unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren 
Landgäter der Provinz Schleſien. ar. 8. 2 M. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— r 
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„ Urſulinerſtraße 22, N we 
„ über die Breslau-Mittelwalder ! Thereſia, k., Neue Weltgaſſe 14. — Furchbricr, Carl, e 0 


Die ae meiner Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn 
tee von Porembsky aus 
abrze zeige ich hierdurch en an. 
Kattowitz, im October 1886. 
Florentine Dubinski, 
verwittw. gew. Niemietz. 
— — [5083 


Anna Niemietz, 


Hugo Brieger, 
Margarethe Brieger, 
geb. Bambus, [6322] 


Neuvermählte. 
Breslau, 24. October 1886. 


Auguſt Schön, 
Antonie Schön, 


Johann von Porembsky, eb. Gerlach, 
erlobte. Vermählte. [2537] 
FLattowiz. Zabrze. I Berlin, 23. October 1886. 
Todes-Anzeige. 


schaftlicher Director 


Nach lüngeren Leiden verschied gestern mein landwirth- 


Herr Dr. phil. E. Breymann 


zu Lorankwitz. 

Ich verliere in ihm einen vorzüglichen, bewährten Beamten 
und Freund, dem ich stets ein ehrendes Andenken bewahre. 

Puschkowa, den 27. October 1886. 


2530 


C. P. Nährich. 


Stadt-Theater. 
Donnerstag. 43. Bons: und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 7. Donnerstag⸗ 
Vorſtellung. 3.1. Male: „Ehren⸗ 
ſchulden.“ Trauerſpiel in 1 Act 
von Paul Heyſe. Hierauf zum 
1. Male: „Im Bunde der 
Dritte, Charakterbild in 1 Act 
von Paul Heyſe. Zum Schluß: 
. 1. Male: „Unter Brüdern.“ 
uſtſpiel in 1 Act von Paul Heyſe. 
Freitag. „Die Afrikanerin.“ 


Lobe - Theater. s 


Donnerstag. 42. Bons⸗Vorſtellung. 
Letztes Gaſtſpiel der Frau 
Clara Ziegler: „Sappho.“ 
(Sappho, Frau Clara Ziegler.) 

Freitag. 43. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Doctor Klaus.“ 

Sonnabend. 44. Bons⸗Vorſtellung. 
Abſchiedsvorſtellung N 
Cl. Ziegler: „Meden.“ (Me: 
dea, Frau Clara Ziegler.) 


Helm- Theater. 

Heute Donnerstag: 

Gaſtſpiel der Damen: Frl. Guſte 

Neide, Frl. Elſa Meth und Frau 

Pauline Kitzing; ſowie des Herrn 
Theod. Betz. 

Der Herr Stadtmuſikus 
und ſeine Kapelle. 
Volksſtück mit Geſang in 5 Aufzügen 
von Rud. Kneiſel, Muſik v. Conradi. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Medieinische Seetlon. 

Freitag, den 29. October, Abends 
% Uhr, Herr Dr. Toeplitz: „Ueber 
Rachitis und die Behandlung der- 
selben mit Phosphor, [5055] 


[5050) 


Montag, den I. November 1886, 
Abends 6 Uhr, 


in der erleuchteten 
St. Elisabeth-Kirche: 


Kirchen-Concert 


von dem Kgl. Musik-Director 
Herrn Rud. Thoma, 


unter gütiger Mitwirkung der Damen 

Fräulein Minka Fuchs und 
Fräulein Elisabeth Stolzmann, 
sowiederHerren@eorgFabian, 
Professor Kühn u. Ober- Organist 

Riedel, 
zum Besten der ev. Herberge 
für Dienstmädchen Martha- 
stift u. der kirchlichen Armen- 
pflege in der St. Elisabeth- 
Parochie, 

Billets für nummerirte Plätze 
A 1,50 Mk. und für nichtnummerirte 
Plätze & 1 Mk. sind in der Kunst- 
und Musikalien-Handlung des Herrn 
Theod. Lichtenberg, Schweidnitzer- 
strasse 36, für nichtnummerirte in 
der Hof- und Verlags Buchhandlung 
des Herrn Hof-Buchhändler Louis 
Köhler, Ring 4, zu haben. 4986 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 5073 


5. Donnerstag-Concert 


unter Mitwirkung des Goncertmetites 
errn Ottokar Novscek. 

Sinfonie C-dur. Beethoven. 

Violin⸗Concert. Joh. Sebaſtian 


Bach. : 
Anfang 3 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Den 11. November großes Extra⸗ 
Concert zum Benefiz für Herrn 
Director R. Trautmann unter 
Antler 0 hieſiger und auswärtiger 
er. 


Liebich's Etablissement. 
Donnerstag, den 28. October: 
Nur noch an 3 Abenden: 


Die 
verſchwindende Dame. 


Großartige Production von 
Mr. Aly und Miß Terra Baby. 


Großes Concert 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11 


Anfang 
Entrée 50 Pf. 


Zeltgarten. 
585 
der muſikaliſchen Clowns 

Brothers Forrest, des 
Mr. Nizarras in jeinen 
Kraftproductionen im Ringen, 
des Mr. Emilius Chan- 
geux mit ſeinen dreſſirten 
Hunden, der Lieder⸗Sängerin 
Frl. Anny Ernst, der Acro⸗ 
baten Troupe Phanlon, 
des Herrn Wienecke mit 
feinem Theätre tintamarresque, 
des Komikers Hrn. Jachtan, 
der Liederſängerinnen Fräulein 
Dreyenburg und Fräul. 
N Engler. u! 
Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


32,5] 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Kirmeß⸗Feier 


verbunden mit 


* * " E 
Familien⸗Kränzchen. ? 
Für friſche Pfannkuchen ſowie 

ff. Bratwurſt iſt beſtens geſorgt. 
Es ladet ergebenſt ein 
Carl Wurehe. 
Drei Roſen. [2529] 
Komme heute beſtimmt 10 Uhr. 


} 
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Hiermit erlaubt ſich unterfertigte 
Burſchenſchaft ihre lieben alten 
Herren und verehrten Gäſte zu der 
am Sonnabend, den 30. d. M., ſtatt⸗ 
findenden Antritts⸗ und Stiftungs⸗ 
kneipe freundlichſt einzuladen. 

Die Breslauer Burſcheuſchaft 
„Germania“. 
: [6313] 


Sohn Leſſing N. 
Mein Bureau befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtraße 84 


(Ecke Schuhbrücke). 


Hurnik, 


Rechtsanwalt. [5066] 


Klinik 
für Hautkranke 
a und Maſſage, 


ſtaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. . Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke dc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 3986 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextraetionen mit 
Lachgas [4574] 


Dr.Juliusfreun 


prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzerstr. 16|18. 


Plomben und Zähne 


vom beſten Material nach der 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, 1, Ecke Herrenſtr. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigüng jedes 
Zahuſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne. E. Kosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Zahn- Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17, 


Mässige Preise. [4430] 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 

1 Neue — 

Juſtitut, ms, 2 

Donnerstag, d. 28. Oct. 1886, 

Abends 8½ Uhr, 

zur Eröffnung der Winter⸗Saiſon, 

5 großen Saale unſeres Inſtituts⸗ 
auſe 


8: 
Mitglieder⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 1) Mittheilungen, 
2) Berichterſtattung über das Som⸗ 


f merſemeſter, 3) Meldungen von Mit⸗ 


gliedern zu einem Unterrichts⸗Curſus 
für Schönſchrift, Buchführung und 
kaufm. Rechnen, 4) Vortrag d. Herrn 


Rechtsauwalt M. Roth 
„Der Irachtvertrag“, 


5) Fragekaſten. 


5 Gutſitzende 
FCricot-Caillen. 


Aubert Fuchs, 
15 Hoflieferant, 
Kl EN Schweldn.⸗Str. 49. 


Gänzlicher Ausverkauf 


von ſämmtlichen Tricotagen, 
Strumpf⸗ und Wollwaaren, als: 
Normalhemden, Jacken, Unter⸗ 
beinkleider, Strümpfe, Socken, 
Unterröcke, Häubchen, Handſchuhe 


Jagd⸗ und Reiſeweſten, Jagd⸗ 


ſtrümpfe, Gamaſchen, Damen: u. 
Kinderweſten, Kinderkleidchen, 


Jäckchen, Höschen u. a. m. empfiehlt 
für jede Größe zu außerordentlich 
billig. Preiſen in guter Qnalität nur 


= Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 
dicht am Ringe. 


Elegant garnirte 
Damen⸗Hüte, 
Mädchen⸗Hüte, 

Kinder⸗Hüte 


in großartigſter Auswahl zu 
anerkannt billigſten Preiſen. 


M. Liebrecht, 


Hutfabrik u. Putzmagazin, 
nur Ohlauerſt. 40, h. d.Taſchenſt. 
r Ungarnirte Filzhüte 
fabelhaft billig. 6328] 


eee 
Controll-Kannen 


mit geaichtem Glas- 
einsatz u. luftdichter 
Verschraubung, für 
Petroleum, Spiritus, 
Essig, Oel etc. 
Lit. 1,70 Mk. 
2,50 = 


* 


1 
9 


S Dt 


5,25 
10 7,00 = 


Petroleum- 
Sturm- 
Laternen, 


rund mit vier- 
eckig. Scheiben, 
Lampen m. Frei- 


»An 
* 
a 
© 


Herz & Ehrlich, 
Breslau. 5054] 


Verlags-, Sortiments- 
und Antiquariats- Buchhandlung 


Wilhelm Koebner 


(L. F. Maske's Antiquariat) 
Schmiedebrücke 56. 
Parterre und I, Etage. 


d, Grosses Bücher-Lager 


aller Wissenschaften, 


Geschenkliteratur, 


Jugendschriften und Bilderbücher, 
neu und antiquarisch. 


Annahme von Abonnements 
auf alle [5056] 
Lieferungswerke und Zeitschriften. 


Kataloge gratis und franco. 


Ankauf von Bibliotheken 


und werthvollen Werken. 


per Schneiderin aus Berlin 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
Base Damenkleider nach Wiener, 
Pariſer Modellen zu billigen Preiſen. 
at Löſſer, Gr. Scheitniger⸗ 
ſtraße 29, III., Ecke Adalbertſtraße. 


nfang 8 Uhr. (5048 ö ammet, Plüſch, Atlas, Picots⸗Bän⸗ 
Bons gllctg. S 4117 — 


der ſehr billig Berlinerſtr, 4, I 


1 Schneid. empf. ſich in u. a. H. 
A. Roſt, Siebenhufenerſtr. 26, III. 


Schweidnitzer⸗Thor Bezirksverein. 
Heute, Donnerstag Verſammlung 


den 28., Abends 8 Uhr, 
2 
großen Saale von 1 ietsch, Gartenſtr. (Eingang Neudorfſtr.). — Vortrag des Herrn 


Dr. Theodor Körner „Ueber die Anforderungen der Geſundheitspflege an große Communen.“ — 


Stadtverordnetenwahlen der Vezirte 10, 12, 26, Nechtsauwalt Kirschner, 


Apotheker Jul. Müller, Specialdirector Kaullsch. Dr. Theodor Körner. — Der Vorſtand. 


Gruss Lage von gige lug rene, ee ehren der Alle 14 Tage 


von mindestens Grossfolio- Ausga © von 


n 
n 
d 


4481] 


von mindestens 
5 Bo 


der Literatur. 2½ Bogen m 
J | grösst Folio. grösst Folio, 
oeurnal- Vierteljährlich Preispro Heft 
(13 Nummern) 


nur 
Preis M. 3. — 50 Pfennig, 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


er er Kae bringt zunächst Fe — — 

welcher die soziale Bewegung 
„Dunst“ sn Karl Frenzel, zum Ausgangspunkte nimmt, 
und von dem so schnell be- 


Yale gewordenen Autor OSSIP Schubin, „ Erlachhof*, 


eder Lar d und Meer“ in Stuttgart direkt un 


Gratis-Probe- Nummer auf Verlange 
von jeder Buchhandlung, eventuell von der Expeditio 


m a Königliche x denen sich der das Leben des verewigten u Ludwig II. 
2 GA, Hof-Musikallen-, # — Gregor Samarow, „Gipfel und Abgrund“ 
h 0 usikallen-, 8 man von 

Ee x anreihen wird. Ausserdem weıtere vielseitigste und beste Unterhaltungs- 
N 9 Buch- und 8 — 8 Hund Bildungsiektüre in bekannter Fülle, geschmückt durch eine grosse 

h RS Kunst-Handl 5 Zahl brillantester Illustrationen. 
1 ER unst- Handlung 8 8 8 Abonnements-Annahme täglich bei allen Buch- 
3 8 © = handlungen, Journal-Expeditionen und Postanstalten. Ei 


Julius Hainaner, 


Schweidnitzer-Strasse No. 52. . 


Normal⸗Geſundheits⸗Hemde 


BKLIYISKKKEIXIKKLIZZZIEITIIER III 


Musikalien-Leih-Institut. Syſtem Jiger, 
Leih- Bibliothek. : in reiner, ungefärbter Naturwolle, ? 
i giicher- und Journal- dj desgl. Unterbeinkleider, Socken u. Strümpfe 
Lese - Zirkel. 5 dr > 
i Abonnements Neiſedecken und Negenſchirmen, 


“zu den billigsten Bedingungen X 


9 können v. jedem Tage ab beginnen. 4 
Prospecte gratis. — Kataloge leihweise. g 


: 
| 


Slanell-Hemden, Jagd⸗Weſten, Jagd⸗Strümpfen. 
Das Neueſte in 
Cravatten und Cachenez 


empfiehlt billigſt [4093] 


Otto Felsmann, 


Tiſchzeug⸗, Leinwand: u. Wäſche⸗Handlung, 
Blücherplatz Nr. 5, Ecke Herrenſtraße. 

Journal-Leih-Institut. — — — — 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr. I, 


5 . ® 7 
i 3 8 58 
von Schvemntzererane ne. Vorſchuß Verein zu Breslau 
FFF (eingetragene Genoſſenſchaft). 
Dounerstag, den 28. October 1886, Abends 7½ Uhr, 
im Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37: 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


empfiehlt in größter Auswahl Tages⸗Ordnung: 

zum Verkauf und Verleihen Antrag des N m ian des 9 80 3 ni 

1 88 22, 38, 39, 40, 47, 50, 51, 62, 64, Streichung des $ 66, dementſprechende 

I. Welzel, ‚Ring 42, Abänderung der Nummern der folgenden Paragraphen des gegenwärtigen 

e Schmiedebrücke, I. Etg. Statuts, und Aufnahme eines Schluß⸗Paragraphen hinſichtlich der Ueber⸗ 
gangs⸗Beſtimmung. 2 e . 

Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung de Jeg 

5052 


Der Verwaltungsrath g 
des Vorſchuß Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſeuſchaft). 7 
O. Meltzer, Franz Schneider, 
Veorſitzender. Schriftführer. 


Auswärtigen 
in Anbetracht der Entfernung 
besondere Vergünstigungen. 
— 0 — 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzer-Strasse 52, 

im ersten Viertel vom Ringe, 
ITLIIFTIITEITIZLITILTEXIXLIIIISENT XX 


Nessel & Schweitzer, | 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek, 


Piauinos u. Flügel, 


neu und gebraucht, 


* mit und ohne 
P III E Futter zu Män⸗ 
teln, Mirabeau, 
Krimmers in allen Farben, ſowie 
alle Beſätze, 3 1 — . — 
Boldene Rade⸗ 

S. Wesel, 


gaſſe 6, I. 


ee? 


Zum Beten 
der Armen des hieſigen ev. Armen Were 


wird auch in dieſem Jahre wieder [ 
N Anfang December 


ein Wohlthätigkeitsbazar im großen Zwingerſaal 
M veranftaltet werden. Wir bitten um gütige Gaben für den⸗ 
ſelben und nehmen dieſelben jederzeit mit herzlichem Dank entgegen: 
Fr. Oberſtlieut. Barchewitz, Königsplatz 5a; Fr. Oberinſpector 
Bartels, Kaiſer Wilhelmſtr. 51; Frl. O. von SFehrentheil, 

Tauentzienpl. 34/35; Fr. Kfm. Jahn, Kloſterſtr. 10; Fr. Hauptm. 
Kahlert, Vorwerksſtr. 13; Fr. Quäſtor Klepper, Univerſitäk: Frau 
Ober⸗Poſtdirector Kühl, Graben 36; Fr. & enior Meyer, Garten⸗ 
ſtraße 24; Fr. Amtsgerichtsr. Müller, Friedrichſtr. 84 86; Fr. Präſ. 
v. Prittwitz, Forckenbeckſtr. 10; Fr. v. Prittwitz, Claaſſenſtr. 1; 
Fr. Dr. Renner, N. Schweidnitzerſtr. 11; Fr. Conſiſt.⸗Rath Richter, 
N. Taſchenſtr. 23; Frl. F. Roth, Vorwerksſtr. 21; Diakon. Küntzel, 
g Biſchofſtraße 14, III. 


Kaiserpark, Scheitnig. 
den Großes Familien Kränzchen. 
Eisbeineſſen mit Ausſchank vom alten Weinſtock. 
Omnibus⸗Verbindung von 10 Uhr an vom Dominikanerplatz 


bis zum Kaſſerpark und zurück. 12534] 
b heodor Ploschke. 

Meinen elegant ausgeſtatteten Saal empfehle ich Vereinen und Geſell⸗ 
JJV 
Um weiteren nußloſen Nachfragen Seitens der bezüglichen Vorſtände 

u begegnen, erkläre ich hierdurch öffentlich, daß ich meine Localitäten Löſch⸗ 
traße 17a zu Verſammlungen hleſiger Fachvereine oder anderer derartiger 
Vereine in keinem Falle mehr hergebe. 6323) 


[ 
Emanuel Hallmann, 


i rmeiſter und Brauereibeſitzer 
Zimme dente 122. Ber, 


ee RT A 


# Bier-Versand! 


Fässern und Flaschen 


aus den best renommirten #9 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 

eliefert von 3 Mark ab: 

5 Fl. Lager-Bier 
v. E.Januscheck, Schweidnitz, 
unter nebenstehender 


du e TED 
25 Fi.Tafelbier von C.Kipke. 
20 Fl. Dresdener Wald- 
schlösschen. 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 
12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedimayr. 
6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
Auswürtige Bestellungen, 
jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 
erledigt. [3269] 
Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Stadt-Fernsprechstelle Nr.37. 


| Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden. 
5 5 In löslicher 

| Liebe’s Nahrungsmittel n. 
(Liebig'ſche Suppe), die bekannte, ärztlich gebilligte Nahrung 
für Säuglinge; deren normale Entwickelung auf Grund 20 jäh⸗ 
riger Erfahrung verbürgend; [2155] 


IN DEN APOTHE KEN? Lager: Adler-Apotheke, Ring 59. 


FRE nr 


* Dr W D ne 


Zweite Beilage zu Nr. 754 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 28. October 1886. 


Anmeldungen 
von Schülern nehme ich 12278 0 
entgegen. 2473 5 
H. 6. Lauterbach, 
rel iche en. Wiuſtg Juſtitate 5 
80 x > ’ 2 

! Goldene Radegaffe Nr. 1. 4 


N 

2 

R ———ů—ů 
Italienischen Unterricht, Gram- 


D: 5 
mätik und Conversation, ertheilt 5 
Magda Zickler, Claassenstr. 4. III. | « 


ä ——— 
ine Conſervatoriſtin, geübt im 
E Unterrichten, wünſcht noch einige 
Stunden zu übernehmen, (6316 
Offerten Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung unter A. K. 76. 


Lehrerin, 


gepr., vorzügl. Zeugn. bereitet Knaben 
und Mädchen z. Schule vor. Hon. 
ſ. billig. Off. sub O. J. 72 Exped. 
der Breslaner Zeitung. [6314] 


1 Damenſchneiderin und Weiß⸗ 
näherin empf. |. d. geehrt. Herrſch. 
in u. auß. H. Berlinerſtr. 54, 3. Et. 


pauschale. 


Röhren. 


Scl 


Spefferen Se } e 0 en. 

amen aus beiferen Ständen können ® gegengenomm 
das Maßnehmen, Schnitt: 9 N 

eichnen u. Zuſchneiden erlernen. S8 


B a 


Gleiwitz, 
Hotel goldene Gans. 


Zwanzig Zimmer, neu und 
agent eingerichtet, empfiehlt bei 
civilen Preiſen l 4396 
C. G. Krüger, früh. in Oppeln. 


Rothe . Kreuz- 
Geld- Lotter. 


Ziehung 22. u. 23. November. 


Original-Loose 


a5 Mk. 25 Pf. 


Antheile: 


1, a 3 Mk., 1, a ER Mk. 


Kölner Dombau- 


Original-Loose à 3 Mk. 25 Pf. 
Porto 15 Pf., Listen à 20 Pf. 
empfiehlt [2536] 


Jos. Husse, Bresiau, 


Ning 20, 
gegenüber dem Schweidnitzer Keller. 


Die Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt, 
Katharinenſiraße Nr. 18, nimmt wieder Perſonen auf, welche daſelbſt 
niederkommen wollen. Meldungen bei der Ober⸗Hebamme der Anſtalt. 


Die Direction 
der Propinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt. 


Sanitätsrath Dr. Fuhrmann. [2535] 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Berg⸗ 
verwalter Herr Muschallik zu Nadzionfangenbe bei Beu⸗ 
then O! S. an Stelle des Herrn Bergverwalter Draese zu 
Tarnowitz zum ſtellvertretenden Vertrauensmann des Bezirks VI 
unſerer Section gewählt worden iſt. [5063] 


Schleſiſche Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft 
Section II (Beuthen O S.). 
Der Vorſitzende. 


Junghann. 


Wegen Einſtellung des Betriebes der Kramersglückgrube zu Birken: 
hain bei Beuthen Oberſchleſten ſind die auf der denen In⸗ 
ventarſtücke zu verkaufen. Hierunter befinden ſich zwei Waſſerhaltungs⸗ 
maſchinen, zwei Dampfkeſſel, eine für den Betrieb einer kleineren Erz⸗ 
wäſche oder mechaniſchen Werkſtatt geeignete Umtriebsdampfmaſchine. Die 
Gegenſtände können auf der Kramersglückgrube beſichtigt werden. 

Kaufofferten wolle man an die unterzeichnete Verwaltung richten. 
Hohenlohehütte Oberſchleſien, den 25. October 1886. 5051 
U 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und reifen. neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu der 
4 er Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung Air wn; 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. forte. Fal igt 


6. Vieweg's Pianoforte⸗Fabri 
Braff e 10 abb. 5 


2 K unſt⸗ Auction. — 
Lee 
Sonnabend, den 30. Oct. c., Vormittags von 10 ngen, 
26 


verſteigere ich 


Ohlauerſtraße 67, 1. Etage, 
eine bisher im Privatbeſitz geweſene Sammlung Prof. Guido 
Hampe'ſche Original⸗Oelgemälde, aus 53 Landſchaften (in 
eleganten Goldrahmen) beſtehend. 

gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden. 


Der gl. Auct.⸗Commiſſar G. Hausfelder. 


NB. Die Beſichtigung der Gemälde kann täglich von früh 10 bis Nachm. 
4 Uhr erfolgen 


Ohlauerſtraße 67, I. 


Rambouillet⸗Stammheerde 
Brechelshof, 


Poſt⸗ und Bahn⸗Station. 


Der Bockverkauf begann den 1. September. 


Importgaus 
Kaffee. 


[3490] 


[1317] 


— ee Sc WISEISETSETEE) css & S ESEL) 3.3 


Fraukforter Versicherunpseesellschaft 


gegen Wasserleitungs-Schäden 


€rund-Capital: Eine Million Mark 


versichert Gebäude, Mobilien und Waaren gegen Wasserleitungs-Schäden aller 
Art. Auf Wunsch übernimmt die Gesellschaft gleichzeitig die sämmtlichen 
Reparaturen an den Wasserleitungsanlagen gegen eine feste und mässige Jahres- 
Die Versicherung sowohl wie die Reparaturen erstrecken sich 
namentlich auch auf die Frostschäden, einschliesslich des Aufthauens ein- 
gefrorener Rohrstrecken und Erneuerung der dadurch schadhaft gewordenen 


Die Prämien sind billig und fest, die Versicherungsbedingungen liberal, 
die Schadenregulirung prompt und coulant. 
sümmtlichen Vertreter, sowie die General-Agentur Breslau: Julius Lands- 
berg, in Firma: Fr. Zimmermann, Ring Nr. 31. 


Offerten von tüchtigen und soliden Agenten werden jederzeit gerne ent- 


Am 25. October 
Eröffnung einer III. Filiale in Breslau, 
Matthiasplatz?2, Ecke Moltkeſtraße, 


Waaren, Preiſe und Verkaufs bedingungen, 
wie in den übrigen Commanditen. 


I. Albrechtsſtraße 1, Ecke N 
II. Gartenſtraße 21a, Ecke Neue Schweidnitzerſtr., 
III. Matthiasplatz 2, Ecke Moltkeſtraße. 


SB e 8 8c 8 l 


Nähere Auskunft ertheilen die 
[2528] 


Importhaus 
für 
Thee. 


Emmericher Waaren- Expedition 
Joh. Lamb. Kemkes. 
Centrale: Emmerich a. Niederrhein, 


Filialen: Breslau, Straßburg i. E., Frankfurt a. M., Carlsruhe i. B. 


ing, 


4902] 


Bekanntmachung. 


Durch $ 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.:S. S. 11) 
und § 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes von 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 43) iſt der Finanzminiſter ermächtigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen 
der verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getitgt 
find, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 
dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 5 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
2 uldverſchreibungen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 

ahn, nämlich: 

1) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. G. (Privilegium vom 
11. Juli 1868) und 

2) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. J. (Privilegium vom 
27. October 1873) 

dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldver⸗ 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgenden Bedingungen anbiete: 
a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 
etrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen mit 
den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alſo rückſichtlich der 
Obligationen unter 1 bis zum 1. Juli 1887, rückſichtlich der Obliga⸗ 
gationen unter 2 bis zum 1. October 1887. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 30. October 1886 
ſchriftlich oder mündlich bei den Königlichen Eiſenbahn⸗ Haupttafien zu 
Breslau und Berlin, an dete 17, oder bei den Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
kaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, Ratibor und Kattowitz bezw. den 
Regierungs⸗Hauptkaſſen zu ble; Frankfurt a.) OO. und Stettin unter 
vorläufiger Einreichung der Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 1. October 1886. 

Der Finanz ⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz = Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt, welche ohne Talon und Zinsſcheine vorzulegen ſind, ein Ver⸗ 
zeichniß, welches Nummer und Nennwerth der Obligationen enthält, für 
jede Gattung von Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zufügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
perſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von dem: 
ſelben bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle 
mit einem Vermerk 11 verſehenden Obligationen zurückzugeben. Formulare 
u der Annahme⸗Erklärung und den Nummern⸗Verzeichniſſen werden durch 

ie vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche veran⸗ 
laßt werden. [4192] 

Breslau, den 6. October 1886, 

Königliche Eifenbahn - Direction. 


Das zum Graf Sprinzenstein'ſchen Majorat gehörige 


Rittergut Ruptau, 


enzend mit Badeort Jaſtrzemb, verbunden durch Chauſſee mit Bahnhof 
Joslau und bis zur ene mit dem öſterreichiſchen Bahnhof 
Petrowitz, ein Pachtareal von 508 Ba umfaſſend, kommt zu Johannis 
1887 zur Neuverpachtung. Die Beſichtigung der Pachtobjecte iſt geſtattet 
und wolle man ſich dieſerhalb an den Gutsvorſteher Herrn Methner in 
Jaſtrzemb wenden. Die Pachtbedingungen theilt bereitwilligſt mit 


Die gräfl. Direction in Gr. Hoſchütz, 
Poſt D.⸗Krawarn. [2437] 


Luthe KMeuxx Lotterie 


1. 23. November: 


[2490] 


Lichung am 22. 


Deutſche 
6 Militairdienſt Verſicherungs Anſtalt 


over. . 
Zugang im Monat September 1886: 1492 Anträge (von Police 


. 9 
Nr. 74 467 — 75956) über M. 1733 710. 


Ds 1 et zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 
u 12 Jahren. h x 
ähere Auskunft, Proſpecte ꝛc. gern gratis. Zum Abſchluß von Policen 

empfiehlt ſich 4733] 


Adolph Bruck, General⸗Agent, 


Gräbſchenerſtraßk Nr. 4, part. 


Percy Marzetti's Thee. 


London. erlin. ! reslau. 
Dieſer bekannte, ſchwarze, echt indiſch⸗chineſiſche Thee in Blech⸗ 
doſen — dem einzig rationellen Aufbewahrungsmittel — welcher die in 


ſo kurzer Zeit allgemein gewordene Beliebtheit ſeinem ſtets gleich⸗ 
mäßig reinen u. feinen Geſchmack bei ſehr billigen Preiſen verdankt, 
wird zu Original⸗Preiſen in Büchſen von ½ Pfd. bis 10 Pfd. (engl.) 
beſtens empfohlen. { [2005 | 

Hauptniederlage für Breslau bei Theodor Molinar!’n 
Erben, Albrechtsſtraße 56. — Niederlagen in der Provinz bei 
allen größeren Colonialwaarenhändlern. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
mie ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden Salzfluß, Entzün⸗ 
ungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslau 
R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Natibor F. Königsberger. Rawitſch F. Franke. 
Schönau A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Sorau N. ⸗L. 
N. D. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. Striegam 
F. G. Opitz. Waldenburg N. Bock. Zabrze W. Borinski. [5072] 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 
In einer aufblühenden Kreisſtadt (Eiſenbahn, Militär, Gymnaſium, 
Töchterſchule) iſt ein gut gehendes Galanteriewaaren⸗ und Tapeten⸗ 
dete wegen Krankheit des Beſitzers ſofort ſehr preiswerth zu 
verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich melden bei: [6329] 
Max Braun, Ohlauerſtraße 64. 


— Sue 


Bekauntmachung. (RA). 
In unſer Procuren⸗Regiſter ſind 
Nr. 1507 
August Flatau und 
Max Butschkow 
beide hier als Collectiv⸗Procuriſten 
des Kaufmanns 
Heinrich Flatau 
hier für deſſen hier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 258 ein⸗ 
getragene Firma 507 
Heinrich Flatau & Co. 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. October 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 174 eingetragenen 
Firma: 53 

Adamy & Schulz 
Folgendes in Tolonne IV vermerkt 


worden: 1 

Durch einſtweilige Verfügung des 
Königl. Landgerichts zu Schweidnitz 
vom 23. October 1886 iſt dem Ge⸗ 
ſellſchafter Emil Schulz, unbekannten 
Aufenthalts, früher in Schweidnitz 
wohnhaft, jede Vertretung der Firma 


8 


Wir führen vier neue ele⸗ 
gante Damen⸗Filzhüte ein. 


Der größere Theil der beſſeren 
Putzgeſchäfte der Provinz führt die⸗ 
ſelben und verkauft ſolche zu bei⸗ 
geſetzten Preiſen. 


Damen Hut 


Clara, fertig garnirt M. 2,50, 
Lady Churchill, do. M. 3,50, 
Prinzess Victoria, do. M. 4,50, 
La Barenne de Rothschild, do. M. 6.00 
Es ſind dies die letzten Neuheiten 
der Saiſon. N 
Jeder Hut trägt ein großes ge⸗ 
drucktes Etiquett mit obigen Namen 
und obigen Preiſen. 5065 
Wir bitten das verehrte Damen⸗ 
Publikum in den Geſchäften dieſe 
Neuheiten zu verlangen. 


F. Klein & Go., 
Liegnitz. 


— 
— 


Bekauutmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 6622 das durch den Eintritt des 


R „Adamy & Schulz“ ſowie jede Zeich⸗ 

Fe Knorn a nung Namens 1 Firma bis auf 
r 3 eiteres unterſagt. 

n Dandelsgeſchäft des] Schweidnitz, den 26. Octbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Arbeiten und 
Lieferungen zu den Thonrohr⸗ 
canälen in der nen anzulegeitben 
Verbindungsſtraße zwiſchen loſter⸗ 
und Vorwerksſtraße ſoll im Wege 
des öffentlichen Ausgebots an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen in dem 
Bureau der Bau + Infpection F. . 
— Eliſabetſtraße Nr. 10, II, Zimmer 
Nr. 31 — zur Einſicht aus, woſelbſt 
verfiegelte und mit entiprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten bis 
zum 17. November er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, angenommen und 
an jenem Termine in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten er⸗ 
öffnet werden. 15078 

Breslau, den 23. October 1886. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 
Ein Mahagoniausziehtiſch für 

14 Perſonen iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Junkernſtr. 11, 1 Tr. 


Otto Hildebrandt 
hier erfolgte Erlöſchen der (Einzel-) 
Firma: 

C. A. Hildebrandt 
hier, und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 2155 die von den Kauf⸗ 
leuten 
Otto Hildebrandt u. Georg Knorn 

beide zu Breslau 
am 1. October 1886 hier unter der 
Firma 

C. A. Hildebrandt 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 22. October 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Beſchluß. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [5068 
Paul 5 3 

hierſelbſt wird nach rechtskrä 
Beſtätigung des unterm 13. Septem⸗ 
ber er. abgeiclofjenen Zwangsver⸗ 
leichs und nach Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Leobſchütz, den 23. October 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


— 
— —ͤw——w — — . — —Z: ⁴' — — — 4. iͥ̃ — —ẽ 


Die Feldhahn'ſche Ackernahrun 
PH se je en 14 und 29 


14. Decbr. 86 verſteigert. [5067] 
Gneſen, am 25. October 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Das Ackerſtück Welnau 73 
mit 6. 48. 10 ha 81,51 M. RE. wird 
am 14. Dechr. 86 mit den an⸗ 
dern Feldhahn'ſchen Grundſtücken 
verſteigert. 5069] 

Gneſen, am 25. October 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk 
Bresl 


e R 
Die Bahnhofsreſtauration auf 
Station Koſchentin nebſt zugehöriger 
Wohnung iſt vom 1. Januar 1887 
ab anderweit zu verpachten. Offerten 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Pachtung der Bahnhofsreſtauration 
Koſchentin“ find bis zum Submiſſions⸗ 
termin am Dinstag, den 16. No⸗ 
vember er., Vormittag 10 Uhr, an 
uns einzuſenden. Die Pachtbedin⸗ 
gungen liegen beim Stations⸗Vor⸗ 
ſtand Koſchentin zur Einſicht aus, 
auch ſind dieſelben von unſerer 
Kanzlei hierſelbſt, Oderthorbahnhof, 
gegen porto- und abtragsfreie Ein⸗ 
ſendung von 30 Pf. käuflich zu 
beziehen. [4890] 
Breslau, den 20. October 1886. 
Königliches 
Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Tarnowitz). 


Submiſſionsverkauf 
von Kiefernholz. 


Die in den nachſtehenden Schlägen 
der Oberförſterei Bernſtadt pro IUſten 
October 1886/87 aufſtehenden, zum 
Theil ſehr ſtarkes Bau⸗ und Schneide: 
holz liefernden Kiefern 

1) im Revier Bernſtadt, Forſtort 
Eichgarten 2,75 ha 900 Feſtm., 

2) im Revier Bernſtadt, Forſtort 
Ezechiel 3,00 ba 1200 Feſtm., 

3) im Revier Patſchkey, Forſtort 
Wolfsgrube 1,50 ha 300 Feſtm., 

4) im Revier Patſchkey, Forſtort 
Kalden 2,50 ha 700 Feſtm., 

5) im Revier Patſchkey, Forſtort 
Haslich 2,00 ha 400 Feſtm., 

6) im Revier Kl.⸗Ellguth, Forſtort 
Krähwald 2,80 ha 400 Feſtm., 
ſollen mit Ausſchluß des Brenn⸗ 
holzes in je einem Looſe im Wege 
des ſchriftlichen Aufgebotes verkauft 
werden. . 

Die Gebote ſind getrennt für jedes 
Loos nach den in hieſiger Oberför⸗ 
ſterei einzuſehenden Tax⸗Klaſſen der 
nach dem Einſchlage ermittelten Derb⸗ 
W abzugeben. 

ie Aufarbeitung der Hölzer kann 
evt. vom Käufer oder auf deſſen 
Wunſch von der Forſtverwaltung be⸗ 
wirkt werden. 

Nähere Auskunft über die beſon⸗ 
deren Bedingungen ertheilt der Unter⸗ 
zeichnete. 7 

Zur Beſichtigung der Schläge wollen 
ſich Käufer an die Revierförſter 
Gernoth zu Taſchenberg, Blech zu 
Nie und Zimmermann zu 

lein⸗Ellguth wenden. 

Die Offerten ſind verſchloſſen und 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Nutzholz“ bis zum 14. November er. 
einzuliefern. en 

Bemerkt wird noch, daß ein Theil 
der Schläge 2 bis 3 Kilometer von 
der Eiſenbahn entfernt liegt. 

Bernſtadt in Schlefien, 

den 26. October 1886. 


Der Kronprinzliche Oberförfter. 


Muetion. 


Sonnabend, d. 30. Oetbr. c., 
Mittags 12½ Uhr, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 25, im Hofe: 


2 ſtarle Wagenpferde, 


Jane SHoch, Nährig, flotte 

Gänger, 1 vierſitz. halbged. 
Wagen, 1 P. fait neue Ge: 
ſchirre m. neuſ. Beſchl. 

an den Meiſtbietenden gegen ſofort. 

Baarzahlung. 5074 

Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder, 


Burean: Zwingerſtraße 24. 


2 Kundenwechſel 


werden ſolide discontirt. M. 30 
Breslau, bauptpoſtlagernd. [6251] 


Vertretungen. 


Ein jung. Kaufmann, der bei Kauf: 
leuten und Gaſtwirthen gut einge⸗ 
führt, ſucht ra 1 6805 
ähiger Häuſer. 5304 
Ka 5 sub P. P. 75 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung. 


Agentur ⸗Geſuch. 


Der Vertreter eines bedeutenden 
Fabrikgeſchäftes mit offener Verkaufs⸗ 
telle in Breslau ſucht weitere Ver: 
tretung für dieſen Platz oder den 
commiſſionsweiſen Detall⸗Verſchleiß 
angbarer Artikel zu übernehmen. 
Pfferten sub H. 25208 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. [2427] 


Mark 10,000 
auf eine ländliche, maſſiv gebaute 
Beſitzung mit 14 Morgen gutem 
Acker und 1½ Morgen Wieſe werden 
zur erſten Hypothek geſucht unter 
M. K. 71 Exped. d. Bresl. Zeitung. 
Agenten verbeten. 63210 


Bekanntmachung. 

Ich will mein Haus, Nicvlaiitr. 
Nr. 26 hier, in welchem mein ver: 
ſtorbener Ehemann die Wurſtfabri⸗ 
kation lange Jahre mit Erfolg be⸗ 
trieben hat, mit allem zur Wurſtſabrit 
ehörigen Inventar aus freier Hand, 
ſofert verkaufen. [6330] 

Herr Rechtsanwalt und Notar 
Hennig hier, Altbüßerſtr. Nr. 5, II, 
iſt bereit, bis 

Donnerstag, den 28. d. M., 

Mittags 12 uhr, 

Gebote für mich entgegen zu nehmen. 
Steuer⸗Auszüge, Miethsanſchläge ꝛc. 
können bei ihm während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Ich be⸗ 
halte mir die Auswahl unter den 
eingegangenen Geboten vor. 

Breslau, den 23. October 1886. 


Marie Stiller, 


geb. Kreutziger, 
verw. Wurſt z Fabrikant. 


Geſucht wird ein 2527 


® ji D 
Fabriksgebäude 
von 1100-1200 0 Meter Bodenfläche, 
mit trockenen, hellen Räumen und 
reichlichem Waſſer, ſowie einem Neben⸗ 
gebäude von ca. 200 Meter Fläche. 

Gefl. Offerten erbeten mit Skizze 
und Geſammtgrößenverhältniß des 
Grundſtückes unter Chiffre G. 491 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 

ein in Windiſch⸗Marchwitz 

bei Namslau belegenes Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus maſſivem Wohn⸗ 
hauſe mit 8 Stuben, 2 Küchen und 
ſonſtigen Räumlichkeiten, Scheune, 
Stallungen, Schuppen und anderen 
Baulichkeiten (Feuerkaſſe 11400 M.), 
1 Morgen Ackerland und 2 Morgen 
Obſt⸗ und Graſegarten, beabſichtige 
ich, veranlaßt durch Todesfall, für 
den Preis von 9000 M. bei Anzah⸗ 
lung von 4500 M. zu verkaufen. 

Zur Beſitzung gehören außerdem 
23 Morgen Acker, die auf Erfordern 
ebenfalls verkauft werden können. 

Nähere Auskunft giebt der Be⸗ 
ſitzer Rentmeiſter a. D. Clement 
in Windiſch⸗Marchwitz. 5070] 


Ein ſeit ca. 15 Jahren beſtehendes 
Weiſt⸗, Poſamentier⸗, Woll⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft iſt 
krankheitshalber unter äußerſt gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter C. M. 50 an die 
Exped. des Liegnitzer Tageblattes 
erbeten. J252² 


Lebende 


Karpfen, 


in jeder Größe, 
lebende 


Flusshechte, 
Schleien, 
Aale, 
Forellen, 
Hummern, 


fri 


chen 
Schellfisch, 
Zander, 
Steinbutt 
See-Hecht, 
Lachs, 
Seezungen, 


Englifche und Holl. 


ustern 


empfiehlt [6327] 


Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Speeialität: 
Fluß ·, Seefiſche, 


Hummern und Auſtern. 
Lager ſämmtl. Delicateſſen. 


Das Geſchäfts⸗Local der 
Firma Dohse & Comp. iſt 
für die Monate November 
und December zu vergeben, 
die Ladeneinrichtung ge⸗ 
theilt, oder auch im Ganzen, 
ſowie ein ciferuer Geld⸗ 
ſchrank billig zu verkaufen.! 
Näheres im Geſchäfts⸗ 
Local. [5081] 


Ein wenig gebrauchter, aufs Beſte 
gehaltener guter Flügel 
(Stutzflügel) wird zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten mit Preisangabe 
nimmt Herr Hauptlehrer Herrmann 
in Schmolz (Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
ſtation) bei Breslau entgegen. [5080 


Wurmpatronen 


fabricirt und offerirt billigſt [6223] 
Fritz Brandt, Jüchen, Rheinpr. 


Kiſtenbretter, 


Jem ſtark, 50 em Lang, babe einen 
Waggon fehr billig abzugeben. 
Brieg (Bez. Breslau). [2486] 
C. Theuerling. 


I 


1 Mark 10 


+ 
das Pfd. gebrannt. Oo PM. 
Campinas⸗Kaffeegbr.,d. Pfd. K 0,85 
Melange: = „ P10 
ava⸗ : «23 ĩ „ 20 
iener Melange 1,50 
Rohe Kaffees billigſt. 
MagdeburgerCichorie⸗ = 0,12 
Sein t. hart Jacker . Bro „„ „0,28 
eisenmehl . .. „ 0,11 
Geſchälte Erbſen = 0,16 
Vietoria⸗Erbſen 3 0 
SS : 0,16 
Graupe 0714 
Bohnen : 07,10 
N „ 0,12 
SG ˖ͤ WA TEEN · 5 0,20 
OranienburgerSeife p. Stg.⸗ 0,20 
Ruſſiſche Seife p. Pfd.⸗ 0,20 
Grüne Seife = 0,15 
Electra (Waſchpulver)⸗ 0,20 
Petroleum per Liter = 0,19 
Stearinkerzen d. Bad = 0,30 
Baraffinferzen. = 208 
Beide Sorten bei 10 Pack noch billiger. 


Beſte Flachhölzer d. Bad = 0,08 
Schwediſche Hölzer „0,10 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 


ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 


MENIER 


(Das beſte Frünftück) 


Bor Nachahmungen 
wird 9 


Engros u. Detail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46: Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17. — Haupt- Niederlage für 
Ba H. H. Haup 
Zedler & Wolff in Magdeburg. 1630 


Haupt-Depöt 


echter 


22 Rother Bordeaux-Weine 


von Dubois Lizee & Co., Bordeaux, 
die Flasche von 1,25 bis 4 Mk., 


Rhein-, Ungar- u. 
Spanische Weine 


zu allen Preislagen, 


unter Garantie der Reinheit, 
die Fl. 75, 1,00, 1,25, 1,50. 2 u. 2½ M. 


hampagner 
in ½ und ½ Flaschen, 
die ½ Fl. 2,50, 3.00, 3,50, 4,00, 
5.00, 6,00 und 7¼ Mk., 
bei Abnahme von 10 Fl. billigst, 
feinste [6187] 
in- und ausländische 


Liqueure, 


echte 


Rums, Arac und Cognac 


empfiehlt billigst 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Zand, Hechte 


empfiehlt billigſt [6331] 


E. Neukirch, aße 7 


ſtraße 71. 


Hochfeine Niedrunger 
Tafelbutter, 


täglich friſch, von ſüßer Sahne, ver: 
ſendet franco gegen Nachnahme oder 
vorherige Einſendung des Betrages 
in Poſtkübeln netto 8 Pfd. Inhalt 
für 8 Mark 50 Pf. 5062 


F. Benschus, 


Neukirch (Oſtpreuſten). 
Um gefällige Aufträge iR 


Ia hollandiſchen 1. 
ff. Eidamer Käſe 


in Kugeln von circa 4 bis 5 Pfund 
offerirt billigſt 7 16224] 
Fritz Brandt, Jüchen, Rheinpr. 


höchſten Preiſe für getranene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz ?. 


11 z ver. Anweiſung 
Unentgeltlich . 
eee, runkſucht. 

Letzlere bejeitigt nach der berühmten 
Methode d. Dr. v. Brühl m., auch ohne 
Vorw. M. Falkenberg, Berlin, Frieden- 
strasse 105. 100te gerichtl. gepr. Atteſte. 
cr 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür mein Leinen: u. Wäſchegeſchäft 
ſuche per ſofort 1 Verkäuferin, 
1 Lehrmädchen, 1 Lehrling. 
+ Grünthal, 
[6307] Nicolaiſtr. 69, 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 


Dresden, Reitbahnſtr. 25. [3303] 


Eine erfahrene 
Erzieherin, 


der franz. u. engl. Sprache vollkommen 
mächtig, gut muſikaliſch, empfiehlt Fr. 
Roſenow⸗Drugulin, Ring 29. 


ür 3 Kinder in einer kleineren 
Stadt Poſens wird aus dem 
n eine jüdiſche, 
tüchtige, gewandte Kindergärt⸗ 
nerin geſucht. 5061] 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Photogr. erbeten unter A. 8. 73 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein erfahrenes Fräulein ſucht 
Stellung als Wirthſchafterin, 
wenn möglich in einem Material⸗ 
oder Vorkoſt⸗Geſchäft, um event. 


E 
2 
— 


w 


2] mit thätig fein zu können, da Bran⸗ 


chenkenntniß vorhanden. 
Adr. erbitte an Frau Ehrlich, 
Berlin, Mittelſtraße 60. 


Eine im feinen Putzfache geübte 


erſte Arbeiterin 


findet bei hohem Gehalt ſofort dau⸗ 
ernde Stellung bei [5026] 
J. Wool 


in Pyritz (Pommern). 


Ein Hauslehrer, 


Philologe, muſikaliſch, ſehr gut em⸗ 
pfohlen, ſucht Engagement durch Frau 
Noſenow⸗Drugulin, Ring 29. 


Wein Agent. 


Eine Weingroßhandlung am Rhein 
mit eigenem Gewächs und großem 
Lager, welche bis jetzt Schleſien be⸗ 
reiſen ließ, dies aber fallen läßt, 
ſucht einen tüchtigen, fleißigen Ver⸗ 
treter, welcher mit der Branche wohl 
betraut und in derſelben thätig war. 

Nur ſolche wollen ſich melden, 
welche Prima⸗Referenzen aufzuweiſen 
haben, unter R. 6. 1786 an Hanfen: 
ſtein & Vogler, Köln a. Rhein. 


[6305] 


t; Ei der Teiftungsfäpigkten 


Broncewaaren Fabriken Ber⸗ 
lins, Specialität: Möbelbeſchläge, 
ſucht bei hoher Proviſion einen 
tüchtigen Agenten. Nur ſolche 
Herren, die ſchon mit feinen Häuſern 
der Möbel⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
brauche in Verbindung ſtehen, be⸗ 
lieben ihre Adreſſe unter E. W. 400 
zu ſenden an Rudolf Moſſe, Berlin, 
Jeruſalemerſtr. 48/49. [2520] 


ine altrenommirte, leiſtungs⸗ 
fähige, fränkiſche Weinhand⸗ 
lung ſucht mit einem Hauſe, das 
Schleſien regelmäßig bereiſen 
läßt, behufs Uebergabe ſeiner 
Vertretung, in Verkehr zu treten, 
Nur vollſtändig ſolide Firmen mit 


Prima⸗Referenzen werden gebeten, 
ſich mit Offerten unter Nr. 134 an 
Rudolf Moſſe, 1 zu 
wenden. 2487 


Eine leiſtungsfähige 


Strumpffabrik 
ſucht für Schleſien einen 
Vertreter gegen Proviſion, 


welcher die beſſere Detail⸗Kund⸗ 

ſchaft regelmäßig beſucht. 
Offerten unter J. V. 9409 an 

Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Agent. 


Eine renommirte 


Champagner⸗ 
Fabrik, 


welche ſehr eb u. gute Schaum: 


weine liefert, ſucht am hieſigen 
Platze einen thätigen, ſoliden 


Vertreter, 
welcher mit Branche und Kundſchaft 
bekannt ſein muß. [2492 

Offerten unter K. 8945 durch 


252ʃ] 


Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M., 
erbeten. 


Agenten⸗Geſuch! 
Eine Harzproductenfabrik und 
Holzverkohlungs⸗Anſtalt ſucht für 
Schleſien und Poſen einen er: 
fahrenen Verkäufer gegen Tages⸗ 
ſpeſen und Verkaufs⸗Proviſion. Mel⸗ 
dungen und Referenzen unter II. 
25265 an Haaſenſtein 8 Vog⸗ 
ler, Breslau, erbeten. [2533 


Für eine hiefige Dampfbrauerei 
wird ein tüchtiger [6317 


Buchhalter 


geſucht. Offerten sub M. N. 77 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für unſer Manuf. Waaren⸗Geſch 
ſuchen wir 3. bald. Antritt [6337] 


einen Commis 


und 


einen Lehrling. 


Simon Frünkel & Sohn, 
Oppeln. 


1 * mein Weingeſchäft ſuche ich 
zum 1. Jan. 1887 einen Commis, 
welcher mit den Kellerarbeiten voll⸗ 
ſtändig vertraut, und womöglich der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 

Max Albrecht, 
[5060] 


Ratibor. 


0 
92] 
330 
] 


n meinem Stabeifen: u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ein mit 
der Branche gründlich vertrauter, der 
polniſchen Sprache mächtg. Commis 
dauernde Stellung. 2524] 
Simon Nothmann, 
Beuthen OS. 


Einen Commis, 


1 gewandter 
Verkäufer und Decorateur, 


wenn möglich polniſch ſprechend, 
ſuche ich. Offerten mit Zeugniſſen 
und Photographie erbeten. [2532] 
Max Eisner, Myslowitz, 
Weißwaaren⸗ und Damenputz⸗ 
Handlung. 


En tüchtigen Verkäufer, ſowie 

eine tüchtige Verkäuferin 

ſucht zum ſofortigen Antritt [5059] 
Max Glaser, 


Zabrze, 
Band⸗ u. Weißwaaren⸗Handlung. 


Tapeten: Verkäufer. 


Sofort oder ſpäter ſuche ich für 
mein Laden⸗Geſchäft einen mit 
der Brauche vertrauten, ge: 
wandten, auch für Stadt und 
kleine Provinztouren brauch⸗ 
baren jungen Mann. Offerten 
mit Zeugnißabſchr. und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſowie über frühere Thätig⸗ 
keit unter V. V. 42 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [2523] 


Ein junger Mann, in der Manu⸗ 
facturwaaren⸗ u. Garderobenbranche 
bewandert u. der polniſchen Sprache 
mächtig, wird per ſofort geſucht. 

arl Steiner, 
[4980] Königshütte. 


ür mein Colonialwaaren⸗ u. De 


ſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſof. 


reſp. 15. November einen erſt vor 
Kurzem ausgelernten, gut em⸗ 
pfohlenen jungen Mann. Marken 
verbeten. [5064] 
Albert Wenzel's Wittwe, 
Zduny. 
zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
cautionsfähigen Kellner. 
Jaak Pollak, Gaſtwirth, 
Zabrze, [6222] 
a. d. Donnersmarckhütte. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
eit in einem größeren Poſam.⸗, 
Weiß und Wollwaaren - Geſchäft 
Schleſiens beendet hat, ſeit einem Jahr 
als Commis thätig iſt, ſucht behufs 
weiterer Ausbildung Stellung als 
Volontair unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. 6306 
Offerten unter Chiffre M. S. 100 
poſtlagernd Königshütte erbeten. 


in im 15 des Einj.⸗Freiw.⸗ 
Zeugn. befindlicher junger Mann 
ſucht Stellung als Lehrling, am 
liebſten in einem Bankgeſchäft. An⸗ 
tritt ſofort oder Neujahr. Gefl. Off. 
an M. Roſenthal, Graupenſtr. 10. 


* 2 
Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift ſucht zum bal⸗ 
digen Antritt ö 6308] 

Albert Schäffer, 

4 Blücherplatz 19. 
Für einen jungen Mann, der die 
Secunda mit Erfolg beſucht, wird 
Stelle als Lehrling, wennmöglich 
in einem anſtändigen Detail⸗Manu⸗ 
ſactur⸗Geſchäft mit oder ohne Penſion 
2525 


sub P. M 


e 
erbeten. 


t | bald billig 


Vermiethungen ic. 


Am Oberſchleſiſch. 
Bahnho 0 


die dritte Etage, 5 Zimmer, Cabinet 
und viel Beigelaß, per 1. Januar, 
auch früher, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [5027] 
Pinmenficafe 2, III., find 1-2 
möbl. Zimmer z. verm. ev. m. Beni. 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter, renovirt, zu verm. 


5 Ring Az 
iſt erſte Etage eine Wohnung, 
auch als Geſchäftslocalite 5 
Zimmer, Cabinet, Küche und viel 
Beigelaß) ſofort od. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [2093] 


Ring Nr. 3 


iſt die zweite Etage zu vermiethen. 
[6235] 


Näh. im 3. Stock. 


N. Schweidnitzerſtr. 12 
elegantes Hochpart., 5 Zimmer, 
großes Mittelcabinet, mit modernem 
Zubeh, Hof: u. Gartenbeuntzung, 
ſofort oder fpäter zu verm. 6232 
Herrſchaftl. Wohnungen von 
855—450 Mark find zu vermiethen 
Gräbſchnerſtr. 60. 
PLLEFTTILTTTTTTT TTS 
Eine eleg. Balconwohnung, 9 
5 (vollitändig renovirt) 3 Zimmer, 3 
2 Entree, Küche ꝛc., in III. Etage, 8 
2 für 190 Thlr. iſt Nicolaiſtr. 
Nr. 5455 ſofort oder ſpäter zu 
8 verm. Näh. daf. im Mangelkeller. 2 
ELITE EL TEL EETT TTS 
iſt eine herrſchaftl. platz 8 
vollſt. reuovirt event. ſofort z. verm. 


Freiburgerſtr. 26 


iſt die dritte Etage, herrſchaftlich ein⸗ 
gerichtet, m. Gartenbenutzung event. 
ſofort zu vermiethen. [6324] 


1 freundliche Wohnung iſt f. d. 
bill. Preis v. 62 Thlr. bald z. ver 
Näh. Kronprinzenſtraße 24. 
8 2 Ausverkauf von Waaren wird 
im Innern der Stadt [6315] 
ein Geſchäftslocal, 
event. auch 1. Eh per bald zu 


miethen geſucht. Gefl. Off. m. Preis⸗ 
angabe sub P. O. 74 Exp. d. Br. Ztg. 


Ein Geſchäftslocal am Ringe 
nebſt größerer Wohnung, iſt zu 
vermiethen und am 1. Jannar 
1887 zu beziehen. Näheres 
unter M. P. poſtlagernd Oppeln. 


OOH208O05900 9890009885 

Der Laden vom Schuhmacher⸗ 

5 meiſter G. Müller, Reuſche⸗ 

2 ſtraße 57, mit 2 gr. ſchönen 

Schaufenftern iſt zum Preiſe v. 

550 Thaler p. a. ſofort oder 

ſpäter anderweitig z. vermiethen. 

8 Näh. daf. b. Feiſt & Lipfchiig. 
sOeOrn900200@00: 


1 kleiner Laden 


. vermiethen Ketzerber 
Ede grüne Baumbrüde 


Nr. 32, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. October. 


Von der 


deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
“33 |.& 7 > 
85325 8 
Ort. 4 23 8 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
222 os 
2 sa” | 2 | 
Mullaghmore..| 762 7 1 h. bedeckt. 
Aberdeen. 767 | 9 |0SO 5 |bedeckt. 
Christiansund 772 8 |SW 2 [wolkig. 
Kopenhagen. 774 4 |OSO 4 |heiter. 
Stockholm.. .| 774 1 WNW 2 bedeckt. 
Haparanda ...| 767 1 NW 2 Ib. bedeckt. 
Petersburg ...| 768 3 |WNW I |bedeckt, 
Moskau | 769 —1 [NNO 1 wolkig, 
Cork, Queenst.] 760 7 [NNO 3 bedeckt. 
Frei 752 10 0 4 Regen. 
Helder 763 3 4 bedeckt. 
Syfe, A una 770 3 |080 5 bedeckt. 
Hamburg 770 1 0 5 wolkig. Nebel, Frost. 
Swinemünde. 774 2 ISO 4 wolkenlos. 
Neufahr wasser 776 —1 |SSW 1 bedeckt. Dunstig, Reif. 
Memel 75 6 [NNW 2 bedeckt. 
Paris. 757 9 NO 2 Regen. 
Münster 763 3 ONO 6 |bedeckt. 
Karlsruhe 760 8 NO 2 bedeckt. 
Wiesbaden ...| 762 7 [O 3 h. bedeckt. 
München 761 5 105 bedeckt. 
Chemnitz ...... 768 2: (05 heiter. Nachtfrost, Reif. 
Berlin 771 1 0 3 heiter. 
N 769 4 8 2 bedeckt. 
Breslau ...... 773 1 1805 wolkenlos. 
Isle d’Aix 753 | 12 80 6 bedeckt. 
Nizza 758 15 still bedeckt 
Triest 764 13 [ONO 4 wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. > 

Die Luftdruckvertheilung hat sich im Allgemeinen wenig verändert, 
indessen sind die nach Südwest gerichteten Gradienten stärker gewor- 
den, so dass zwischen Danzig und Isle d’Aix ein Luftdruckunterschied 
von 23 mm besteht. Dementsprechend wehen über Deutschland frische, 
im Nordwesten stellenweise stürmische östliche Winde, unter deren 


Einfluss das kalte, 
und im äussersten Nordosten liegt d 
malen. In Frankreich ist fast übera 


Verantwortlich: Für den politischen 


trockene Wetter fortdauert. 


\ Nur in Süd-Deutschland 
ie Temperatur etwas über der Nor- 
ll Regen gefallen. 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: Kar] Vollrath; 
für den Ineeratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Broslan, 


